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Miſſionen und Eingeborenenfrage.
Die der Denkſchrift über die Entwickelung der Schutz

gebiete beigegebenen Berichte über die in den Kolonien
kätigen Miſſionen ergänzen die amtliche Darſtellung in
vieler Hinſicht in dankenswerter Weiſe und geben für die
Beurteilung einer ganzen Reihe von Fragen wertvolles
Material ab. Der Staatsſekretär Dernburz hat ſ. Z. die
Eingeborenen als den wichtigſten Beſitz bezeichnet, den wir
in unſeren Kolonien haben, eine Entwickelung ſei daher nur
mit ihnen, nicht gegen ſie möglich; die wichtigſte Aufgabe
ſei mithin, die Eingeboxenenfrage zweckmäßig zu löſen. Jn
denſelben Wegen wandelt auch die amtliche Denkſchrift,
wenn ſie auf eine praktiſche Erziehung der Eingeborenen
zur Arbeit das Hauptgewicht legt und die Erzielung einer
nicht auf praktiſche Kenntniſſe gerichteten Halbbildung als
nicht erſtrebenswert, ja als bedenklich bezeichnet.

Die Miſſionen in unſeren Kolonien unterliegen in der
Heimat ſehr verſchiedener Wertung. Neben begeiſterten
Freunden haben ſie auch nicht weniger ſcharfe Gegner. Es
erſcheint daher wohl angebracht, an der Hand des vor
liegenden Materials nachzuprüfen, wie ſich die Miſſionen
in der Eingeborenenfrage verhalten, vor allem, ob ſie der
weſentlichſten Aufgabe gerecht werden, die Eingeborenen
zur produktiven Arbeit heranzubilden. Da iſt es denn für
jeden Miſſionsfreund erfreulich, feſtzuſtellen, daß der den
Miſſionen des öfteren gemachte Vorwurf, ſie erzögen die
Farbigen zu anmaßenden Nichtstuern, die ſich den Weißen
gleichberechtigt fühlten, ohne ſich aber deren ernſte Auf-
faſſung von Pflicht anzueignen, in keiner Weiſe durch Tat-
ſachen geſtützt wird. Ganz im Gegenteil! In geradezu er-
ſtaunlicher Uebereinſtimmung zeigen alle dieſe Miſſionen,
evangeliſche wie katholiſche, in allen Teilen Afrikas, wie
auch in der Südſee, dasſelbe Bild. Die Miſſionare be
gnügen ſich nicht damit, dem Evangelium neue Anhänger
zu gewinnen den Gewonnenen in den Schulen ein mehr
oder minder großes Maß von Wiſſen zu vermitteln, ſie
durch hygieniſche Maßregeln und ärztliche Tätigkeit ge-
ſundheitlich beſſer zu ſtellen, ſie ferner ſittlich auf eine
höhere Kulturſtufe zu heben, nein, ſie gewöhnen die Ein
geborenen auch durch Beiſpiel und Belehrung daran, in
körperlicher Arbeit nichts Entehrendes zu ſehen. Neben
den Miſſionar tritt der Handwerker und der Landwirt.
Die Arbeit ſelbſt iſt natürlich je nach den. Umſtänden ver
ſchieden, doch kann man von vornherein zwei große Gruppen
unterſcheiden: die landwirtſchaftliche Tätigkeit und die
Ausbildung zu einem Handwerk. Auch die Beeinfluſſung
der Eingeborenen vollzieht ſich in verſchiedener Weiſe.
Einerſeits bilden die Miſſionen in eigenen landwirtſchaft-
lichen Muſterbetrieben und Werkſtätten tüchtige Landwirte
und Handwerker heran, andererſeits aber wirken ſie auch
auf die Umwohnenden, die mit der Station ſelbſt nichts zu
tun haben, inſofern erzieheriſch, als auch dieſe Gelegenheit
haben, hier manches zu ſehen, was ihnen bisher fremd war.
Das Beiſpiel'der chriſtlichen Landsleute und der angeborene
Nachahmungstrieb machen ſich dann von ſelbſt geltend und
veranlaſſen ſo manchen zu einer Tätigkeit, worauf er von
ſelbſt nicht gekommen wäre. Wir wollen hier nur zwei
Stellen aus den Berichten anführen. So heißt es in dem
Berichte der in Deutſch- Oſtafrika tätigen evangeliſchen
„Berliner Miſſionsgeſellſchaft“: „Die beſſeren Hütten, die
Baumanlagen, die man auf der Station ſieht, reizen zur
Nachahmung, beſonders wenn durch Belehrung und Unter-
ſtützung dieſer Trieb geſtärkt wird.“ Und das apoſtoliſche
Vikariat Süd-Nyanſa der „Geſellſchaft der Miſſionare von
Afrika (Weiße Väter)“ ſchreibt: „Auch die eingeborene Be-
völkerung dieſes Bezirkes hat immer mehr Jntereſſe für
gewinnverſprechende Unternehmungen, ſpeziell für den An-
bau der verſchiedenen Abſatz findenden Artikel. Jn Ukerewe
haben, von der Miſſion angeſport, viele ſelbſt Baumwoll-
kulturen angefangen.“ Den klimatiſchen Verhältniſſen
entſprechend iſt die landwirtſchaftliche Tätigkeit natur
gemäß ſehr verſchieden, doch iſt auch an vielen Orten mit
gutem Erfolge der Verſuch gemacht worden,
Früchte in den Kolonien einzuführen. Das Handwerk iſt,
wie es ja nicht anders ſein kann, da jede Station ihren ge-
ſamten Bedarf und vielfach noch den der Umgebung ſelbſt
herſtellen muß, in den verſchiedenſten Zweigen vertreten.
So finden wir Tiſchler, Schuhmacher, Maurer, Zimmer-
leute, Schneider, Schloſſer, Sattler, Schmiede u. a. m.
Auch die weibliche Bevölkerung wird in anerkennenswerter
Weiſe zur Beſchäftigung mit herangezogen, neben den üb-
lichen Handfertigkeitsarbeiten werden beſonders erwähnt
Waſchen, Nähen, Matten flechten. Es würde hier zu
weit führen, wollten wir auf alle r die die Be
richte in dieſer Hinſicht anführen, eingehen.

Von zwei Geſichtspunkten aus iſt es von hervorragen-
der Wichtigkeit, die Eingeborenen an ernſte ſelbſtändige
Arbeit zu gewöhnen. Zunächſt rein wirtſchaftlich: Wir ſind
in unſeren Kolonien auf die Eingeborenenarbeit ange-
wieſen, ſchon jetzt macht ſich hier und die Schwierigkeit
bemerkbar, hinreichend Arbeiter für landwirtſchaftliche und
induſtrielle Zwecke zu erhalten. Wen das ſchon jetzt bei
der doch nur geringen Erſchließung deés Landes ſo iſt. wie
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ſoll es denn bei intenſiverer Wirtſchaft werden, zumal der
Farbige an ſich ſehr bedürfnislos iſt? Ein Zwang zur
Arbeit hat aber ſeine Schattenſeiten und iſt auch nur in
beſchränktem Maße möglich. Da bleibt denn nichts übrig,
als in den Eingeborenen das Verſtändnis für die Not-
wendigkeit der Arbeit zu erwecken, und hierfür iſt die
Miſſion am geeignetſten. Aber auch die ſittliche und kul-
turelle Hebung der Bevölkerung iſt mit der Heranziehung
zu regelmäßiger geordneter Tätigkeit aufs engſte ver-
knüpft. Es erſcheint hier angebracht, eine Stelle aus dem
ſchon erwähnten Berichte der „Berliner Miſſionsgeſell
ſchaft“ im Wortlaut anzuführen: „Die hohen Güter des
Pflichtgefühls, der Treue, der Selbſiverleugnung, des
Opfers ſind nicht ſchnell erworben. Es gehört Mühe und
Arbeit dazu, ſie zu erwerben. Der Eingeborene iſt kein
Brunnengräber, ſondern er läuft zur beſten Quelle; daß
man durch Brunnengraben ſein Land verbeſſert, muß ihm
geſagt werden. Er lebt von der Hand in den Mund,
ſchafft aber keine Werte.“ Die Tätigkeit der chriſtlichen
Miſſion in unſeren Schutzgebieten iſt alſo auch in rein
wirtſchaftlicher Hinſicht nur freudig zu begrüßen. Die
Entwickelung dieſer Gebiete iſt mit ihrem Gedeihen eng
verbunden, ſie treten überall da ein, wo die Verwaltung
und die privaten Unternehmungen eine Lücke laſſen. Das
genaue Kennenlernen der verborgenen Arbeit der Miſſion
würde ſicher auch manches Vorurteil gegen ſie zum Ver-
ſchwinden bringen.

Aus dem Reichstage.
Auch am Donnerstag wieder hatten die Juriſten im

Hauſe das Wort. Denn nach der Annahme des Handels-
vertrages mit Bolivien in dritter Leſung wurde die zweite
Etatsberatung mit dem Etat des Reichsjuſtizamtes be-
gonnen, wobei allerlei Wünſche und Forderungen vorge-
bracht wurden. Dem Gegenſtand der Beratung zufolge
verlief dieſe ziemlich trocken und nijchtern, ſo daß man viel
fach akademiſche Erörterungen zu hören glaubte. Es wurde
dabei allerlei beſprochen. Jn den Vordergrund drängte
ſich dabei die Frage über die Entlaſtung des Reichs-
gerichts, Klagen wegen der zunehmenden Schmutzliteratur
und neue Beſchwerden über das Vereinsgeſetz. Auch das
Gebiet der auswärtigen Politik wurde geſtreift, indem man
auf die Beſchlagnahme der ruſſiſchen Werte zu ſprechen
kam. Von allen Seiten wurden dabei die Erwartungen
ausgeſprochen, daß das gute Recht eines deutſchen Staats
bürgers keinen Schaden leide infolge des erhobenen Kom-
petenzkonfliktes, was der Staatsſekretär Li s co auch zu
ſagte, wenngleich er betonte, daß das Reichsjuſtizamt auf
den Gang der richterlichen Verhandlung keinen Einfluß
ausüben könne. Für eine ſchärfere geſetzliche Bekämpfung
der Schund- und Schmutzliteratur traten in erſter Linie
Herr Belzer (Zentr.) und Herr Gieſe (konſ.) ein, während
die anderen Redner ſich davon wenig verſprachen. Dem
früheren Staatsſekretär Nieberding ſprachen alle
Redner ihren Dank aus, den er ſich hauptſächlich durch
Schaffung des bürgerlichen Geſetzes erworben habe. An
der Debatte beteiligten ſich außer obgengenannten Herren
die Abgg. Junck (natl.), Dove (frſ. Vgg.), Heine (Soz),
DziembowskiPomian (Pole), Varenhorſt (Rp.), Dr. Becker
(Zentr.) und Ablaß (fr. Vp.). Als einziger Nichtjuriſt
ſprach Herr Werner deutſche Reformp.), der für das
Recht der Preſſe eine Lanze brach. Nach dem Abg. Ablaß
(freiſ. Vp.) iſt die Rechtſprechung nicht mehr ſo populär
wie früher, weil der Richter ſich zu ſehr als Staatsbeamter
fühlt. Auch beſtehe in Richterkreiſen eine zu große Ani-
moſität gegen den Anwaltſtand. Darauf wurde der Etat
des Reichsjuſtizamts in zweiter Leſung angenommen. Die
nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Dentſches Reich.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Auf der vom 15. bis

18. Februar in Berlin ſtattfindenden 38. Plenarverſamm-
lung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats werden außer den
bereits mitgeteilten Gegenſtänden noch folgende zur Ver-
handlung kommen, die auch für weite Kreiſe von Jntereſſe
ſind: 1. Arbeiteranſiedlungen in England, Schweden,
Dänemark, Holland und Belgien. 2. Hartographiſche Dar
ſtellung der Anbauverhältniſſe des Deutſchen Reichs nach
kleineren Bezirken. 3. Gewinnung von Grundlagen für

eine Betriebslehre des bäuerlichen Beſitzes in Deutſchland.
4. Entwurf eines Stellenvertnittlergeſetzes. 5. Notierungen
der Schlachtvieh- und Fleiſchpreiſe. 6. Bericht über die
vom Reichsamt des Jnnern unterſtützten Fütterungs-
verſuche. Als koloniales Thema hat der Deutſche
Landwirtſchaftsrat in dieſem Jahre auf ſeine Tagesordnung
geſetzt: Ausſichten und Aufgaben des Ackerbaues im
Norden von Südweſtafrika. Die Verhandlungen werden
vier Tage in Anſpruch nehmen.

Der Fürſt von Monaco in Berlin. Wie uns mitge-
teilt wird, iſt anzunehmen, daß der Fürſt von Monaco
aller Vorausſicht nach ſeine Abſicht, zur Eröffnung der
franzöſiſchen Kunſtausſtellung in Berlin einzutreffen, ver
wirklichen wird. Sein vermutliches Eintreffen iſt ge-
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eignet, allerhand Kombinationen zum Teil politiſcher Art
wachzurufen. Demgegenüber kann darauf verwieſen
werden, daß nach franzöſiſchen Blättermeldungen der
Präſident Fallières zur Eröffnung des Ozeano-
gzraphiſchen Jnſtituts in Monaco bereits Vertreter
beſtimmt hat, während er ſelbſt der Feier nicht beizuwohnen
gedenkt. Daß Frankreich als unmittelbarer Nachbarſtaat
des Fürſtentums amtliche Vertreter nach Monaco ent-
ſendet, erſcheint nur den gegebenen Verhältniſſen ent
ſprechend. Da der Präſident Fallières ſelbſt alſo nicht der
Eröffnungsfeierlichkeit beiwohnen wird, ſo entfallen damit
alle Vermutungen, die ſich auf eine Zuſammenkunft
des Präſidenten mit Kaiſer Wilhelm be-
ziehen. Als wahrſcheinlich kann es überhaupt
nicht betrachtet werden, daß der Monarch zur Eröffnung
des Ozeanographiſchen Jnſtituts in Monaco weilen
wird.

Perſonalnachrichten. Dem freikonſervativen Reichstags
und Landtagsabgeordneten Dr. Varenhorſt iſt ſeitens der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Hannover die ſilberne
Medaille verliehen worden.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberatung des
portugieſiſchen Handelsvertrages beſchloß am Donnerstag, nach
vertraulichen Mitteilungen der Regierung, die definitive Ab-
ſtimmung erſt am Mittwoch, den 26. Januar vorzunehmen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beanſtandete
am Mittwoch die Wahl des Abg. v. Kaphengſt (konſ.), gewählt
in Oſt und Weſtſternberg, und beſchloß mit 8 gegen 6
Stimmen Beweiserhebung. Es handelt ſich um 11 Unterſchriften
mit dem Titel „Amtsvorſteher“ unter 527 anderen Namen. Am
Donnerstag beriet die Kommiſſion die Wahl des Abg. Enders
(Freiſ.) in Sonneberg-Saalfeld. Es wurde beſchloſſen, die Ent
ſcheidung über die Frage, ob Unterſchriften von Amts-
vorſtehern und Bürgermeiſtern die Ungültigkeit einer
Wahl herbeiführen können, dem Plenum des Reichstages zu über-
laſſen.

Zu den Reichstagsverhandlungen über die Penſions und
Hinterbliebenenverſicherung der Privatbeamten ſchreibt man aus
den Kreiſen der rheiniſchen Großinduſtrie, daß man dort annehme,
daß die erſte Folge der Durchführung derPrivatbeamtenverſicherung die Abſchaffung
der Weihnachtsgratifikationen ſein werde, auf
die die Angeſtellten einen vertraglichen Anſpruch nicht haben. Es
ſei aber für die Privatbeamten ziemlich gleichgültig, ob ſich ihre
Einnahmen aus vertraglichen oder freiwilligen Leiſtungen zu
ſammenſetzten. Jedenfalls würde der Fortfall der Weihnachts
gratifikationen eine Einkommensverminderung der Angeſtellten be-
deuten und tatſächlich würden damit die ganzen Unkoſten der Ver
ſicherung den Angeſtellten zur Laſt fallen. Auch ſonſt biete das
Vertragsverhältnis zwiſchen Prinzipal und Angeſtellten in der Jn-
duſtrie wie im Handel dem erſteren die Möglichkeit, durch die Nor-
mierung von Gehaltsſätzen und -Zulagen unbequeme Laſten auf
den Beamten abzuwälzen. Hierüber ſei auch ein großer Teil der
Privatbeamten durchaus nicht im Zweifel, und deswegen ſtänden
viele der geſetzlichen Regelung ihrer Penſions- und Hinter
bliebenenverſicherung ſehr ſkeptiſch gegenüber. Jedenfalls ſei die
Frage für Jnduſtrie und Handel von ſo großer Bedeutung, daß es
zunächſt erforderlich ſei, bevor man einen Geſetzentwurf aufſtellt,
die berufenen Vertretungen der erwerbstätigen Kreiſe nach ein
gehenden Erhebungen darüber zu hören, ob es überhaupt möglich
ſei, den Arbeitgebern eine neue Belaſtung zuzumuten, die ſich nach
einwandfreien Berechnungen auf etwa 140 Millionen Mark jähr-
lich für ſie belaufen werde.

Aus dem Marwmorlager an der Otavibahn. Jn der
Wandelhalle des Reichstages waren am geſtrigen Donners-
tag auf einem Tiſche eine größere Anzahl verſchieden ge-
färbterr Marmorplatten zur Beſichtigung für die
Reichstagsabgeordneten ausgelegt. Sie entſtammen durch-
weg der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie, und zwar einem
Lager, das in unmittelbarer Nähe der Otavi-
bahn ſich befindet und etwa 160--190 Kilometer von
der Küſte entfernt iſt. Wie verſichert wird, iſt dies Lager
von ganz koloſſalem Umfang und daher imſtande, ſchier un-
erſchöpfliche Mengen von Marmor zu liefern. Der Marmor
ſteht dem europäiſchen in nichts nach. Die Fundſtellen
liegen im Gebiete der Eiſenbahnen bei Swakopmund,
Karibib und Kubus, ſind ergiebig und der Marmor
bringt bis zu 1000 Mark für den Kubikmeter. Die Brüche
werden ſpäter ſyſtematiſch ausgebeutet werden, ſo daß neben
Kupfer und Dimanten die vielgeſchmähte Kolonie auch noch
Marmor birgt und die Zukunft von Südweſtafrika eine
hoffnungsfrohe iſt.

Zur Kattowitzer Angelegenheit. Nunmehr iſt auch
Gymnaſialoberlehrer Hoffmann, der bei den Stadt-
verordnetenwahlen polniſch wählte, im Jntereſſe des
Dienſtes nach Strehlen verſetzt worden. Das Komitee-
mitglied der Ferrer-Verſammlung, der freiſinnige
Gymnaſſialoberlehrer Hack s wird vom Provinzial-Schul-
kollegium zur Verantwortung gezogen werden.

Reform des Disziplinargeſetzes von 1852. Der
Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
hat an das Staatsminiſterium eine Eingabe gerichtet um
Reviſion des Geſetzes vom 21. Juli 1852 betreffend die
Dienſtvergehen der nicht richterlichen
Beamten.

Nach einer ausführlichen Darlegung der Reformbedürftigkeit
der faſt 60 Jahre alten Disziplinarbeſtimmungen bittet er, bei
einer Reviſion Beſtimmungen folgenden Jnhalts in das Geſetz auf
nehmen zu wollen:
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L. daß der Beamte, bevor eine Ordnungsſtrafe über ihn
verhängt wird, verantwortlich gehört werden müſſe und
dabei Gelegenheit erhalte, ſich über das Ergebnis der gegen ihn
erfolgten Ermittlungen zu äußern,

2. daß dem angeſchuldigten Beamten die Möglichkeit gewährt
werde, nach Erſchöpfung des Beſchwerdeweges das
formelle Disziplinarverfahren gegen ſich zu
beantragen,

3. daß das disziplinargerichtliche Verfahren vor einer Behörde
ähnlicher Konſtruktion wie die Disziplinarbehörden für die Reichs
beamten, etwa vor dem Bezirksausſchuß in erſter und vor dem
Oberverwaltungs gericht in zweiter Jnſtanz, ſtattfinde,

4. daß in der Vorunterſuchung die Vernehmung der
Zeugen in Gegenwart des Angeſchuldigten und
eventuell in Gegenwart ſeines Verteidigers ſtattfinden und auch
in der Hauptverhandlung Zeugen gehört und andere Beweiſe er
hoben werden müſſen,

5. daß die Hauptverhandlung in der Regel öffentlich ſet
und die Oeffentlichkeit nur aus vollwichtigen Gründen ausge
ſchloſſen werden dürfe, ſo wenn z. B. das Intereſſe der öffentlichen
Ordnung, der Sittlichkeit oder des Dienſtes es erfordert und, falls
das Jntereſſe des Dienſtes nicht entgegenſteht, auch wenn der An
geſchuldigte es beantragt. tEnduch ſoll auch für die Dienſtvergehen der Beamten

eine geregelte Art der Verjährung eintreten, und es ſollen
auf das Disziplinarvergehen auch die Vorſchriften der
Strafprozeßordnung über das Wiederaufnahme-
verfahren zugunſten oder zuungunſten des Angeklagten
und über die Entſchädigung unſchuldig Verurteilter aus-
gedehnt werden.

Kreisſchulinſpektoren. Bekanntlich ſollen nach dem
preußiſchen Etat für 1910 13 neue hauptamtliche
Kreisſchulinſpektorſtellen begründet werden.
Die neuen Stellen ſollen errichtet werden in Lands-
berg a. W., Glogau, Stendal, Halberſtadt,
Quedlinburg, Bitterfeld Neumünſter, Heme-
lingen, r Witten, Fulda, Eſſen und Barmen. Jn
Witten, Eſſen und Barmen handelt es ſich um die Teilung
von ſchon vorhandenen hauptamtlichen Kreisſchul
inſpektionen, die im Laufe der Zeit einen zu großen Um-
fang angenommen haben, Die Stelle zu Fulda ſoll zugleich
zur Entlaſſung des katholiſchen Regierungs und Schul-
rats in Kaſſel dienen, der die Kreisſchulaufſicht in einem
Dy n Bezirk ſeit längerer Zeit nebenamtlich
verſieht.
Anwachſen der Bevölkerung, ſowie die Schwierigkeit bei der
Beaufſichtigung des Schulweſens in den Jnduſtrie-
gegenden und in aufſtrebenden mittleren Städten und
deren Umgebung, zu einem Teile auch die ſtetig zunehmende
Miſchung mit Kindern polniſcher Mutterſprache, die bis-
herige Schulaufſicht nicht mehr hinreichend erſcheinen.

Zur Reichs und Staatsangehörigkeit, Die Hauptleitung des
Alldeutſchen Verbandes hat am 18. Januar eine Bittſchrift
an den Reichstag eingereicht, in der die Volksvertretung ge
beten wird, auf endliche Vorlegung der ſchon längſt in Ausſicht ge
ſtellten Geſetzesvorlage über die Aenderung des derzeitigen un
haltbaren Rechtszuſtandes zu dringen, Am ſelben Tage hat der
Alldeutſche Verband dem Reichskanzler eine Denkſchrift
übergeben, in der beſtimmte und brauchbare Vorſchläge zur Ge-
ſtaltung der künftigen Regelung dieſes wichtigen Rechtsgebietes
unterbreitet werden. Auf die Eingabe kommen wir zurück.

Die Beſchaffung der notwendigen Kleidung für
Kranke. Ueber die Beſchaffung der für Kranke not-
wendigen Kleidungsſtücke, von deren Vorhandenſein die
Verſicherungsanſtalten oft die Durchführung eines Heilver-
fahrens abhängig machen, wird geſchrieben: Das Bundes
amt für Heimatsweſen hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß
die Armenverbände von der Verſicherungsanſtalt nicht die
Beſchaffung der notwendigen Kleidung für Kranke bei
Einleitung eines Heilverfahrens fordern dürfen. Da die
Anſtalt zur Uebernahme eines Heilverfahrens als Be
dingung ſtellen könne, daß der Kranke die erforderliche
Kleidung beſitze, ſo iſt es Pflicht der Krankenkaſſe und des
Armenverbandes (der Gemeinde), die notwendige Klei-
dung für den Kranken zu ſchaffen. Der Armenverband
kann ſich dieſer Pflicht unter keinen Umſtänden entziehen,
zumal er ein Jntereſſe an der ſchnellen Wiederherſtellung
der Arbeitsfähigkeit des Kranken hat. Wenn bisher oft der
Standpunkt eingenommen worden iſt, daß die Beſchaffung
der Kleidungsſtücke nur dann auf Koſten der Armen-
verbände erfolgen ſoll, wenn dem Kranken daraus keiner-
lei Einſchränkungen ſeiner politiſchen Rechte drohen, ſo iſt
nach dem Reichsgeſetz über die Einwirkung von Armen-
unterſtützung auf öffentliche Rechte vom 15. März 1909
dieſer Standpunkt nicht mehr berechtigt. Sofern die
politiſchen Rechte nicht durch andere Unterſtützungen be-
ſchränkt ſind, können ſie durch das Eingreifen der öffent-
lichen Armenpflege in dieſem beſonderen Falle nicht ge
ſchmälert werden. u ſind nämlich Unterſtützungen, die
nur in Form vereinzelter Leiſtungen gewährt werden, um
einer augenblicklichen Notlage abzuhelfen, nicht mehr als
ſolche Armenunterſtützungen anzuſehen, deren Bezug den
Verluſt der öffentlichen Rechte bedingt. Bei der Be-
ſchaffung der für die Durchführung eines Heilverfahrens
notwendigen Kleidung brauchen alſo die Anſtalten dieſe
Rückſicht nicht mehr zu nehmen, wodurch eine große Er-
leichterung in der Handhabung der Frage für alle be
teiligten Jnſtanzen eintritt.

Die Affäre Zollitſch. Gegen das Urteil der Disziplinagar-
kammer in Potsdam in dem Disziplinarverfahren gegen den
Ober-Poſtaſſiſtenten Zollſtſch, den früheren erſten
Vorſitzenden des Verbandes mittlerer Reichspoſt- und Telegraphen
beamten, hat ſowohl der Beamte der Staatsanwaltſchaft im Auf
trage der Poſtverwaltung, wie der Angeſchuldigte Berufung
an den Disziplinarhof in Leipzig eingelegt. DieVerhandlung vor dem Disziplinarhof iſt vorausſichtlich erſt Mitte

des Jahres zu erwarten.

Ausland.
Jtalien. Beim Konſtruktionszeichner Albert Cordon in Rom,

der ſeit 1908 beim Marineminiſterium beſchäftigt war, wurde in
folge von Beſchuldigungen, die gegen ihn erhoben wurden, in der
vergangenen Nacht eine Hausſuchung abgehalten, wobei mehrere,
dem Marineminiſterium gehörige Zeichnungen gefunden wurden,
die ſich aber weder auf die Verteidigung Jtaliens zur See, noch
auf Schiffsneubauten beziehen. Cordon hat ſich zur Verfügung
der Gerichtsbehörde geſtellt.

Frankreich. Kammer. Am Schluß der Sitzung verurteilte
bei dem Etat des Unterrichtsminiſteriums der Berichterſtatter
Steeg den Feldzug gegen die Laienſchule und wies die gegen die
Lehrer erhobenen Vorwürfe über Unmoral und antipatriotiſche
Geſinnung zurück. Die ſteigende Kriminalität der Jugendlichen
ſei einer zügelloſen Preſſe und dem Alkoholismus zuzuſchreiben.

Die Apachen im franzöſiſchen Heere. Der franz. Senat
überwies den Antrag Humbert an den Heeresausſchuß, wo-
nach die gegenwärtig in der Armee dienenden beſonders

Bei den übrigen neuen Stellen laſſen das ſchnelle

gefährlichen Apachen den afrikaniſchen Dis
ziplinarbataillonen zugeteilt werden ſollen.

Serbien. „Dnevni Liſt melden, Kronprinz
Alexander ſich am Sonntag zu einem privaten Beſuch des
Königs von Bulgarien nach Sofia begeben wird.

Die Wahlen in England. Die Wahl Greys in Berwick
erfolgte mit 5010 Stimmen, während der Unioniſt
3327 Stimmen erhielt. Der Arbeiterführer Keir Hardie
wurde in Merthyr-Tydvil wiedergewählt.

Griechiſche Hetzereien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Konſtantinopel gemeldet: Am griechiſchen Drei
königstage hielten der griechiſche Patriarch vor ſeiner Dom
kirche und die griechiſchen Biſchöfe vor allen Pfarrkirchen
aufreizende Anſprachen gegen die otto-
maniſche Regierung und die Bulgaren und
reizten dadurch die Menge zu Kundgebungen und Gewalkt-
taten gegen die Bulgaren auf. Der Polizeiſchutz erwies ſich
als zu ſchwach, und ein ſofort eingelegter Einſpruch des
bulgariſchen Exarchaten, der von der türkiſchen öffentlichen
Meinung unterſtützt wird, verlangt die Anwendung des
Kriegsrechts gegenüber dem griechiſchen Patriarchen
und den Biſchöfen.

Abeſſynien. Der „Agenzig Stefani“ wird aus Adis
Abeba gemeldet Das Land iſt andauernd ruhig. Die
Beziehungen zwiſchen der Regierung und den General
gouverneuren ſcheinen ſich gebeſſert zu haben. General
gouverneur Dadjas Taltſcha von Harrar traf in Adis Abeba
ein. Generalgouverneur Dadjas Abate, der Oberſtatthalter
von Tigre, weilt noch in Makaſſe; doch iſt ſeine Abberufung

r n Jm Zuſtand Meneliks zeigtenſich in den letzten Tagen leichte Beſſerungserſcheinungen,
doch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. Der Einfluß der
Kaiſerin am Hofe iſt unbeſchränkt.

Nicaragua. Wie aus Managua gemeldet wird, hat
Madriz infolge des Verhaltens Eſtrades aufs neue die
Friedensverhandlungen abgebrochen und Verſtärkungen zu
einem entſcheidenden Schlage gegen die Aufſtändiſchen
herangezogen.

Die Luftſchiffahrt.
Kein 300 Meter-ZeppelinLuftſchiff. Zu der Nachricht
über den Bau eines neuen Ballons mit 300 Perſonen
Tragkraft wird aus Köln mitgeteilt, daß es ſich bei dieſem
Ballon von ſo enormem Umfang um das vom Jngenieur
Wetzel aus Stuttgart projektierte Luftſchiff handelt,
welches, wie ſchon gemeldet wurde, aus leichtem, neuen
Material hergeſtellt, ein Entweichen des Waſſerſtoffgaſes
nicht mehr zuläßt. Der neue, demnächſt den Verkehr von
Hamburg über Frankfurt nach Baden vermittelnde „Z. IV“
wird ſich, wie bereits i Weit, hinſichtlich der Größe an
die bisher in Gebrauch befindlichen Zeppelinballons an
lehnen. Jn Trier und Straßburg ſollen weitere Militär-
luftſchiffhallen errichtet werden.

Ein Aeroplan in Flammen. Aus Oran wird berichtet,
daß der Flieger Olieslagers geſtern, Donnerstag, nach-
mittag auf dem Flugplatze mit ſeinem Monoplan in die
Telegraphendrähte einer Eiſenbahnlinie geriet. Die Drähte
zerſchnitten das vom Benzinreſervoir zum Motor führende
Rohr. Jn einigen Minuten ſtand der Aeroplan in
Flammen und ſtürzte zu Boden. Olieslagers blieb, ab
geſehen von einigen leichten Brandwunden im Geſicht
wunderbarerweiſe unverletzt.

Vermiſchtes.
Die Krankheit der Zarin. Man ſchreibt uns: Seit geraumer

Zeit kommen aus St. Petersburg Beſorgnis erregende Nachrichten
über das Befinden der Zarin Alexandra Feodorowna, der Ge
mahlin Kaiſer Nikolaus II. Die Meldungen ſind zwar wieder-
holt von ſeiten des ruſſiſchen Hofes dementiert worden, und erſt
vor Monatsfriſt wurde auf das beſtimmteſte beſtritten, daß das
Befinden der hohen Frau zu irgendwelchen Beſorgniſſen Anlaß
gebe. Jndeß unterrichtete Kreiſe haben dieſen Dementis keine
allzu große Glaubwürdigkeit beigemeſſen, und die jüngſte Nach-
richt von dem andauernden Ohnmachtsanfall der Zarewna recht-
fertigt dieſe Zweifel. Es ſteht in der Tat ſchlecht um die Geſund-
heit der hohen Frau und zwar nicht erſt ſeit kurzem, ſondern ſchon
ſeit langer, langer Zeit. Und das Erſchütterndſte an Ja Tat-
ſache iſt, daß es flir das Leiden der Zarin vorausſichtlich keine
Heilung gibt, daß keine ärztliche Kunſt ihr Linderung verſchaffen
kann, ſondern daß ſie, nach dem Ausſpruch eines bekannten
Petersburger Mediziners, langſam hinſiecht an Furcht. Als
die junge, lebensfrohe heſſiſche Prinzeſſin ſich entſchloß, dem
„Beherrſcher aller Reußen“ die Hand zum Bunde fürs Leben zu
reichen, ahnte wohl niemand und am wenigſten ſie ſelbſt, wie
raſch ihre heitere Lebensfreude dem Zuſtande fortgeſetzter Angſt
und quälendſten Mißtrauens weichen ſollte. Was die deutſche
Fürſtentochter in ihrer neuen Heimat erleben mußte, iſt aller
dings geeignet geweſen, ein noch ſo ſtarkes Nervenſyſtem aus dem
Gleichgewicht zu bringen. Wie oft nur war ſie Zeuge der Ent
deckung von Anſchlägen auf das Leben der kaiſerlichen Familie,
wie oft mußte ſie es erleben, daß in den Reihen derer, die zum
Schutze ihres Gatten ausgewählt waren, die Verräter und Atten-
täter ſich befanden. Der ungeheure Schrecken, als beim Feſtſalut
der Gardeartillerie das auf das Kaiſerſchloß gerichtete Geſchütz
Granaten ſpie, das grauenvolle Bewußtſein, nur durch einen Zu
fall mit genauer Not dem ſicheren Verderben entronnen zu ſein,
als ſtatt des kaiſerlichen Hofzuges auf der Fahrt nach der Krim
ein anderer in die Luft geſprengt wurde, die ſtete nagende Sorge,
ihr Kind, der Thronfolger, der ſo oft und plötzlich erkrankt, könne
das Opfer eines mörderiſchen Vergiftungsverſuches werden, das
alles hat die körperliche und geiſtige Kraft der unglücklichen
Fürſtin untergraben und zerrüttet. Als der Oheim ihres Gatten,
Großfürſt Sergius, dem Bombenattentat der Revolutionäre in
Moskau erlag, brach ſie zuſammen. Von dieſer Zeit an quält ſie
unausgeſetzt die Furcht vor Attentaten, die ſich zu grauenvollen
Wahnvorſtellungen verdichtet, wenn nicht eine ſchwere, alles ver-
hüllende Melancholie ihre Seele umſchattet. Nach einer anderen
Lesart, die angeblich den Kreiſen der ruſſiſchen Botſchaft in Paris
entſtammt, ſoll die Krankheit der Zarin eine ſchleichende Ver-
giftung zur Urſache haben, zum mindeſten ſoll das körperliche
Leiden, das ſich der ſeeliſchen Erkrankung hinzugeſellt hat, auf
derartige Urſachen zurückzuführen ſein. Tatſache iſt, daß der
Leibarzt der Kaiſerin, Dr. Rotkin, ſchon mehrfach Verdachts-
momente einer ſchleichenden Kokainvergiftung feſtgeſtellt hat, ohne
daß es gelungen wäre, der Urſache derſelben auf die Spur zu
kommen. Der Verdacht wurde zur traurigen Gewißheit als nach
dem furchtbaren epileptiſchen Anfall der Kaiſerin vom 22. Sep-
tember HarnAnalyſen aufs neue und in weit größeren Mengen
Kokain in dem Körper der Kranken ergaben, auf deren ver
heerende Wirkung jener Anfall zurückgeführt wird. Jn kleinen
Doſen, wahrſcheinlich unter die r gemiſcht, hatte man der
unglücklichen Fürſtin das Gift beigebracht. Von den heimlichen

Mördern fehlt jede Spur. sch.i. Ein Doppelſelbſtmord auf dem Kinderball. Ein jähes und
unerwartetes Ende nahm, wie aus Petersburg mitgeteilt wird,
der bei der Gräfin Thyskiewicz ſtattfindende Kinderball, welcher
vor einigen Tagen abgehalten wurde. Der 15jährige iunge Fürſt

Peter Banjatinski und die um ein Jahr jüngere Baroneſſe Anna
v. Pahlen, eine Tochter des hervorragenden ruſſiſchen Diplomaten,
verübten plötzlich Selbſtmord. Ueber das erſchütternde Ereignis
geht uns folgende Schilderung zu: Schon ſeit einigen Jahren kann
man bei der ruſſiſchen Jugend und insbeſondere bei jener der in
n Bevölkerung der Hauptſtädte Petersburg und Moskau
die Beobachtung machen, daß ſie von einer tiefen Depreſſion heim-
geſucht wird, eine wahre t t die ihre Urſache wohl
nicht zuletzt in den Wer politiſchen Verhältniſſen Rußlands
beſitzen mag, von welchen die frühreife Jugend bereits Kenntnis
beſitzt. Seit etwa Jahresfriſt hat nun dieſe allgemeine ſeeliſche
Niedergeſchlagenheit, von der auch die Kinder der vornehmſten
Kreiſe nicht frei geblieben ſind, eine Steigerung erfahren, die
wahrhaftig Mitleid und lebhafte Beſorgnis erregen muß. AlsAusfluß der Stimmung iſt unter der Jugent der proletariſchen
ſowohl wie der ariſtokratiſchen, eine Selbſtmordmanie ausge
brochen und nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen haben allein in
Petersburg insgeſamt 116 Kinder, und zwar 69 Knaben und 47
Mädchen ſich während des letzten Jahres das Leben genommen,
noch dazu meiſtens aus unbekannten Gründen oder, wenn ſchon
Gründe angegeben waren, ſo deuteten dieſe beinahe ſtets auf
irgend einen ſeeliſchen Ueberſchwang und nur höchſt ſelten waren
materielle Motive die Urſachen. Der Ball, der bei der Gräfin
Tyskiewicz veranſtaltet wurde, zählt zu den vornehmſten Feſten
der Petersburger Saiſon und war von der allererſten Geſellſchaft
beſucht. Tänzer und Tänzerinnen beſtanden aus Kindern, ins-
geſamt Sprößlingen des ruſſiſchen Hochadels und das Bild, das
der Saal bei der feſtlichen Beleuchtung und prachtvollen, koſtbaren
Dekoration bot, erſchien feenhaft. Es waren ſehr r Gäſte
erſchienen, da es zum guten Ton e dieſem Balle beizuwohnen
und unter den Klängen der Muſik drehten ſich vielleicht 120 Paare.
Die Stimmung war ungemein heiter, Lachen und Scherzen er-
ſcholl und nichts ließ darauf ſchließen, daß eine Kataſtrophe be-
vorſtände. Es war gerade während einer Tanzpauſe, die meiſten
gingen promenierend auf und ab, als man aus einer Ecke plötzlich
einen lauten Schreckensſchrei und gleich darauf den dumpfen
Knall eines Revolvers vernahm: Alles r ſchreckensbleich in
jene Ecke, wo ſich plötzlich der junge Fürſt Banjatinski mit dem
Worte: „Jch kann nicht mehr“ erſchoſſen hatte. Einen kleinen
Revolver trug er bei ſich. Die Kugel ſaß in der Schläfe, er war
ſofort tot. Jn der ungeheuren Panik, die nunmehr entſtand, be
merkte man nicht, daß die kleine Freundin des Fürſten, die Baro
neſſe v. Pahlen, als ſie der Leiche anſichtig wurde, heftig zu zittern
begann und ſchweigend eine kleine Päfſtille herauszog, die ſiehaſtig ſchluckte; wenige Minuten ſpäter wankte ſie und ſtürzte zu

Boden. Neuer Schrecken: Man mußte konſtatieren, daß die Kleine
Gift genommen hatte. Obgleich ſogleich Aerzte herbeigerufen
wurden, war jede Hilfe nutzlos. Tief erſchüttert zerſtreute ſich die
Geſellſchaft hierauf ſogleich.

W. Die Verſchütteten der Zeche Holland. Am heutigen Freitag
morgen um 4 Uhr war es den Rettungsmannſchaften gelungen,
bis zu der Fußmauer zu gelangen, an der an dem Unglückstage
gearbeitet werden ſollte. Von dort bis zu der Mauer, hinter der
man die Verſchütteten vermutet, ſind unter ſchwierigen Umſtänden
10 Meter Schutt wegzuräumen. Wenn alles gut gehi,
hofft man, in der kommenden Nacht die Verun-
glückten herauszubringen. r den werden Sauer-
ſioffapparate und Wiederbelebungsmittel zur Unfallſtelle geſchafft.
Lebenszeichen von den Perunglückten
nicht mehr vernommen,

W. Erdbeben in Steiermark. Am a eretes mittag wurde
in Veitſch und Umgebung (Oberſteiermark) ein ziemlich heftiges
Erdbeben verſpürt.

W. Unterſuchung wegen Unterſchlagung. Aus Peſt wird ge
meldet;: Gegen den Grafen Aladar Karaczenh, Mitglied desungariſchen Magnatenhauſes, wurde wegen umterſolaguss

von 70 000 Kronen eine Unterſuchung eingelei et,
Ein dreiſter Raubüberfall. Freifrau Cornelia v. Zedlitz-Neu-

kirch in Berlin iſt Mittwoch abend von einem Räuber überfallen
worden. Als ſie auf dem Wege gegenüber der Tier-
gartenſtraße ging, kam ein Mann hinter ihr her und entriß ihr

werden

r Pberne Handtaſche, deren Jnhalt aus 20 Mk. Silbergeld
eſtand.

W. Die ausſtändigen Weichenſteller bei den Chicagoer
Eiſenbahnen haben eine vorläufige Einigung ergzielt,

Drei Knaben ertrunken. Man meldet aus Saarhrücken,
20. Januar: An der Mündung eines Baches in die hochgehende
Saar beſtiegen ſechs Knaben ein aus angeſchwemmten Planken
gefertigtes Floß und ließen ſich treiben. Das Je kenterte jedoch
und die ſechs Knaben fielen ins Waſſer. Drei konnten gerettet
werden, während die übrigen drei ertranken,

Hochwaſſer wird auch aus Wiesbaden gemeldet: Die
Flüſſe Dill und Dollex ſind ſtellenweiſe über die Ufer getreten,
allenthalben große Verheerungen anrichtend. Einige Fabrik-
betriebe ſind ernſtlich An vielen Orten werden Dämme
aufgeworfen, um dem Vordringen der Fluten Einhalt zu gebieten.

Auch in Belgien haben Ueberſchwemmungen großen Schaden
angerichtet, ſpeziell in der Umgegend von Mons. Sämtliche Flüſſe
führen Hochwaſſer; mehrere Ortſchaften ſind vom Verkehe voll
ſtändig abgeſchnitten. Die Flüſſe Sembre, Maaß und Dendre ſind
ſtark geſtiegen. Der bisher angerichtete Schaden beläuft ſich be
reits auf mehrere hunderttauſend Francs. Aus Ulm, 21. Ja-
nuar, wird gedrahtet: Die Donau iſt ſeit geſtern rapid geſtiegen
und ſteht zwei Meter über normal. Oberxhalb Ulm iſt das Tal
vollſtändig überſchwemmt. Aus St. Gallen, 21. Januar,
kommt folgende Nachricht: Wegen Hochwaſſers und zerſtörter Tele-
graphenlinien iſt der Schnellzugverkehr mit Bayern geſtört. Auch
im Rheintal iſt der Zugverkehr erſchwert.

Familientragödie. Jn Szabadka (MariaTherſiopol) erſtach
ein Geundbeſitzer bei einem häuslichen Streit ſeine Gattin mit
einem Taſchenmeſſer. Aus Reue über ſeine Tat ſtürmte er dann
in den Hof und exhängte ſich. Jn dieſem Augenblick kam der Sohn,
ein Korporal, aus der Kaſerne nach Hauſe. Als er zur Erkenntnis

ren Dramas gelangte, ergriff er ſein Dienſtgewehr und
er 5Eine Schmugglerſchlacht. Jnfolge einer Denunziation erfuhr
die ungariſche Finanzdirektion zu Gyula, daß das nahegelegene
Dorf Ujkigyos das Hauptquartier einer langgeſuchten großen
Tabakſchmugglerbande ſei. Eine Abteilung von Finanzſoldaten
wurde abgeſchickt, um das Schmugglerneſt auszuheben. Die
Schmugglex hatten indeſſen, von der Gefahr, die ihnen drohte,
Kenntnis erhalten und traten den Finanzern, mit Hacken und
Schaufeln bewaffnet, entgegen. Es kam zu einer regelrechten
Schlacht, in der zahlreiche Bauern durch Schüſſe getötet wurden.

Blutige Rache wegen einer Ohrfeige. Jn der ungariſchen
Ortſchaft Lipeſemezö im Marmaxoſer Komitat wurde der Dorf-
liebling Peter Melnik als furchtbar verſtümmelte Leiche aufge
funden. Als Mörder verhaftete man den Freund Melniks, den
rutheniſchen Bauer Waſſilje Popadinec, der in Gegenwart ſeiner
Geliebten bei einem Wirtshausſtreit von Melnik eine Ohrfeige
erhalten und dieſe Schmach mit dem Blute ſeines Beleidigers zu
rächen geſchworen hatte.

Millionenlegate eines Sonderlings. Jn Zombor ſtarb vor
einigen Tagen im Alter von 82 Jahren der ungariſche Freiheits-
kämpfer Stefan Komjovits, der als Sonderling in beſcheidenen
Verhältniſſen ſein langes Leben verbracht hat. Nun fand man ein
Teſtament vor, aus dem hervorgeht, daß dieſer einfache Menſch
der reichſte Mann des Banats war und ſeine Reichtümer nur ge
hütet hat, um ſie nach ſeinem Tode zum großen Teile zu Gunſten
ſeiner Mitbürger verteilen zu laſſen. Er ſtiftete 80 Joch und
60 000 Kronen für ein Blindeninſtitut, 200 Joch und 40 000
Kronen für eine Schule, 1200 Joch und 80 000 Kronen für eine
Kadettenſchule, 250 000 Kronen für eine Kirche. Sein Haus
pfarrer erhält 250 000, ſeine Dienſtboten und Wirtſchaftsbeamten
bekommen 200 000 und 120 andere Perſonen ſ- 3000 Kronen.
Die reſtlichen Millionen, zwei Fabriken und rieſige
ein fünfjähriger Enkel.

Heerden erbt
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Vierfaches Todesurieil im Liſſaer Luſtmordprozeß. Die Ge
ſchworenen befanden den Angklagten Kosziol in allen vier Fällen
des Mordes ſchuldig, ebenſo wegen Vergehens gegen den S 175 St. G. B.
Der Gerichtshof verurteilte darauf den Angeklagten
viermal zum Tode, zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und wegen Vergehens gegen 8 175 St. G. B. zu vier
Jahren Gefängnis. Kosziol blieb bei dem Urteilsſpruch völlig ruhig.

Weinpantſcher. Nach füuftägiger Verhandlung wurde in einem
Weinjälſchungsprozeß vor der Strafkammer in Landan (Pfalz) gegen
die Firma Schlereth der Teilhaber Zier zu 1500 Mark und
deſſen Prokuriſt Fuchs zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt, 43 000 Liter
Wein wurden eingezogen

Wölfling und ſeine frühere Gattin. Vor dem Zivillandesgericht
in Wien wurden am 20. er. in geheimer Sitzung drei Klagen gegen
Leopold Wölfling von Seiten ſeiner geſchiedenen Gattin, Wilhelmina
Adamovicz, erledigt. Sie behauptet, Wölfling komme der Alimentations
pflicht nicht nach, und verlangt 1000 Kronen monatlich für die Zukunft
und 31 000 Kronen für die 31 Monate ſeit der Scheidung nachträglich,
Ferner fordert ſie die Rückgabe ihrer Effekten oder deren Wert von
27 000 Kronen. Jm Urteil wurde die Rückgabe der Effekten auf
gegeben, das Alimentationsverlangen aber rundweg abgewieſen, weil
der Ehegatte nach Genfer Recht, dem Wölfling unterſteht, nicht ver
pflichtet iſt, der Gattin, wenn ſſe nicht im Scheidungsprozeß ihre Ali-
mentationsanſprüche erhoben hat, etwas zu zahlen, Schließlich erklärte
ſich das Gericht für inkompetent, die Vermögensfragen zu entſcheiden,
weil Wölfling vom Kaiſer verboten worden iſt, öſterreichiſchen Boden
zu betreten und er ſich deshalb nicht verantworten kann,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p. Von der Univerſität Halle a. S. Zwecks Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Martin Leipziger, Referendar
in Halle a. S,, gebürtig aus Berlin, am Sonnabend, den 22. d. Mts.,
117, Uhr vormittogs in der Aula ſeine Jnaugural-Diſſertation
Die Verfügungen des Erbbauberechtigten, zugleich mit den angehängten
Theſen öffentlich verteidigen.

Hk. Hochſchulnachrichten. Unterm 8. Januar iſt der Kuſtos am
Königlichen Botaniſchen Garten in Dahlem Dr. Paul Graebner
zum Titular- Profeſſor ernannt worden. Er iſt 1871 zu Aplerbeck bei
Dortmund geboren. Jn der Bonner philoſophiſchen Fakultät
habilitierte ſich Dr. phil. Lronhard Grebe (geb. 1883 zu Elberfeld).

Jn Ried bei Benediktbeuern (Bayern) iſt der Kunſtmaler Auguſt
Niedmann im 84. Lebensjahre geſtorben, Zum außerordentlichen
Profeſſor wurde der Privatdozent für Zoologie und vergleichende Ana
tomie und Kuſtos am zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität München
Dr Richardt Goldſchmidt ernannt. Goldſchmidt iſt 1878
Frankfurt a. M. geboren. Profeſſor Dr. Wilhelm Creizenach,
Ordinarius für deutſche Sprache und Literatur an der Univerſität
Krakau, wurde zum Hofrat ernannt. Der ausgezeichnete Germaniſt
ſtammt aus Frankfurt a. M.

Hk, Der 39. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie
findet vom 30. März bis 2. April 1910 in Berlin im Langenbeck
hauſe ſtatt.

Profeſſor Dr. Max Bruch vollendete ſoeben ein neues Werk
für gemiſchten Chor, Orcheſter und Orgel, betitelt „Das Weſſo
brunner Gebet“. n der Kompoſition, die im Verlage von
C. F. W. S Muſikalienhandlung (R., Linnemann) in Leipzig
nächſtens erſcheinen wird, hat Bruch einen Teil der Dichtung und ein
muſikaliſches Motiv aus einem Jugendwerk für Männerchor mit ver
wendet bezw. frei weiter ausgeſtaltet, Das neue Konzertſtück offenbart
wiederum Bruchs hohe Meiſterſchaft auf dem Gebiete der Ehorkompoſition,

44 Das Hoftheater Weimar veranſialtet in Kürze eine zykliſche
Vorführung des Bühnenfeſtſpiels „Der Ring des Nibelungen“
von Richard Wagner unter Mitwirkung des Dr. Brieſemeiſter aus
Berlin als „Siegmund“ in der „Walküre“, Als Aufführungstage ſind
in Ausſicht genommen Freitag, der 28. Januar für „Rheingold“
Anfang 7, Ende 9x Uhr Sonntag, der 30. Januar für „Wal-
küre“ Anfang 5, Ende 9X Uhr Sonntag, der 6. Februar für
„Siegfried“ Anfang 5, Ende 91 Uhr Sonntag, der 13. Februar
für „Götterdädämmerung“ Anfang 5, Ende 10 Uhr. Der Billett
verkauf für dieſe vier Vorſtellungen findet alsbald ſtatt. Bis zum
26, d. Mts. können aber zunächſt nur Karten für den ganzen „Ring“
verkauft werden. Auswärtige Beſtellungen milſſen umgehend erfolgen.

Ein Theaterprozeß ſteht am 3. Februar vor einer Strafkammer
des Leipziger Landgerichts an. Als Hauptparteien fungieren darin der
Direktor der Vereinigten Schauſpielhäuſer Hofrat Anton Hartmann
als Anzeigeerſtatter und der durch eine Anzahl von Prozeſſen in der
letzten Zeit oft genannte Herausgeber des „Deutſchen Kampfes“ in
Leipzig, der Dr. jur. Artur Pleißner als Angeklagter. Die Ver-
handlung dürfte mehrere Tage dauern, da zu ihr eine große Anzahlvon Zeugen aus allen Teilen Deutſchlands (frühere Vlliglleder der

Hartmannſchen Bühnen) geladen ſind,

Perſonalnachrichten.

Dem Prinzen Heinrich von Schönburg-Walden-
burg, Durchlaucht, auf Schloß Droyßig iſt die Erlaubnis zur
Anlegung der ihm verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar
der erſten Klaſſe des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen
und des Reußiſchen Ehrenkrenzes erſter Klaſſe. Dem Kreistierarzt,
Veterinärrat Eckardt in Neuß iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
Departementstierarztſtelle bei der Königlichen Regierung in Erfurt
übertragen worden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
S St. Andregsberg, 20. Januar. (Wetterbericht.) Seit

geſtern herrſcht ſtarkes Schneetreiben bei Weſt-Nord-Weſt; Barometer
704 (Mittel 706) ſteigend; Temperatur nachts 3 Grad C., mittags1 Grad C.; 20 em Reuſchnee Schneehöhe 30--40 om; bedeckter
pimmel, Schneeſall, Rodelbahn gut; Skiföhre locker, aber gut. Winter
landſchaft ſehr ſchön,

44 Bad Harzburg, 20. Januar. (Winterſport.) 10 cm
hoher Neuſchnee. Der Schneefall dauert fort. Gute Ski- und
Schlittenbahn.

Schierke im Harz, 20. Januar. (Witterung) unverändert,
andauernd Schneefall, 2 Grad Kälte, Winterlandſchaft in ſchönſter
Pracht, Skikurs vom 22. 27. Januar unter Leitung bewährter Lehrer,

s Clausthal, 20. Januar. (Wetterbericht) des Schneeſport
vereins Cl.-Z3., Ortsgruppe des O. H. S. K. Temperatur: 19;
Windrichtung: Südweſt Schneelage 30 cm Neuſchnee 5 em Ski
före gut Schlittenbahn gut Schneelage bis Goſewaſſerfall, Braun
lage, Andreasberg.

Witterung im Harz. Seit einigen Tagen ſchwacher, aber
anhaltender Schneefall, nachts etwas Kälte. Während in den
tiefer gelegenen Orten die Eröffnung der Rodelbahnen bei Ein-
tritt ſtrengerer Kälte zu erwarten ſteht, wird der Geſchäftsſtelle des
Harzer VerkehrsVerbandes in Wernigerode aus Bad Sachſa, Bennecken
ſtein, Braunlage, Buntenbock, Elbingerode, Elend, Schierke, St. Andreas
berg und Wieda gemeldet, daß Winterſport verſchiedener Art (Rodeln,
Schilauf Hörner- und Rennſchlittenfahrt) ausgeübt werden kann.
Jnfolge des Neuſchnees iſt die Landſchaft ſehr ſchön. Jn Schierke
beginnt man mit dem Training für das Ende nächſter Woche ſtatt
findende Winterſportfeſt.

S Das VBadnerland im Winter. Ueber die Winterkurorte und
den Winterſport in Baden iſt ſoeben in Neuauflage eine reich
illuſtriecte Broſchüre erſchienen. Als praktiſche Neuerung dürfte
ſich der dem Bändchen beiliegende Wegweiſer über die Skigebiete,
Eis und Rodelbahnen im Schwarzwald, Odenwald und Boden
ſeegebiet erweiſen. Auch enthält dieſe Beilage Angaben über Zugs-
verbindungen. Frankozuſendung der Broſchüre erfolgt an Inter
eſſenten durch die Amtliche Auskunftsſtelle der Großh. Badiſchen
Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs
bureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das neue Wochenrepertoir ſieht zunächſt eine nochmalige letzt e Auf
führung des Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel“ vor, und zwar
am Sonnabend nachmittag 3! Uhr bei ganz kleinen Preiſen auf den
beſſeren Plätzen (Parkett 1,05 Mk.). Sonnabend abend wird „Don
Carlos“ einmalig gegeben. Don Carlos: Herr Dr. Tyndall,
Philipp: Herr Friedrich, Poſa: Herr Pfund, Eboli: Frl.
Kornow, Eliſabeth: Frl. Schlomka, Schülerkarten à 1,10 Mk.
an der Kaſſe. Sonntag nachmittag geht als Fremdenvorſtellung
bei kleinen Preiſen die luſtige Zauberpoſſe „Lumpacivagabundus“
oder „Das luſtige Kleeblatt“ in Szene. Die drei Handwerks
burſchen Schuſter, Schneider und Tiſchler werden von den Herren
Thies, Stahlberg und Dr. Tyndall geſpielt, Abends 7' Uhr
gelangt Flotows komiſchromantiſche Oper „Martha“ oder „Der
Markt zu Richmond“ zur Aufführung. Das melodiöſe Werk iſtſeit zwei Koren nicht auf dem Repertoir erſchienen und dürfte zahl

reichen hieſigen und auswärtigen Freunden der Spieloper willkommen ſein,
Da die Spieldauer nicht allzulange iſt (Ende gegen 10!/, Uhr), ſind die
Anſchlußzüge nach allen Richtungen bequem 8 erreichen. Die nächſte
Aufführung der erfolgreichen Luſtſpielnovität Venn der junge Wein
blüht“ iſt für Montag angeſetzt. Dienstag erſcheint ein illuſtrer Gaſt
auf der Stadttheaterbühne, der wie kein zweiter das ihm entgegenge-
brachte Jntereſſe verdient: Anton van Roy, der berühmte Jnter-
pret Wagnerſcher Heldenpartien, der gefeierte Holländer und Wotan der
Bayreuther und Münchener Feſtſpiele iſt aus dem Dollarland auf kurze
Zeit nach Deutſchland gekommen und erfreut uns durch ein leider nur
einmaliges Auftreten in ſeiner Glanzpartie der fliegende Holländer,
Eintrittskarten zu Gaſtſpielpreiſen ſind an der Kaſſe ohne Vormerkung
zu haben. Mittwoch nachmittag Schüler- Vorſtellung bei kleinen Preiſen
„Die Jungfrau von Orleans“. Abends 7 Uhr: „Der
fidele Bauer“, Donneretag 7 Uhr zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers Feſtvorſtellung bei feſtlich erleuchtetem
Hauſe: „König Heinrich“ von Wildenbruch. Freitag Opern
novität. Zum erſten Male; „Verſiegelt“. Oper in einem Akt
von Leo Blech. Hierauf: „Der Barbier von Sevilla“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Viktor Laverrenz, der Verfaſſer des gegenwärtigen Zugſtückes: „Ein
jährig-Unfreiwillig“ hat Herrn Direktor Mauthner zu demgroßen Erfolge ſeines jüngſten Stückes telegraphiſch Leglückwänſcht und

um Bekanntgabe der nächſten Wiederholung erſucht, welcher er bei
wohnen möchte. Direktor Mauthner hat infolgedeſſen die nächſte
Wiederholung von „Einjährig-Unfreiwillig“ auf Sonntag,
den 23. d, M. feſtgeſetzt. Viktor Laverrenz wird derſelben beiwohnen,
Für Sonntag nachmittag iſt A. Dumas' Pariſer Sittenbild „Die
Kameliendame“ angeſetzt (kleine Preiſe). Am Sonnabend bleibt
das Theater wegen einer VereinsFeſtlichkeit geſchloſſen.

Karl Rößler hat Herrn Direktor Mauthner ſein jüngſtes
Werk, die dreiaktige Schuurre „Der Feldherrnhügel“, welche
er gemeinſam wit RodaRoda geſchrieben hat, zur Aufführung
am Neuen Theater überſandt mit dem Hinweis, daß er in dem
Stück eine Paraderolle für Herrn Mauthner geſchrieben hat. Das
Stück, welches durch ſeine ſonderbaren Schickſale in Wien, wo es bereits
19 ausverkaufte Häuſer e hatte und dann verboten wurde, im
Mittelpunkt des thegtraliſchen Jntereſſes ſteht, wird noch in dieſer
Saiſon mit Direktor Mauthner im Neuen Theater zur Auf-
führung gelangen.

Die Tanzpoeſien welche die entzückende Mary Deba dem
Publikum bieten wird, ſind grundverſchieden von den Ballettaufführungen,
Die „Gothaer Zeitung“ ſagt darüber: Es iſt, als ob man aus der
alltäglichen bunten Flitterwelt hineingeführt wird in ein traumtiefes
Mä chenreich, in eine Stätte hoher, geadelter Kunſt. Mitten hinein in
ein Klingen leiſer, trunkener Geigentöne ſchmiegt ſich eine r
Elfe in faſt unverhüllter, wunderbarer Formſchönheit, um in berückender
Weiſe uns das Reich der Terpſichore zu offenbaren. Hier wird der
Tanz zu einer lebendigen Sprache.“ Eine Schrift über die Kunſt Mary
Debas enthält auf jeder Seite neue Lobpreiſungen der Tanzpoeſien.
Jn den nächſten Tagen wird die Künſtlerin hier eintreffen und auch
unſerem Publikum ihre Darbietungen zeigen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
lig ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?,ung dem Publikum gegenüber.)
Zur Regelung der Gemeindebeamtengehälter.

Zur ſachlichen Berichtigung bezw. Klarſtellung des Artikels in
Nr. 31 wird aus Lehrerkreiſen folgendes bemerkt: Die Vorlage der
Schuldeputation lautete auf 600 Mk, Ortszulage im Sinne des g 20
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes wenn nun auch entgegen der Magiſtrats

forderung von 450 Mk. Ortszulage dieſe durch den Etatausſchuß auf
500 Mk. erhöht wurde, ſo muß ſich die Lehrerſchaft doch, abſolut aus
gedrückt, einen Abſtrich von 100 Mk. gefallen laſſen, tatſächlich iſt alſo
eine Verminderung der Ortszulage erfolgt. Um Jrrtümer zu
vermeiden, ſei feſtgeſtellt, daß längſt nicht alle Lehrer und Rektoren
die Ortszulage erhalten, da dieſe erſt mit dem 7. Dienſtjahre eintreten
ſoll und geſtaffelt iſt. Ein Teil der Lehrerſchaft geht leer aus, und
nur etwa 45 kann vom 44. Lebensjahre die volle Zulage beziehen,
um erſt mit dem 52. Lebensjahre die volle Summe der Alterszulagen
und damit das Höchſtgehalt zu erreichen.

Dem Lehrer wird nicht, wie im erwähnten Artikel geſagt wird,
ein Wohnungsgeldzuſchuß, ſondern Mietentſchädigung gewährt,
welche nach S 16 obigen Geſetzes eine Geldſumme iſt, die eine aus
reichende Entſchädigung für die nicht gewährte Dienſtwohnung darſtellt.

Wie eingangs erwähnt, ſollen dieſe Ausführungen nichts mehr als
eine Aufklärung ſein es iſt nicht beabſichtigt, gegenſeitige Auseinander
etzungen in der Oeffentlichkeit herbeizuführen. L.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20, Januar 1910,
Aufgeboten: Der Kaufmann Max Wiegels, Ranniſcheſtr. 22 und

Mary Hunold, Hamburg. Der Fenſterputzer Gottfried Heiſe und Marie
Heilmann, Meckelſtr. 4. Der Arbeiter Willy Hey, Oſendorferſtr,. 5 und
Minna Pitzſchker, Schmiedſtr. 28.

Eheſchließungen Der Kutſcher Richard Naumann und Anna
Werner, Steinweg 13.

Geboren: Dem Former Paul Maurer, V. Vereinsſtr. 11, S. Rudi.
Dem Maurer Paul Kühne, Torſtr. 42, T. Elſe. Dem Dr. med. Wilhelm
Sternberg S. Erich, Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Alner T. Martha,
S Dem Magiſtrats Diätar Karl Schmelzer, Steinweg 46,/47,

Heinz.

Geſtorben: Des Rechnungsrats Wilhelm Wehdeking Ehefrau Alma
geb. Winkler, 57 J., Auguſtaſtr. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberlehrer Dr. phil. K. R. H. Remus,
Halle und M. H. K. E. Mettin, Düren. Der Arbeiter Edwin Richter
und Minna König, Weißenfels. Der Bergmann Adalbert Kozarczyk
und Olga Wehrhold, Wansleben, Der Koch Max Müller und Magda
lene Eberle, Frankfurt (Main). Der Schloſſer P. O. Kloß, Halle und
W. A. Schönherr, Stedten. Der Telegraphenarbeiter F. B. H. Barthel-
mann, Halle und A. E. Haberland, Zahna.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 20. Januar 1910.
Eheſchließungen Der Oekonomie Inſpektor Auguſt Böcker und

Emma Schmidt, Seebenerſtr. 584a.
Geboren Dem Malermeiſter Karl Holubek, Mühlweg 35, T. Hilde

gard. Dem Motorwagenführer Louis Engelhardt, Adolfſtr. 3, S.
Walter. Dem Buchhändler Bruno Denzler, Albrechtſtr. 46, T. Brunhilde
Dem Arbeiter Heinrich Fiſcher, Albrechtſtr, 24, T. Berta. Dem Arbeiter
Emil Gurland, Klausbergſtr. 6, S. Emil.

Geſtorben Die Schülerin Hilda Biermann, 10 J., Albrechtſtr. 16.

Waſsſſerſtände am 21, Januar
Saale; Halle Untp. 4 2,62, Obp. Trotha Untp. 3,56

Grochliz 2,60, Bernburg Untp. 2 85, Kalbe Obp. 2 22, Kalbe
Untp. 2,80. El be: Leitmeritz 1,28, Außig 1,57, Dresden

0,16, Torgau 2,48, Wittenberg 83,19, Roßlau 2,79,
BVarby 3.,25, Magdeburg 2 70. Tangermünde 3,64 Witten
berge 3,24, Hohnſtorf 2 60, Mulde; Düben 1,35.

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mittel deutschen Privat-Rank., A. G., Halle a, S-
ſag An Macatfrage An gebekraga II anza-Sliderderg 30900Adler Akten 7 I eattort-Vert.- Aktien 1179 1189Adler-Ven. Aktien 10990 11058 Felädarg- Amen 8190 3820

Aäp ind adgent, Ant. 56 5890 üeſdrangen i. 2835 2875
Aereväerzhal 10250 10450 Helärungan Il 26835 2875
Pruckdart-Nietlaben Hermant i. 2950 4050tienrete 6100 6300 Hunbeit 1450 1500Gumeraudeü- Arten 1099 112 inmerroée 5700 5750
Bardeh 14100 14500 Johannashalil 4500 4550Carlzfund e ee2220288 7300 7500 ludwigshal! e 104(0 1069
Centrum 450 Frügendall- Aktien volle 116 117
Dardemena n Il Nee el 650Deuſtche Kali- Aktien 139 1405 her-Bleicherede-Akt, 142Derizchland 4750 4856 Hordbäuter all Aktien 123 124
Eioigiein 8600 Fegizer Braunkehlen 2309 2400kmiüenhe l Rethenderg 2775 23850kriedrichshali-Abtien. 1049 Fechter-Nainer 5600 6700
E 17500 18790 FSultmündt 4490 4609eng ren Sachen 7250 7590 Henlliec 5560 6700ünſberzdah 4900 6000 feſſigenroda 2400III Toutonie- in t. 1259 1289Tendenz ruhbig, etwas abgesehwueht,

Berantwortlich: Für Politik und Ffenilleton: Hr. Walther Gebensleden;
für Bropinz, kAAgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Fiedaktion bemreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Nodaktion dor Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Föär unrerlangt eingehende Manuſkriyte und Deinäge übernimmt die KRedaßieon
keinerlei Verpflichtungen.

POPOFF 'D S M
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Geſchäftliche Mitteilung.
Kein Geheimmittel, nur die billigen Preiſe ſind es, die die

Käufer veranlaſſen, zu dem bekannten Schuhhaus F. A. Dietze, Große
Steinſtraße 138, gegenüber dem Halleſchen Bankverein, zu pilgern. Die
Jdee, ausdrücklich bekannt zu machen, daß „kein Kaufzwang“ ausgeübt
wird, iſt eine vortreffliche. Allerdings zwingen die Preiſe ſelbſt zum Kauf.

—J
TT ſ

Ph.

Inventur- Ausverkauf
Morgen Sonnabencd, den 22. Januar Beginn.

Mein gesamtes Winterlager in Herren-, Damen- und Kinderstieſeln, Ball- und
Gesellschaftsschuhen, Kamelhaarschuhen, Blöeken ete., stelle ich zu ausser-

gewöhnlich herabgesetzten Preisen zum Verkauf. W
Um Besichtigung der Waren und Preise ohne jeden Kaufzwang bittet

Christ mann Halle a. S., Gr. Steinstr. II.



Walhaſs -Thea e
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,

Hur noch 2 Tage. los Menöi, v
aueeerden: 20 faley's Juveniſes, re

Tohn-wa-bohnu v. Mac Walten und Partner.
Der Rär als Kunstreiter.
Les Dionnes, phänomenale Reckkünstler.
Labrador Négrel, Tanzparodien.
Richard Kautz, Humorist.
Gretchen Reimannm, Soubrette.
Paula à Maxon, Spielduett.
Optische Berichterstattung.

Dressurakt.

[1073

Spannende Serie.

Winter-Räumungs-

Ausverkauf.

Gust. Iiehermann, er durggr

Wäsehe, Krawatten, Handsehune.

Bedeutend ermäßigte Preiſe.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 22. Jan. 1910,

nachmittags 3 Uhr:
17. WeihnachtsKinder- Vorſtellung

zu ganz kleinen Preiſen.
Aschenbröcdel

oder: Der gläserne Pantoffkel,
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende vor 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

128. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.

Don Carlos,
Infſant von SpanienTrauerſpiel in 5 Akten von Schiller.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

e Peryonen:Philipp II., König von
Spanien A. Friedrich.

Eliſabeth von Valois,
ſeine Gemahlin M. Schlomka.

Don Carlos, der
Dr. Tyndall.Kronprinz

Alexander Farneſe,
Priqz von Parma,
Neffe des Königs Kummerehl.

Jnfantin Clara
Eugenia Liddi Held.

Herzogin von Olivarez,
Oberhofmeiſterin E. Schlöſſer.

Marquiſev. Mondecar) M. Brandow
Prinzeſſin von Eboliſ S. Kornow.

[Damen der Königin
Gräfin Fuentes Melly Ruſch.
Marquis von Poſa,

ein Malteſerritter. H. Pfund.
Herzog von Alba Theo Raven.
Graf von Lerma,

Oberſter der Leib-
wache K. Scholling.

Herzog von Feria,
Ritter des Vließes Dr. Liebſcher.

Herzog von Medina
Sidonia, Admiral Georg Thies.

Don Raimond von
Taxis, Oderhofmeiſter Ja. Nicolai.

[Granden von Spanien]
Domingo, Beichtvater

des Königs W. Eichſtaedt
Der Großinquiſitor

des Königreichs Walter Sieg.
DonLudwig Mercado,

Leibarzt d. Königin F. Amberg.
Ein Offizier d. Königl.

Leibwache E. Lübben.
Ein Page d. Königin Jrmg. Kühn.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [1050

Sonntag, den 23. Jan. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

13. Fremd.-Vorſt. z. kleinen Preiſen.
Lumpaci vagabundus,.

Abends 7 Uhr
129. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Marthavder: Der Markt zu Richmond.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im [880
Weinhaus Broshkowsh.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im
Grancd Hotel Berges.

Heute abend [872
Künstler- Konzert

im großen Speiſeſaal,
ausgeführt von dem Salonorcheſter

BIectra“, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 46

five o'clock teas.
BewährteHaarfärbemittel, Spe

zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Paharet
Kaisersäle

Heute abend
Vorstellung.

Kurzes Gastspiel von
Dr. Heinrich Caspary,

Sänger zur Laute.
Ausserdem Auftreten von

8 erstklassigen
Cabaret-Typen.

Anfang 9 Uhr.
Neu! merican-Bar Neu

Bis 2 Uhr nachts geöffnet.
(Grossstadtbetrieb.)

Kurbelſtickerei
in Soutache, Sehnur, Krimmer Wilhelmſtr.7.

ſneerer Venpen ar
Stets frioch geröstet.

A. Trautwein, ür Irent z1.
l Kaffeerösterei mit elektr. Botrieb.

Mitel. d. Rab. Spar- Vereins

Hallischer Kunstverein.
Graphische Ausstellung

moderner Künstler.
Farbenradierungen, Holzschnitte, Lithographien, Zeichnungen v. Boehle,
von Gogh., Liebermann, Manet, Orlik, Slevogt, Thoma, Rafaelli u. a.

kröffnung: Sonntag, den 23. Januar, 11 Uhr
in den Ausstellungsräumen über der Volkslesehalle am Hallmarkt.
r

Morgen abend im Hotel „Tulpe“

DEF Vierter Vortrag W
des Herrn Dr. Arnold Leipzig

über

„Aietzsches Aritih es Christentum“

Thema
„Das verdorbene Leben der Décadence“,

Eintritt 50 Pfg. Reservierter Platz 1. Mk.
900000000000000008000000000

We e e e e e e meeDas W beste Künstler- Ensemble W epielt

Packung ges gesoh.

12 Uhr im
täglich von 4 bis W j n k 7 r 9 a r k y n. 7 Küungtler.

e ä be dde. ee eeee e eee X

Sprengel Kink,
Fernruf 414

empfehlen in stets Frischen Sendungen

Prima seh
Aller feinsten Beluga Malossol Sohipp- und Stör-Kaviar.

Brüsseler und französ. Poularden.
Vngar. Puten, Kapaunen, Poulets u. Hähnohen.

Junge
Feiste Fasanen, Perlhühner, Waldsohnepfen,

Haselhühner, Birkwild
Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten.

Gemüse u. Vrüchte-Konserven,
ausgesuechteste Qualitäten.

Grosse Auswahl feinster Fleisoh- u, Wurst waren.

Leipzigerstrasse 2

werste Holländ, Austern,

Hambg. Puten und Gänsoe.
Wacohteln,

Ital. u. russ. Salat. Fisch- u. Hummer-Mayonnaisen.

Inventur-Kusverkauf.

600 Stück Korsetten,
à 1.00 2.00

Spezial-Kor

Bernh. Hämi.
3.00 5.00.

sett- fabrik
Schmeerſtraße

2 bot

bei

Sökner's alen -Verleit-Ingtitnt,

nur Bölbergaſſe 3 II,
hält ſeine reiche Auswahl neuer feiner

Herreon- und Damen-Masken-Kostüme
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

soweit Vorrat:

Blusen-Reste
4 Meter, reine Seide, 5 Mk.
Velvet-Samwet, Meter 1 Mk.
Schw. Taffet, Meter 1,30 Mk.
Schwarz. u. weisser Japon,

Meter 1,25 Mk.

Masken, Marrenkappen
Chinesische Fächer und

Girlanden, Narrenscherzartikel.

Hervorragende Neuheiten. Auswahl unübertroffen.

Alhin Hentze, Schmeerstrasse 214,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Schwarzer und Welsser
Mousseline Chifon,
105 em breit, Meter 1,20 Mk.

Seidenhaus
Georg Sehwarzzenbergor,

Schirme, Narrenplakate, Telephon

Tel.
183

Tel.
183

Apollo Theate

Direktion: Gustav Poller.

In allen Hotels, an jeclem Stammtisch,
an jedem Familientisch

bildet das Stadtgespräch

das Rätsel des 20. Jahrhunderts.

S Zur gefl. Beachtung! Ernesto Bellini
errät die Gedanken jeder Perſon mit komplizierter Ge
dankenverbindung; ſelbige werden ſicher und glatt gelöſt,
wenn ſich die Gedanken der Perſon energiſch u. in beab
ſichtigter Reihenfolge auf das Gewünſchte konzentrieren.
Die Experimente Behllinis erregen die übernatürlichſten
Gedanken, ſelbſt die komplizierteſten Wünſche des Publikums
werden erfüllt. d iſt Gelegenheit geboten, einen
Einblick in das rätſelhafte Gebiet unerforſchter Gedanken

übertragung zu tun.
W Bellini experimentiert und löſt die Aufgaben
mit rung auch ohne Berührung Auſtrengebers

und ſteht mit dieſem Experiment

einzig in der Welt
Vorher: Das phänomenale Januar- Programm.
Jede Fièce eine Glanznummer!

Als Beſchluß der Vorſtellung:
Die tollſte Burleske der Gegenwart!

Die fromme elene
mitben famoſen, unverwüſtlihen rhein. Komiker

S C h m it2z in der Hauptrolle.

Allabendlich Stürmiſcher Lacherfolg!
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Privat Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt.: Robert Mayer, Sehulinspektor a. D.
Ausbildang à u. 1 Jahr. Beginn des Kursus im April.
Ponsion im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch

Halle.
IIarz 13,

(Franrösin im Hause). Prospekt ftei. [680

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein

Gegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseitigkeit.
Vnter Garantie der Stattgartor Hit- und Rückversicherangs Aktiengesellschatt,

Kapitatanage ſiber 69 Millionen Marſe.

Haftpflicht-, Unfall-, Lebens-
Versicherung.

Gesamtversioherungestand: 770 000 Versicherungen.

Vertreter Prospekte Kostenfrei
überall gesucht. durch

W. Lotze, Subdirektor In Halle a. S., Rathausstr. 4 I;
Carl Schrader, Generalagent in Halle a, S., Halber-
städterstr. 6; Herm. Hochheim, Generalagent in
Halle a. S., Richard Wagnerstr. 33; Georg Thieme in
Halle a. S., Lilienstr. 6; G. SteckKner, Generalagent in
Halle a. S., Krukenbergstr. 12; Friedr. Klopfleisch.
Privatler in Hafſe a. S., Rudolf Haymsetr. 12; Ferd. Köller,
Uhrmacher in Landsberg, Bez. Halle a. S. Aug. Rühle-
mann, Schuhmachermeister in Lauchstedt; Rich.
Sschumann, Hauptagent in Merseburg, Oelgrube 15; Albert
VolIrath, Hauptagent in Mersehurg, Weissenfelserstr. 30

Zugang monatlich
ca. 6000 Mietqtieder.

Grosse fräsche Hasen,.
Wilde Kaninchen, Hasenklein,

frisches Gänsefleisch, prima Mastgüänse,
zarte junge Puten, Poularden,

Rot- u. Damwild, Wildschwein,
sohöne Bratenstücke, Pfd. von 70 Pfg. an,

Hirschfricandeaux, Rehkeulen,
heute grösste Auswabl.

Geiststr.3 Friedrich Weiss, es
Wild- u. Geflügel-Spezial-Geschäft.
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Gr. Steinstr. 88.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 22. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

frischgeschoss. Ia

Dam- u. Ro
Zähmung.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Heideli-Deideli. Abends: Tanz-

Kaninchen, Rehe,
in Keulen huſaren.W z Weimar (HofTheater): Carmen.t i en W. Magdeburg (Stadt Theater):
BlIättern,

sowie Puter, Gänse, Hühner, Poularden ete,

w. Robert Anton,

Der Deichgräf.

Kramer's Gasfhaus
Delitzscherstr. 2.

Streiberstr. 12
und Wochenmarkt.

Haben Sie ſchon Pfund 4
d n

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Täglich von naehm. 4 Uhr3aleusren Hunolter Ranzen.
repariert O. Huth. Dzondiſtr. 3b.

Unsere Erfahrun

und unsere genaue Kenntnis der Bedeutung
und Verbreitung jeder Zeitung wird jedem

Inserenten von Nutzen sein, der sich unserer
Annoncen- Expedition bedient. Man bezahlt nicht
mehr als im direkten Verkehr mit den Blättern,
erspart vielmehr Kosten, Zeit und Arbeit

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Geschüärtsstelle in Halle: Brüderstr. 4. Telephon 151-
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.

r M



Sonnabend

Gedenktage.
22. Januar.

1729. Leſſing geboren.
1775. Der franzöſiſche Phyſiker Andre Marie Ampéère geboren.
1788. Der engliſche Dichter Lord Byron geboren.
1807. Bildung des Schillſchen Freikorps.
1814. Der Philoſoph Eduard Zeller geboren.
1820. Der Dichter Hermann Lingg geboren.1863. Ausbruch der Revolution in Polen

1864. Das preußiſche Abgeordnetenhaus lehnt die Kriegsanleihe
von 12 Millionen Talern ab und ſpricht der Politik Bis
marcks ſeine Mißbilligung aus.

1872. Dr. A. Falk wied zum preußiſchen Kultusminiſter ernannk.
1901. Königin Viktoria von England geſtorben. Eduard VII.

beſteigt den Thron.
1904. Brand von Aleſund in Norwegen
1908. Der Violinvirtuos Auguſt Wilhelmj geſtorben.

sſpruch: Der Müßgiggang macht dich krank. Wenn duSasesfp an etwas Rühlichem arbeiteteſt, würdeſt du dich

wohlbefinden. Graf Gobineau.

Arbeitsloſenverſicherung durch die Stadt Halle.
Wie unſeren Leſern bekannt iſt, hat das hieſige Gewerk-

ſchaftskartell in einer Eingabe an die Stadtverwaltung nicht nur
die Beſchäftigung von Arbeitsloſen durch Ausführung von Not-
ſtandsarbeiten, ſondern auch die Einrichtung einer kommu-
nalen Arbeitsloſenverſicherung gefordert. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer Sitzung am Montag
dem Antrage des Bauausſchuſſes, der ſich mit der Frage der
Arbeitsloſenverſicherung beſchäftigt hatte, zugeſtimmt,, wonach erſt
der Eingang von Material durch das Statiſtiſche Amt abgewartet
werden ſoll, ehe in dieſer Frage weiter verhandelt wird.

Beiläufig bemerkt, halten wir den Bauausſchuß nicht für die
geeignete Stelle, die die Arbeitsloſenverſicherung durch die Ge
meinde vorzuberaten hat, ſondern zuſtändige, Ausſchüſſe ſind der
Etats- und der Finanzausſchuß und der Rechts und Ver-
faſſungsausſchuß.

Bereits in der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde von
Herrn Stadtv. Borges die Schwierigkeit angedeutet, welche die
Verfolgung der Frage der Arbeitsloſenverſicherung mit ſich bringt.
Ihre eifrigſten Verfechter aber in der Reihe der ſozialdemo-
kratiſchen Stadtverordneten machten ſich die Sache ebenſo leicht
wie das Gewerkſchaftskartell in ſeiner Eingabe: man forderte ein-
fach die Arbeitsloſenverſicherung durch die Stadt, ohne ſich um
das Wie der Durchführung dieſer Forderung den Kopf zu zer-
brechen. Vielen Stadtverordneten iſt bisher wahrſcheinlich dieſe
Sache überhaupt noch nicht durch den Kopf gegangen, und ſo war
der tatſächlich gefaßte Beſchluß das einzig Richtige, was man tun
konnte: Abwarten!

An dieſer Stelle iſt es nicht möglich, die Frage der Arbeits-
loſenverſicherung erſchöpfend nach allen Seiten hin zu erörtern,
wir wollen aber kurz dartun, weshalb wir Gegner einer
kommunalen Arbeitsloſenverſicherung ſind. Es
kann gewiß keinem Zweifel unterliegen, daß unverſchuldete Ar-
beitsloſigkeit das bedeutſamſte ſoziale Problem darſtellt, deſſen
befriedigender Löſung noch höherer Wert beizumeſſen ſein würde,
als unſerer ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung. Fürſt Bismarck,
der die Unſicherheit in der Lebenshaltung des Arbeiters als deſſen
vornehmlichſten Beſchwerdepunkt anſah, hat das Recht auf Arbeit
unbedingt anerkannt und erklärt, er wolle dafür einſtehen, ſo
lange er im Amte ſein würde. Aber man kann ein Recht beſitzen,
ohne auch die Mittel zu haben, dieſes Recht zur Geltung zu
bringen. Man kann nicht Arbeit verſchaffen, wenn niemand dieſe
Arbeit begehrt.

Wir ſprachen bereits von unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit. Jhr
gegenüber gibt es alſo auch eine verſchuldete Arbeitsloſigkeit.
Hier ſtellt ſich ſchon eine Schwierigkeit ein: Wer entſcheidet in
jedem einzelnen Falle, welche Art von Arbeitsloſigkeit vorliegt?
Die Arbeitnehmer, die Arbeitgeber oder ein Dritter? Der Staat,
die Gemeinde oder wer ſonſt? Eine weitere Schwierigkeit: Jſt
bei einem Streik von unverſchuldeter oder verſchuldeter Arbeits-
loſigkeit zu ſprechen? Jn einzelnen gegebenen Fällen wird ja
ſolche Feſtſtellung, ob verſchuldete oder unverſchuldete Arbeits
loſigkeit vorliegt, keine Schwierigkeit bereiten, in anderen Fällen
aber gewiß. Arbeitsloſigkeit in großem Umfange kann zu einem
öffentlichen Unglück werden; Staat und Gemeinden können in
ihrem Beſtande gehemmt, wenn nicht gar gefährdet werden. Die
Gemeinden als Träger der öffentlichen Armenpflege können mit
der Unterſtützung von erwerbsloſen Familien in außerordentlich
ſtarkem Maße, beſonders zu Zeiten wirtſchaftlicher Kriſen, be
laſtet werden. Ganz abgeſehen von dem Entgange von Steuern.
Die Arbeitsloſen können zu einer öffentlichen Gefahr werden
dadurch, daß ſie in der Not vor Ausſchreitungen und Verbrechen
nicht zurückſchrecken, daß ſie große Werte zerſtören, das Leben der
Bürger bedrohen uſw. Aus allen dieſen Gründen kann man es
begreiflich finden, wie von den verſchiedenſten Seiten auf Mittel
geſonnen worden iſt, durch welche den hier geſchilderten Folgen
von Arbeitsloſigkeit vorgebeugt werden kann. Aber, um das
gleich hier zu ſagen: eine durchaus befriedigende Löſung dieſer
Frage iſt eigentlich noch nicht gefunden worden trotz den Ver-
ſuchen, die hier und dort im einzelnen gemacht worden ſind. Auf
dreierlei Wegen ſucht man der Arbeitsloſigkeit beizukommen.
Man läßt Notſtandsarbeiten verrichten, verſichert die Arbeiter
gegen Arbeitsloſigkeit und richtet Arbeitsnachweiſe ein.

Morgen Sonnabend, den 22. Januar,
Beginn (les

WVertur- und Wer Bäunungs-erbaufs

Herren-, Damen- und Kinderstiefeln, Ball- und Gesellschaftsschuhe,
Hausschuhe, „Pantoſfeln, Kamelhaarschuhe etc.

sind im Preise zum Teil ganz ausser gewöhnlich herabgesetzt.

I. Beilage zu Nr. 35 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wenn man unbefangen die Dinge prüft, ſo muß man zu der
Anſicht kommen: ſo löblich auch die Arbeitsloſenverſicherung an
ſich ſein mag, ſo ſtellen ſich doch gerade ihr die allergrößten
Schwierigkeiten und Einwände gegenüber. Notſtandsarbeiten wird
man gelten laſſen, wenn ſie nebenbei auch nötige Arbeiten ſind,
und Arbeitsnachweiſe auf möglichſt breiter Grundlage ſind gewiß
ein Mittel, mancher Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, obgleich auch
dieſer Zweig der Sozialpolitik noch ziemlich umſtritten iſt wegen
der beſten Art der Einrichtung der Arbeitsnachweiſe. Aber die
Arbeitsloſenverſicherung? Gewiß haben die nicht ganz Unrecht,
welche ſagen, die den Arbeiter in allen Lebenslagen umgebende
Fürſorge macht ſein Selbſtverantwortlichkeitsgefühl mehr und
mehr ſchwinden, wie ja z. B. die Krankenkaſſen vielfach mit dem
leidigen Umſtand zu kämpfen haben, daß die Zahl der Kranken
bei größerer Arbeitsloſigkeit eine beträchtlichere iſt, als in Zeiten
lebhaften Geſchäftsganges Die Handwerker und kleinen Ge-ſchäftsleute ſind vollauf 'berechtigt, darauf hinzuweiſen, daß
immer nur für die Arbeiter geſorgt wird, während ſie in Zeiten
ſchlechten Geſchäftsganges oder völliger oder teilweiſer Be-
ſchäftigungsloſigkeit in ihrem Gewerbe zuſehen können, wie ſie
ſich und ihre Familien erhalten können. Niemand gibt ihnen
einen Pfennig, wohl aber bleiben ſie verpflichtet, mit zu den
ſozialpolitiſchen Laſten beizutragen, die das Geſetz den Arbeit-
gebern auferlegt. Und ſchließlich hat doch nicht nur der Groß-
betrieb, ſondern auch das Kleingewerbe noch einige Daſeins-
berechtigung, denn es leiſtet Dienſte, die aus mannigfachen
Gründen jener nicht leiſten kann.

Nichtsdeſtoweniger kann man ein Freund der Arbeitsloſen-
fürſorge ſein, ohne daß man damit ein „Recht auf Faulheit“ auf-
pflanzt. Wir ſtehen aber nicht an, zu erklären, daß, wenn ſchon
eine Arbeitsloſenunterſtützung eingeführt werden ſoll, eine ſolche
nur von Reichs wegen geſchaffen werden kann, daß wir aber die
einzelnen Gemeinden, wie es die Eingabe des hieſigen Gewerk-
ſchaftskartells für Halle will, nicht als die geeigneten Träger
dieſer Verſicherung anſehen. Die Arbeitsloſigkeit pflegt ſich nicht
auf die größeren Gemeinden zu beſchränken und ſo würde der
Zuzug nach Städten mit Verſicherung einen ungeſunden Umfang
annehmen. So müßte alſo die Verſicherung auf Arbeiter be
ſchränkt werden, die ſchon länger im Gemeindebezirk anſäſſig ſind.
Die Stadt Mainz z. B., die für Arbeitsloſenunterſtützung außer
den Beträgen für Notſtandsarbeiten noch 10 000 Mark in bar
ausgeworfen hat, zahlt nur an ſolche Arbeitsloſe, die mindeſtens
ein Jahr im Stadtbezirk wohnen, ſeit April vorigen Jahres
regelmäßig beſchäftigt waren und wenigſtens 14 Tage arbeitslos
ſind. Wenn nun auch, was aber ebenfalls noch fraglich iſt, der
Zugang von Arbeitern nach den betreffenden Gemeinden
hierdurch eingeſchränkt wird, ſo iſt aber auch der erworbene Ver-
ſicherungsanſpruch ein Hindernis für die Abwandeée-
rung der Arbeitsloſen. Dieſe bleiben gemütlich am
Orte ſitzen, denn vor der äußerſten Not ſind ſie ja geſchützt und
anderwärts fehlt es vielleicht noch an einer gleichen Verſicherung.
Es iſt auch klar, daß eine kommunale Verſicherung auf beſondere
Schwierigkeiten bei Heranziehung aller Arbeitgeber und Arbeiter
zur Aufbringung der Mittel ſtoßen muß. Jn dem einen Gewerbe
iſt der Geſchäftsgang noch ein verhältnismäßig guter, während er
in einem anderen alles zu wünſchen übrig läßt. Manche Arbeiter
ſind wegen ihrer perſönlichen Tüchtigkeit der Gefahr der Arbeits-
loſigkeit in geringerem Maße ausgeſetzt, als andere weniger tüch-
tige Leute. Und andererſeits gibt es auch Arbeitgeber, die trotz
ſchlechten Geſchäftsganges Entlaſſungen nicht vornehmen, weil ſie
ſich ihren Stamm tüchtiger Arbeiter erhalten wollen, den ſie in
Zeiten guten Geſchäftsganges nachher entbehren müßten.

Die Stadt Straßburg und nach dieſer neuerdings Mülhauſen
im Elſaß, wie auch der Großrat des Kantons Genf in der Schweiz
haben nach dem Vorgange anderer Länder, wie Belgien, Däne-
mark, Norwegen, Frankreich, Luxemburg, wo aber von einer ſtaat-
lichen Arbeiterfürſorge, wie in Deutſchland, noch lange nicht die
Rede iſt, das ſogenannte Genter Syſtem eingeführt. Das heißt,
die fraglichen Städte und der Kanton Genf zahlen den gewerk-
ſchaftlichen Organiſationen ihres Bezirks, die Arbeitsloſenunter-
ſtützung für ſich eingeführt haben, Beihilfen in verſchiedener Höhe.
Die arbeitsloſen nichtorganiſiertewn Arbeiter, die doch ſchließlich
auch der Gemeinde und dem Staat Steuern zahlen, aus denen
jene Beihilfen gezahlt werden, gehen demnach kleer aus. Das iſt
zweifellos ein Schönheitsfehler jenes Shſtems, der aber mit in
den Kauf genommen werden muß, wenn das ganze Shſtem nicht
zuſammenklappen ſoll wie ein Kartenhaus. Die Zahlung von
Zuſchüſſen zu der gewerkſchaftlichen Arbeitsloſenunterſtützung, die
der Stuttgarter Gewerkſchaftskongreß von 1902 als die geeignetſte
und einfachſte Löſung dieſer Frage angeſehen hat, findet darum
viele Gegner, weil eben durch dieſe Art die Arbeiter den Gewerk-
ſchaften zugetrieben und von dieſen feſtgehalten werden würden.
Jn Solingen jedoch hatten nun gerade die Arbeitgeberkreiſe eine
Zwangsverſicherung gemeinſam mit der Stadtverwaltung und den
Gewerkſchaften angeregt. Aber da ſträubte ſich wieder der
Jnduſtriearbeiterverband mit Händen und Füßen dagegen. Man
ſagte, die Zwangsverſicherung werde den Gewerkſchaften ein An
ziehungsmittel rauben, und bei Ausſtänden werde die Ver-
ſicherungskaſſe den im Streik befindlichen Geſchäften Arbeitsloſe
zuweiſen, denen ſie im Falle der Arbeitsverweigerung die Unter
ſtützung ſperren würde. Derartiges befürchtete ja auch der Stadt-
verordnete Oſterburg in Halle, der für die ſtädtiſche Arbeitsloſen-
unterſtützung ebenſo eintrat wie für den ſtädtiſchen Arbeitsnach-
weis, denn er verlangte, daß bei Streiks der ſtädtiſche Arbeits
nachweis auch ſtreike. Wir halten übrigens eine erſprießliche
Tätigkeit ſolchen ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes erſt dann für wahr-
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ſcheinlich, wenn er einbezogen wird in ein großes Gebiet ſorgſam
gegliederter Arbeitsnachweiſe oder in einen einzigen großen Ar
beitsnachweis, wie er für die Provinz Sachſen geplant iſt.
Wie wenig geklärt noch die Frage der Arbeitsloſenverſicherung
iſt, ergibt ſich aus den mannigfaltigen Vorſchlägen, die noch ge
macht werden. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Molkenbuhr fordert die Anlehnung einer Reichsarbeitsloſenver-
ſicherung an die Jnvalidenverſicherung mit Beiträgen von Arbeit-
gebern, Arbeitern und Reich. Aufzubringen wären jährlich
200 Millionen Mark. Man ſieht alſo, daß man es hierbei nicht
mit Kleinigkeiten zu tun hat. Andere wieder, wie Buſchmann,
Herkner, Leo, Zacher wollen auch Reichsverſicherung unter An
gliederung an die Berufsgenoſſenſchaften. Wieder andere wün-
ſchen ſie den Krankenkaſſen angeſchloſſen. Auch für den Anſchluß
an paritätiſche Arbeitsnachweiſe traten Theoretiker ein. Die
heſſiſche Regierung ſteht auf dem Standpunkte, daß die reichs-
geſetzliche zwangsweiſe Arbeitsloſenverſicherung das wirkſamſte
Mittel iſt, die Folgen der Arbeitsloſigkeit zu mildern, aber noch
ſeien die Unterlagen nicht vollſtändig genug, um beſtimmte Maß
nahmen vorſchlagen zu können. Vorerſt ſollten die öffentlichen
Arbeitsnachweiſe ordentlich ausgebaut werden. Der deutſche
Städtetag wird ſich jedenfalls ebenfalls mit dieſem Problem der
Arbeitsloſenverſicherung beſchäftigen. Vielleicht kommt hierbei
etwas Erſprießliches heraus. Daß Halle für ſich allein an die
Löſung der Frage geht, können wir nicht befürworten, in dem
einen und anderen Falle würde nur etwas Unbefriedigendes das
Ergebnis ſein. Wir glauben auch nicht, daß die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften leichtherzig an dieſe Frage herantreten werden, ſo leb
haft zu wünſchen iſt, daß in irgend einer annehmbaren, aber
leider noch gar nicht ſichtbaren Weiſe des Rätſels Löſung ge

funden wird. r.Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Januar.

Dem Etatausſchuß lagen in ſeiner geſtrigen Sitzung ein
Antrag auf Lohnerhöhung der ſtädtiſchen Arbeiter und eine Eingabe
der Bauamtsarbeiter um Lohnerhöhung und Einführung von Wochen-
löhnen vor. Beides wurde dem Magiſtrat überwieſen mit dem Erſuchen,
feſtzuſtellen, inwieweit Lohnerhöhungen in den einzelnen Betrieben
vorgenommen worden ſind oder vorgenommen werden ſollen. Eine Eingabe
der Penſionäre ehemaliger Militäranwärter um Erhöhung der Penſionen
wurde dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Die von den Schul
hausmännern in einer Eingabe ausgedrückten Wünſche um Aufbeſſerung
r Entſchädigungen ſind in den Stadthaushaltsplan aufgenommen
worden.

Im Tuberkuloſe-Muſenm ſprechen morgen Sonnabend
um 12 Uhr mittags Herr Dr. Peters, 6 Uhr nachmittags Herr
Dr. Urbatis, s Uhr abends Herr Dr. Blümel. Die Vorträge ſind
mit Führungen verbunden und für jedermann frei (ſ. Anzeige). Die
Ausſtellung iſt ans 25. Januar (Dienstag) zum letzten Mal geöffnet.

Die Vorträge des volkswirtſchaftlichen Aufklärungskurſes
finden vom 21. bis 26. Januar, vormittags 10 Uhr, im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ hier ſtatt. Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht, denn
dieſe Vorträge haben den Zweck, das Wiſſen über wichtige volkswirt-
ſchaftliche Erſcheinungen zu vermehren und zu vertiefen.

Nietzſche Vortrag. Geſtern Donnerstag ſprach Herr
Dr. Arnold Leipzig in der „Tulpe“ über „Ariſtokratie und Rache-
aufſtand“. Nietzſche war Ariſtokrat durch und durch. Nicht Bildung
der großen Maſſe war ſein Ziel, ſondern „Bildung jener Wenigen,
jener Auserwählten, jener Ariſtokraten des Geiſtes, die Stolz und
Kraft genug beſitzen, um mit Verachtung auf die große Maſſe herab
zublicken“. Die geſamte übrige Menſchheit ſei nur deshalb daſeins-
berechtigt, weil ſie darauf hin arbeite, daß wieder einmal ſolch ein
Held des Geiſtes geboren werde. Jm Verbrecher ſieht Nietzſche ſolch
einen Heroen des Geiſtes, der genug Selbſtgefühl habe, um die anderen
zu verachten, um mit Kraft und Stolz des Selbſtbewußtſeins eine Tat
zu begehen. Dagegen wendet er ſich mit faſt leidenſchaftlicher Schärfe
gegen „das Sozialiſtengeſindel“ und gegen das Chriſtentum. Jn
letzterem erblickt er eine Vorſtufe zur Revolution und zum Anarchismus.
Die urchriſtliche Auffaſſung bedeute eine Bewegung gegen ſeine hohen
Jdeale, gegen alles Große, Starke und Schöne. Das Chriſtentum be
trachtet er als Racheaufſtand der niederen Schichten. Aber iſt es
richtig, bemerkte der Vortragende, das Chriſtentum als Decadence zu
behandeln, in ihm Motive der Rache, des Haſſes zu erblicken Nein,
ſicher nicht! Sehen wir uns das Chriſtentum an, ſo iſt von Haß
und Rache nichts zu finden. Und Paulus, den Nietzſche als „Falſchmünzer
aus Haß“ und „Dekadent“ bezeichnet, iſt gerade der Apoſſel der Liebe
geweſen. Jn ihm offenbart ſich gerade das edle und lebenskräftige
Element des Chriſtentums. Der Chriſt iſt ſich eines unermeßlichen
Reichtums bewußt, alſo liegt auch kein Grund zum Racheaufſtand vor.
Es iſt eigentümlich, daß gerade Chriſtus und Nietzſche ſich in vielen
Punkten berühren, auch das Chriſtentum iſt eine Ariſtokratie des
Geiſtes und der ſelbſtbewußten Kraft. Freilich ſind nicht alle, die
vielen, die ſich Chriſten nennen, auch wirklich Chriſten, ſondern nur
ſehr wenige, nur die Großen, Starken, Auserwählten. Das, was uns
fehlt, iſt die Ariſtokratie der Kraſt, wir müſſen ganze Perſönlichkeiten
werden. „Das verdorbene Leben der Decadence“ lautet das Thema,
welches Herr Dr. Arnold morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr in der
„Tulpe“ als Fortſetzung ſeiner Vorträge über „Nietzſches Kritik des
Chriſtentums“ behandeln wird. Nach Angabe des Redners ſoll gerade
dieſer Vortrag in ganz beſonderer Weiſe in die eigenartige Lebens
auffaſſung Nietzſches einführen, ſodaß derſelbe zum Verſtändnis der
übrigen Vorträge unerläßlich erſcheint.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege veran
ſtaltete geſtern, Donnerstag, einen Vortragsabend, in dem Herr
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Prof. Dr. von Lippmann öber die Geſchichte des
ſprach. Als die Menſchen noch vorzugsweiſe von Jene 2bten,
war ihnen Zuder in irgend welcher Form unbekanntk, erſt als ſieſich dem Genuß von Pflamgenſtofen mehr zuwandten, machte ſich

das Bedürfnis nach einer Zutat bemerkbar. Der Vorläufer des
Zuckers war der Honig, der im Walde in wilden Bienenſtöcken ge
funden wurde. Ee wurde in der Küche und auch als Medizin ver
wendet, aus ihm wurde der berauſchende Meth gebraut, der in den
alten Heldenliedern der Edda eine v Rolle ſpielt. Die Heimat
des Zuckercohrs iſt Jndien, wie auch der Name Zucker urſprünglich
aus Indien ſtammt. Man hatte erkannt, welchen großen Nähr
wert der Zucker enthielt und verwandte ihn vielfach als Medizin.
Von Jndien verbreitete ſich das Zuckerrohr nach Weſten, ſpielteeine große Rolle in dem luxuriöſen Leben der arabiſchen Herrſcher
und wurde weitex nach Egypten eingeführt. Hier im Lande der
Chemie gelang es zuerſt, aus dem gelblichen eingedickten Saft
weißen Zucker herzuſtellen. Weiter verbreitete ſich das Zuckerrohr
nach Marokko und von da ſchließlich nach Spanien, wo bald eine
große Induſtrie an der Süd und Oſtküſte entſtand. So gelangteſchließlich der Rohrzucker nach Europa, wo der Verbrauch infolge
der ungeheuren Transportkoſten nur ſehr langſam ſich vergrößerte.
1745 wurde ſchließlich der Zucker der Rübe entdeckt, doch erſt 1808
gelang die Fabrikation von Rübenzucker, die uns dies wichtige
Nahrungsmittel ſo billig liefert, daß es auch im Haushalt des
kleinen Mannes nicht fehlt.

Der Winter als Künſtler und Arzt. Ueber dieſen anziehen
den Gegenſtand ſprach geſtern Donnerstag in den „ThaliaFeſtſälen“
in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung der Sektion Halle
des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins Herr
Dr. Mühlſtädt aus Leipzig. Ein begeiſterter Lobredner des
Winters ſchilderte hier den herrliche Kunſtwerke ſchaffenden Winter.,
Jn Lichtbildern wurden die Gebilde dieſes vielſeitigen Künſtlers und
ihre märchenhafte Schönheit zur Darſtellung gebracht. Ein wunder
volles Kunſtwerk iſt die unſcheinbare Schneeflocke, Zieraten von wunder
barer Feinheit und Ebenmäßigkeit ſchafft der Winter an den Fenſtern,
eine märchenhaft-phantaſtiſche Welt zaubert er in den deutſchen Mittel
gebirgen hervor, die Alpen erſchließen ſich in ihrer vollen Schönheit
erſt ganz im Winter, wenn die Schneedecke die Umriſſe der Berge ſcharf
hervortreten läßt und reizvolle Farbenſpiele prächtige Wirkungen her
vorrufen. Und der Winter iſt auch Arzt. Der niederrieſelnde Schnee
nimmt alle die Luft verunreinigenden Teilchen mit zur Erde hernieder
und führt ſie dem Boden als Dünger zu. Er reinigt die Luft, fördert
die Geſundheit ſowohl durch den bloßen Aufenthalt in der winterlichen,
kräftigen Luſt, wie durch Anregung zu allerhand winterlichem Sport.
Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden für ſeine ſeſſelnden Aus
führungen.

Halleſcher Dürerbund. Der Arbeitsausſchuß teilt uns mit,
daß die Verſammlung zur Beſprechung über Mißſtände in Kinemato-

raphentheatern auf Freitag, den 4. Februar, im Evangeliſchen Vereinsaus (Kronprinz) angeſetzt iſt. Der Arbeitsausſchuß hat es ſich angelegen

ſein laſſen, ein reiches Material zuſammenzutragen. Auch hat inzwiſchen
die Polizeibehörde dieſer Sache ihr Jntereſſe gewidmet, ſodaß die Zeit
für eine eindringliche Behandlung dieſer die Allgemeinheit berührenden
Angelegenheit gekommen iſt. Umſomehr, da gerade in den letzten
Monaten die Kinematographentheater an allen Enden der Stadt wie
Pilze aus dem Boden geſchoſſen ſind. Der Halleſche Dürerbund wird
am 4. Februar der Sache eine erſchöpfende Behandlung widmen, er
wird zeigen, welchen hohen Wert der Kinematograph für jugendliche
empfängliche Gemüter als Anſchauungs- und Bildungsmittel haben
kann, wie nötig es iſt, darüber zu wachen, daß dieſer Einfluß nicht
zum Verderben unſerer Kinder ausſchlägt. Welchen Wert der Kine-
matograph als Anſchauungsmittel hat, wird der Verein am 10. Februar
durch Vorführung entſprechender Bilder in den „Kaiſerſälen“ zeigen,
Die Bilder wird die Firma Ernemann liefern, während Herr Dr. Aul-
Dresden einen Vortrag dazu halten wird.

Literariſche Geſellſchaft (Agnes Miegel-Abend). Montag,
den 24. Januar, wird Agnes Miegel aus Königsberg, die trotz ihrer
Jugend durch ihre Lyrik und namentlich durch ihre Balladen eine
hervorragende Stellung unter den dichtenden Frauen einnimmt, eigene
Dichtungen vortragen. Agnes Miegel ſpricht zum erſten Male in Halle.
Der Vortrag findet im Saale der „Loge zu den 3 Degen“ ſtatt und
beginnt pünktlich 8 Uhr.

Der Halleſche Kunſtverein wird am Sonntag um 11 Uhr in
den Ausſtellungsräumen über der Volksleſehalle am Hallmarkt eine
graphiſche Ausſtellung eröffnen. Außer einer Kollektion
farbiger Radierungen von J. F. Raffaslli, von Lunois und Bejot
werden Lithographien und Radierungen von Fritz Boehle, dem in
den letzten Jahren vielgenannten Frankfurter Künſtler, r
und Holzſchnitte von van Gogh, Lithographien von Max Liebermann
und Edouard Manet und der große Zyklus von Max Slevogts Leder
ſtrumpf-Jlluſtrationen gezeigt werden, die letzthin auch auf der Schwarz-
Weiß- Ausſtellung der Berliner Sezeſſion zu ſehen waren. Die bevor
ſtehende Ausſtellung wird von hervorragendem künſtleriſchen Jntereſſe ſein.

„Ewiges Leben Wahn oder Wirklichkeit lautet das
Thema, über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im
großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Der evangeliſche Troſtbund Ausſchuß zur Förderung der
chriſtlichen Schriftenverbreitung, hält am Sonntag, den 23. Januar,
4 Uhr nachmittags im Evangeliſchen Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16,
eine Mitgliederver ſammlung ab. Tagesordnung Schriftenverteilung.
Auch Gäſte, welche an der Arbeit mithelfen wollen, ſind herzlich will-
kommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſiraße 29. Am
aächſten Sonntag, abends 8 Uhr, wird Herr Profeſſor Dr. Abert
einen Vortrag halten über das Thema: „Aus der Jugendzeit
des deutſchen Liedes“. Muſikaliſche Darbietungen auf dem
Klavier werden den Vortrag erläutern. Jeder junge Mann iſt ein-
geladen. Zutritt frei. Es ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß
der Verein am Freitag, den 28. d. Mts., ſein 7. Jahresfeſt zu
feiern gedenkt, das durch ſein reichhaltiges Programm einen ſchönen
und anregenden Verlauf zu nehmen verſpricht.

Die „Frauenhilſe für evangeliſche Gemeinden“ hält die erſte
Verſammlung im neuen Jahre am nächſten Sonntag, den 23. Januar,
um 4 Uhr im Vereinszimmer, Mauerſtraße 7, ab. Der Vorſitzende,
Herr Superintendent D. Wächtler, wird einen Vortrag über „Die
theoſophiſche Geſellſchaft und die theoſophiſchen Strömungen in der
Gegenwart“ halten. Außerdem wird ein Bericht über das erſte
Vereinsjahr gegeben, und verſchiedene Arbeiten werden beſprochen.
Gäſte ſind willkommen und bedürfen einer beſonderen Einführung nicht.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).
Jn der nächſten Sonntag ſtattfindenden Verſammlung wird der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Suhle, einen kurzen Vortrag halten über
„Die Gedenktafeln in Halle“. Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.
Gäſte willkommen.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Am 13. d. Mte. fand die Januar-Sitzung des Vorſtandes im Ver-
bandsheim ſtatt. Außer einer großen Menge von Sammelgegenſtänden
ſowie Büchern zur Verſtärkung der Bibliothek gelangten 252,55 Mk.
bar zur Ablieferung. Jnſolge des Eingehens des Etabliſſements
„Freybergs Garten“ wurden Vorſchläge wegen des neu zu wählenden
Lokals gemacht. Es wird darauf hingewieſen, daß die Verſammlungen
des Vorſiandes nur einmal monatlich und zwar nach wie vor jeden
zweiten Donnerstag nach dem Erſten eines jeden Monats ſtattfinden.
Die nächſte Sitzung ſällt mithin auf Donnerstag, den 10. Februar.

Eiſenbahn-Aſſiſtenten-Verband. Der Orteverein Halle a. S.
hält ſeine Monatsverſammlung morgen Sonnabend, 8 Uhr abends,
im Vereinslokal „Hotel Wettiner Hof“, Magdeburgerſtr. 5, ab. Tages
ordnung Gehalts- und Wohnungsgeldzuſchußfrage, nochmals unſere
kom. E. A,, Nachrichten aus Mainz und Eſſen, Rückſprache mit Naum-
burg a. S. und Erfurt, unſere Weißenfelſer, Bekanntgabe der Ein
gaben zu dem Verbandstage, Regelung der Bezirksangelegenheit.

ckers Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. Dem Verein
noch nicht T Kollegen haben als Gäſte Zutritt.

Der Veteranenverband ladet zum Sonntag nachmittag 4 Uhr
in ſeinem Vereinslokal, Kurze Gaſſe Nr. 1, zur Hauptverſammlung
ein, in welcher u, a. der u und Kaſſenbericht erſtattet und eine
Erinnerungsfeier an die Kaiſerproklamation von Verſailles, zugleich als
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms, veranſtaltet
wird. Ehemalige Kriegskameraden ſind als Gäſte willkommen.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 26, Januar, 5 Uhr
im Klub Eine Novelle von Selma Lagerlöf,

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
hieſige Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf
ſtaatlicher Grundlage hält am Dienstag, den 25, d. Mis., abends 9 Uhr
im „Auguſtiner“, Mittelſtraße, ihre Jahreshauptverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen wichtige Angelegenheiten (Vorſtandswahlen,
Jahresbericht, Rechnungelegung) und ein Vortrag des Herrn Verbands
vorſtehers J. Reif Leipzig (erſter Vorſitzender des Hauptausſchuſſes) über

das Thema „Die ſtaatliche r der Privatbeamten,
Begründung, Wünſche und gegenwärtige Lage“. Zu der Verſammlung
iſt jeder Privatbeamte willkommen, gilt es doch, der Regierung den
Beweis zu führen, daß die Penſionsverficherung nicht der Wunſch
einzelner Gruppen, ſondern der geſamten Privatbeamtenſchaft iſt. Der
hieſigen Vereinigung gehören dereits 2400 teils organiſierte, teils
unorganiſierte Privatbeamte an. Der Mitgliedebeitrag beträgt nur
1 Mk. jährlich Anmeldungen ſind an Herrn Emil Butt, Peſtalozzi
ſtraße 5, zu richten.

Turnſtunde. Die allgemeine Turnſtunde der Halleſchen Turner
ſchaft, die für morgen abend in Diemitz angeſetzt war, kann nicht ſtatt
finden. Dies den angeſchloſſenen Vereinen zur Kenntnis.

Die Frühjahrsſpiele des Halleſchen Fußball-Klubs von
1896, E. V. Der H. F.K. v. 1896 hat für das Frühjahr eine Reihe
der bedeutendſten deutſchen Mannſchaften zu Wettſpielen gegen
ſeine erſte Mannſchaft verpflichtet, die zum großen Teil in Halle
ausgetragen werden. Die Verbandsſpiele um die r
des Saglegaues, die für die 96er bereits letzten Sonntag miteinem Treffen gegen Britannia-Halle begonnen haben, verſprechen

auch im weiteren Verlaufe noch manchen intereſſanten Kampf, ehe
der diesjährige Meiſter endgülti re Am 23. Januar trifft
96 auf Hohenzollern, am 30. auf Boruſſia, am 6. Februar auf
Wacker und am 18. Februar nochmals auf Britannia. Das meiſte
Intereſſe dürfte der am 6. Februar auf dem Platze der 96er ſtatt
findende Kampf gegen Wacker beanſpruchen. Am 27. Februar
ſpielt 96 in t gegen Olympia und empfängt acht Tage ſpäter
die Leipziger „Spielvereinigung“, die zu den ſtärkſten mittel-
deutſchen Mannſchaften zählt. Das im November ausgefalleneSpiel gegen den „Verein für Bewegungsſpiele“ wird am 13. Mär

in Leipzig nachgeholt, während der 20. März in Halle den Beſu
des langjährigen Elbgaumeiſters Magdeburger Viktoria 96“
bringt. Während der Oſterfeiertage werden unſere 96er entweder
in Bremen, Hannover oder Frankfurt- Wiesbaden zwei Spiele
austragen; doch ſind die Verhandlungen hierüber noch nicht ab-
geſchloſſen. Am 3. April ſpielen die er in Leipzig gegen „Sport-
freunde“ und am 10. April wird der „Leipziger BallſpielKlub“
in Halle antreten. Von den Aprilſpielen wird das Hauptintereſſe
der am 17. April in Halle ſtattfindende Kampf gegen die hier be
liebteſte Berliner Elf „Hertha“ beanſpruchen. Am 2a4. April
weilt 96 in Braunſchweig, um gegen die dortige „Eintracht“ das
fällige Rückſpiel auszutragen. Am 1. Mai begegnen unſere er
auf eigenem Platze dem vorjährigen mitteldeutſchen und zwei-
fachen Meiſter von Nordweſtſachſen „Wacker-Leipzig“, und am
8. Mai treten die 96er in Dresden dem dortigen „Sportklub“
gegenüber. Die Pfingſtfeiertage bringen dann noch eins derbeſten und intereſanic ken in dem Kampfe unſerer 96er gegen die

Berliner „Union“. Später weilt 96 in Berlin, um gegen Bri-
tannia anzutreten, und am 29. Mai wird vorausſichtlich der der-
zeitige mitteldeutſche Meiſter „Sportklub Erfurt“ als Gaſt der
96er in Halle weilen. Mit dieſem Spiele würde die Saiſon der
96er ſchließen, um der Leichtathletik Platz zu machen.

Die Tiſchler-Junung wählte in ihrer Quartal- und General
verſammlung in den Vorſtand die Herren A. Schondorf, Obermeiſter,
R. Preller, Stellvertreter, H. Küch, Schriſtführer, Fr. Burkel, Kaſſierer,
Fr. Günther, Stellvertreter, H. Gericke und H. Agtzler, Beiſitzer. Jn
die Schulkommiſſion wurden abgeordnet die Herren Schondorf, Schülbe,
Andag und Jlſchner. Die Geſellenſtücksausſtellung dauert vom 10. bis
12. April. Der Obermeiſter ließ ſich über das Geſetz betreffend Siche
rung der Bauforderungen aus und bat die Mitglieder, die in den
letzten drei Jahren etwa Verluſte aus Bauforderungen erlitten haben,
dies unverzüglich dem Halleſchen Jnnungsausſchuß mitzuteilen. Zur
Erhebung eines Schulgeldes für neueintretende Lehrlinge, welche die
Fortbildungsſchule beſuchen, wurde bemerkt, die Lehrherren möchten
dies im abzuſchließenden Lehrvertrage vermerken. Ueber den Stand
der Gründung einer ZwangsJnnung wurde berichtet. Die Umwand-
lung der freien Jnnung in eine ZwangsJnnung ſcheint geſichert. Der
verſtorbenen Mitglieder, der Herren Wabbel, Förſter und Baumgart,
wurde ehrend gedacht. 2

Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung hielt ihre Quartal
und Generalverſanmlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Die Geſellen
ſchaft hat den Lohntarif zum 1. Mai gekündigt und einen neuen
Entwurf eingereicht. Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion zur
Weiterverfolgung dieſer Angelegenheit. Jn einer ſpäteren außer
ordentlichen Verſammlung ſoll das Ergebnis mitgeteilt und Beſchluß
gefaßt werden. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung damit, ob es
empfehlenswert ſei, den zweiten Teil des Geſetzes betreffend Sicherung
der Bauforderungen hier einzuführen. Man entſchied ſich mit großer
Mehrheit für die Einſführung. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wieder-, Herr Weinhold jun. neugewählt. Weiter wurde in
Sachen Schulgelderhebung für neueintretende Fortbildungsſchüler An
ſchluß an die Eingabe des Jnnungsausſchuſſes beſchloſſen.

Die Schuhmacher-Jnnung ehrte in ihrer Quartal- und General
verſammlung einen Schuhmachergeſellen, der ſich 25 Jahre hindurch
ununterbrochen in einer Stellung befindet. Der Vorſitzende der Hand
werkskammer, Herr Tiſchler-Obermeiſter Schondorf, ehrte den Jubilar
durch eine herzliche Anſprache und überreichte ihm namens der Kammer
eine Anerkennungsurkunde. Auch Herr Obermeiſter Arndt ließ es an
anerkennenden Worten nicht fehlen. Dem Jahresbericht iſt zu ent
nehmen, daß die Jnnung 103 Mitglieder zählt, daß 20 Lehrlinge
eingeſchrieben und 8 zu Geſellen losgeſprochen wurden. Die aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt,
ebenſo die Mitglieder des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen. Jn
dieſem Winter begeht die Jnnung ihr 60jähriges Beſitehen.

Gefälſchte Bürgſchaftsſcheine. Der 57jährige Landwirt Karl
G. in Giebichenſtein hatte ſeit 15 Jahren mit einer hieſigen Vieh
handlung in Geſchäftsverbindung geſtanden. Da er in den letzten
Jahren durch Unglücksfälle in Vermögensverfall geraten war, ſo wollte
ihm die Firma nur dann noch Kredit gewähren, wenn ſeine Frau, die
in Trotha ein eigenes Gut bewirtſchaftet, Bürgſchaft leiſten würde. Der
Landwirt ſtellte der Firma nach und nach vier Bürgſchaftsſcheine zu,
die mit dem Namen ſeiner Frau unterzeichnet waren. Als aber der
Gläubiger ſchließlich 13 500 Mark, für die ſich angeblich die Frau ver
bürgt hatte, von dieſer forderte, erklärte ſie entrüſtet ihre Unterſchrift
für gefälſcht. Der Mann beſtritt längere Zeit entſchieden, daß die
Scheine gefälſcht ſeien. Er wurde in Unterſuchungshaſt genommen.
Den Strafantrag gegen ihn hat übrigens nicht der Gläubiger geſtellt,
ſondern die eigene Frau. Vor der Strafkammer geſtand der Landwirt
ein, Fälſchungen begangen zu haben, aber nicht ſelbſt, ſondern mit Hilfe
eines andern, deſſen Namen er jedoch auf keinen Fall nennen werde.
Tatſächlich zeigen die Schriftzüge auf den gefälſchten Scheinen keine
Aehnlichkeit mit der Handſchrift des Angeklagten. Der Staatsanwalt
beantragte gegen dieſen neun Monate Gefängnis wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung. Der Gerichtshof erkannte anf ſechs Monate.

Ein „zärtlicher“ Ehegatte. Geſtern mißhandelte der Wächter
Paul Laſch ſeine Ehefrau ohne jede Urſache in einer ſolchen das Leben

Weinhaus Broskowsici,

J hrdenden Weiſe, daß ſie die Beſinnung verlor und auf Anordnung
es herbeigerufenen Dr, med. Küſtner nach der mediziniſchen Klinik

überführt werden mußte. L. hat die Mißhandlung begangen, um
einen Eheſcheidungsgrund zu haben.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direkttom
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 20, Januar 1910 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkokg
geſtellt 2915 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Diskontermäßigung der Reichsbank.

Die Reichsbank hat den Diskont auf 416
und den Lombardzinsfuß auf 516 Prozent herab-

geſetzt.
Die Diskontermäſtigung in England. Wie hatten kürz-

f. ſchon darauf hingewieſen, daß die Bank von England ange
ſo s der Finſtigen e des offenen Geldmarktes vorausſichtlich

mnächſt ihre Diskontrate weiter herabſetzen werde. Dieſe An
nahme hat ſich beſtätigt; denn die Direkkoren der Bank haben,
wie wir geſtern ſchon telegraphiſch mitteilten, nachdem der Privat
diskont auf 2 zurückgegangen war, tatſächlich den offiziellen
Diskont auf 328 Prozent Der Satz hält ſich damit
immer noch über dem Niveau des Vorjahres; in das Jahr 1909
war die Bank nämlich mit 2 Prozent eingetreten, am 14. Januar
u die überraſchende Steigerung auf 8 Prozent, und der
1. April brachte dann wieder die Ermäßigung auf 28 Prozent.
Das laufende Jahr hat die Bank bekanntlich mit 44 Prozent be
Lefrigt und am 6. Januar iſt die Ermäßigung auf 4 Prozent
erfolgt.

Kieler Bank. Der Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer
Dividende von 7! (wie i. V.) vor.

y. Zur Lage in der Kohleninduſtrie. Wie die „L. N. N.“
erfahren, hatten ſich am Mittwoch abend die Leipziger Kohlen-

roſſiſten zu einer Beſprechung zuſammengefunden. Es handelteſich um Erörterung der Lage des Braunkohlenmarktes,
die durch die beſchloſſene Auflöſung des ſächſiſchen und des thü-
ringiſchen Verkaufsvereins einerſeits und die Bildung des Mittel
deu r Braunkohlenſhndikats andrerſeits eine Verſchärfung
erfahren habe, und zwar inſofern, als die 12 Outſider des letzteren
anſcheinend ſich den Abſatz im Wege der Unterbietung ſichern
wollen. Es entſtehe nun die Frage, was werden ſolle, wenn die
Outſider ihre Drohung, die Preiſe herunterzudrücken, wahrmachen ſollten. Vow einer dem Syndikat naheſtchenden Seite

wurde demgegenüber erklärt, daß man den eventuell aufgezwun
genen Preiskampf aufnehmen wolle. Da in der Ver-
ſammlung auch Vertreter der außenſtehenden Werke an-
weſend waren, ſo löſte die Erklärung eine ziemlich erregte Debatte
aus. Es wurde auch en daß einer der Outſider für
ſeine Briketts ſchon zweimal die Marke gewechſelt habe, um damit
die unzufriedenen Abnehmer irrezuführen. Hoffentlich werde im
Wege der Einigung eine weitere Zuſpitzung der Lage vermieden.

Jn der Geſellſchafter- Verſammlung des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats am 18. Januar wurde be-
ſchloſſen, folgende neue Mitglieder aufzunehmen: Phönix, Alt.-
Geſ. für Braunkohlenverwertung; Gewerkſchaft Chriſtoph Fried-
rich; Kraft, Bergbau-Akt.-Geſ.; Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohleninduſtriegeſellſchaft. Das Niederlauſitzer
Brikettſyndikat hat für das am 1. April beginnende neue
Verkaufsjahr die Preiſe neu feſtgeſetzt, wobei die erſten
Qualitäten unverändert blieben, während die anderen
um 5 bis 10 Mark ermäßigt wurden. Die Herabſetzung ſei
einerſeits in der Abſicht einer veränderten Klaſſifizierung der Bri-
ketts erfolgt, andererſeits mit Rückſicht auf den ſchleppenderen
Abſatz ſowie zur Abwehr der Konkurrenz ſächſiſcher, außerhalb
des Syndikats ſtehender Werke.

y. Kaligewerkſchaft Karlsglück. Die außerordentliche Gewerken-
verſammlung am 20. er. beſchloß einſtimmig die Aufhebung der ſrüher
beſchloſſenen Liquidation ſowie die Einziehung von 50 000 Zu buße.

y. Leipziger Baumwollſpinnerei in Leipzig. Nach den üb-
lichen Abſchreibungen hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, der General-verſammlung die Verteilung einer Dividende von 16 (wie
i. V.) vorzuſchlagen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 21. Jan. Soſfort: Hamburg 8,80
Magdeburg s8,80 A. Februar- März 1910: Hamburg
8.60 C. Magdeburg 8,80 G. Februar März 1911:
Hamburg S8,90 Magdeburg 9,10 Tenden z: ſtetig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 20. Januar. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

markt war während der verfloſſenen Berichtswoche einem ſtändigen
Rückgange unterworfen. Da ſowohl Käufer als auch Verkäufer bei den
nachgebenden Preiſen ſich meiſtens vom Markt fernhielten, war der
Geſchäftsverkehr ein ſehr ruhiger. Der Preisſtand ſtellt ſich zum
Schluß zirka 50--60 5 per Ztr. gegen die Vorwoche niedriger. Nach
produkte, die wieder verſchiedentlich angeboten waren, verloren auch an
Jntereſſe und mußten ſucceſſive 40--50 5 per Ztr. niedriger begeben
werden. Neue Ernte wurde nur vereinzelt umgeſetzt, da die Fabriken
ſich den niedrigen Geboten gegenüber meiſt ablehnend verhielten. Der
Umſatz des hieſigen Bezirks in alter und neuer Ernte beträgt zirka
50 000 Ztr.

2 21. Brrr (E r Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 12,75 12.90.Nachprodukte 75 o ohne Sack 10,70-10,85.5 Dendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 23,25 23,52x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.
Januar 12,606 12 65B. Mai 12,874 G, 12,92 B.
Februar 12 62 G 2674 B. Auguſt 13,106, 13,12 B.
März 12,75 12,80B. Okt. Dez. 11,056 11 10B.

Wochenumſatz: 133 000 Ztr. Tendenz rnhig.

Hamburg, 21. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J PVrodukt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 12,50 G. Mai 12,90
Februar 12,65. Auguſt 13,12 B.
März 12,774 V. Okt.-Dez. 11,12 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Mä 36 September 36Mal 363 Dezember 35 Tendenz: behauptet.
m n

Wird zit beinahe 20 Jahren stangig
von Kerzten und Zahnärzten empfohlen.

Groseo Tubo: Mark.

ZAINPASTA
Stets lebende Forellen und Schleien.
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WochenMarktberichte.

Hamburg, 70. 5on. Futtermittel markt. (Originak
bericht von G. O. Lü der s, Hamburg. Abdruck nur mit Quelle o
angabe geſattet. Sei Nusgabe unſeres letzten Verihles haben die
Preiſe für Leinkuchen ſowie Baumwollſaatmehl den Höhepunkt erreicht
und inzwiſchen ſchon wieder nachgegeben Kleie hingegen iſt bei
anziehenden Preiſen geſucht. Jm ganzen hat ſich der Abzug nach dem
Jnlande gebeſſert. Tendenz unverändert.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 5,00--5,30 ab Hamburg,
5,15-—-5,35 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,65-—5,05 .4
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,850-—8,55 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,45—-6,00 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 dis
6,00 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,40-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,40 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 7,30--7,60 ab Hamburg, 53 bis
584 7,60-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaaimehl 52——658 3 8,00--8,30 ab Hamburg, 55--62 8,35-—8,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern
7,00--7,80 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26
Fett und Protein 5,95-6,40 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38- 44 Fett und Protern 5,40-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 8,50--9,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Protern
A. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 4 Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,80--7,25. 4 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,20--6,60 ab Hamburg, Malzkeime 6,00 bis
6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,00 bis
7,15 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

4 Leopoldshall Staßfurt, 20. Januar. Düngemittel,.
(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
ſrei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

gelten, per 100 Kkg: Kainit, fein ab en mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, C mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne

Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 4 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine rabonifikation von 15 per 10000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aunſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 5 Notſtands
zu bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 J Stickſtoff
enthaltend, zu biuigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konigeggtionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 21. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die an den amerikaniſchen Märkten eingetretene Erholung
und die verhältnismäßig kleinen Wochenabladungen Argentiniens
n an der hieſigen Weizenbörſe die Kaufluſt angeregt und

eckungsbegehr hervorgerufen. Die Preiſe ſtellten ſich daher un
gefähr eine Mark höher. Roggen hatte ſtillen Verkehr und wurde
etwas mit in die Höhe gezogen. Hafer behauptete ungefähr den
geſtrigen Stand. Mais war ſtill. Jn Rüböl trat nach den Rück
gängen der letzten Tage eine Reaktion ein. Die Feſtigkeit der
letzten Leinölmärkte und höhere Pariſer Notierungen ließen den
Maipreis weſentlich in die Höhe ſchnellen. Wetter: trübe.

Weizen, ſietig. Mai 225,00 Juli 225,50 Septbr.
A. Roggen, ſtetig. Mai 175 50 Juli 178,50

Sept. afer, ſtetig. Mai 164.00 Juli 166,00Mais, ſtetig. Mai 154,00 Juli 164,00 Rüböl, geſchäſtslos,
Mai Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Diskontermäßigung der Reichsbank, vor allem aber di
in NewYork eingetretene Beruhigung verliehen der Börſe bei
derr ein durchaus feſtes Gepräge, Die zu den erſten Kurſen
vorliegenden Kaufordres waren auf der ganzen Linie ziemlich be
trächtlich und hatten teilweiſe anſehnliche Kursbeſſerungen zur
Folge. Jm Vordergrunde ſtanden wieder Montanwerte, in denen
auf die günſtigen Berichte aus der Induſtrie weitere Käufe er
folgten. Stimulierend wirkten vor allem die Meldungen über
Preiserhöhungen am internationalen Drahtmarkte. Phönix,
Bochumer, Rombacher und Gelſenkirchner notierten über 1 Prozent

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfuhrliche Kurszettel erscheint Eisoenbahn-AKtien- Con'olidation Schalke 412,60 Sangen. March. 164,00

in der Frub-Ausgabo. Halberitadt-Blankenburg 158,00 Cottdoser Nasch. 95,10 Fcherlag Chem. Fabrik n
Haſſe-Hettsiedt Cröllwitzar Paplerfabrik (22240 e n. l12Wechsel-Kurse. Löbech- Rücken 18500 Dactauer Gas I80. 50 o e 146,80rn TTT7 Schanunghahn 120, 00 Deutsch. Atlant. v 121.7h Schneider Hugo 148.204 zterdam karr e e e n m Algem. Deu'sche Kleinbahn 105,80 do. zlavemb. V.- 220,90 Schuckert, Elektr. e III 137,10

ne do re e An em. Lokal U. Stradeobahn h 150,30 do. klektr.-bes. 222222222 181,90 Sch alz-Knaudt h h 140.70
Elektrizche Hochbahn 120,90 Co. Casglühlcht 932,25 mens Ulatind. 258,75openbagen do. i Er. Berliner Strabenbahn 186,10 do. Habeluerke Io9 60 Fiemen 3 alte 342 60r 2047 Hamburger Strabendabn I88, 25 do. Waffen a Nun 336.50 Faßt Chem fabrik 1450Jew-ork viſta Eranzozen alt. 162, 10 Donnerzma Hü te conv. (319.050 FStettin-Bredower Portl. Dem nt 121,50Checks auf Paris e e eeeeee 81 275 lombarden ult. J 23,50 Dortmund Union ln l. e 93,80 Stettin. Chamotte b 296.,00

Schweit kurt Warschau- Wiener e 129,00 do. lit D. J 99,10 tett. Vulkan e 22 232,50n u Baltimore and Ohio 116, 70 Dynamit-Irugt 180.,25 Stöhr, Kammgemn 222.00e l Sanede Pacifit 181,40 kilendurzer Katiun Stahlberg Zinkh. 14860Fio de janejro auf London üöiſe ltalienische Neridionaidahn kintrecht, Bergw. 430,00 Ftralsunder Spielkarten 138,00
do. Wittelmeerdahn klektra Dresden 95,00 Fudendurger Maschinen
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Auch am Bankenmarkte war das Geſchäft unter Bevor
s von Deutſcher Bank anfangs recht e Amerikaner

profitierten von der in New Hork eingetretenen Beſſerung. Be
günſtigt waren namentlich Kanada. Elektrizitätswerte verzeich
neten gleichfalls namhafte Erhöhungen, wogegen Schiffahrtsaktien
knapp behauptet waren. Hanſaaktien gaben weiter nach. Regeres

ntereſſe zeigte ſich für deeiprozentige Reichsanleihe auf den er
eichterten Geldſtand. Sonſt war das Geſchäft am Rentenmarkt
ſtill. Nach Befriedigung der anfänglichen Nachfrage trat jedoch
ein fühlbarer Stimmungswechſel ein, indem in den leitenden
Werten des Montan- und Bankaktienmarktes belangreiche Ab

und Gewinnreagliſierungen erfolgten, welche die anfäng
ichen Beſſerungen nicht nur zum Teil verſchwinden ließen, ſon

dern ſogar vereinzelt das Kursniveau noch unter den geſtrigen
Schluß brachten. Nur für dreiprozentige Reichsanleihe und 1902erRuſſer erhielt ſich das Jntereſſe. Lagt Geld 224 Prozent. Privat

diskont 254 Prozent.
ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Sitzung der Reichsbank.
Berlin, 21. Januar. Jn der heutigen Sitzung der

Reichsbank wurde ſeitens des Direktoriums ausgeführt,
daß ſeit dem letzten Wochenausweis der Status ſich bis
zum 19. d. M. weiter gebeſſert habe. Die Geſamt-
anlagen haben um 90 Millionen abzgenommen, der Metall-
vorrat hat ſich neuerdings um 50 Millionen vermehrt. Die
ſteuerfreie Notenreſerve habe ſich auf 119 Millionen erhöht,
ſei aber noch mit 80 Millionen ſchwächer als zur gleichen
Zeit des Vorjahres, wo ein Aprozentiger Diskont be
ſtanden habe.

Subſkriptions-Ueberzeichnung.
Berlin, 21. Januar. Die geſtern ſtattgehabte Sub

ſkription auf unverlosbare 4prozentige Zentralpfand-
briefe v. J. 1909 der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-
Aktiengeſellſchaft iſt um das Mehrfache überzeichnet wor-
den, ſodaß auf die einzelnen Zeichnungen nur geringe Zu
teilungen entfallen können.

Mandatsprüfungen.
Berlin, 21. Januar. Die Wahlprüfungskommiſſion

des Reichstags hat die Wahl des Abg. Kleye (1utl.) im
zweiten braunſchweigiſchen Wahlkreiſe gegen vier Stimmen
für ungilti z erklärt. Die Wahl des Abg. Glowatzki
(Ztr.) für den dritten Wahlkreis Oppeln wurde für
giltig erklärt.

Kunſtdiebſtahl.
Berlin, 21. Januar. Aus dem Kunſtgewerbe-Muſeum

iſt ein bronzenes Relief, Friedrich den Großen dar-
ſtellend, in vergoldetes Kupfer gefaßt und von Schadow
modelliert, geſtohlen worden.

Die Kataſtrophe auf Zeche „Holland“.
Gelſenkirchen, 21. Jan. Die Verwaltung der Zeche

Holland teilt mit, daß die Aufräumungsarbeiten raſch vonſtatten
gehen. Man hofft, im Laufe des Tages die Verunglückten zu
bergen, falls nicht unerwartete Hinderniſſe ſich in den Weg ſtellen.
Die von anderer Seite verbreitete Meldung, man habe ſich heute
morgen mit den Verſchütteten verſtändigt, iſt falſch. Seit vor-
geſtern nachmittag hat man von ihnen nichts mehr gehört.

Gelſenkirchen, 21. Januar. Um 12 Uhr mittags ge-
lang es, eine Verbindung mit den Verſchütteten herzuſtellen. Von
fünf wurden Lebenszeichen wahrgenommen. Ueber das Schickſal
des ſechſten iſt nichts bekannt. Man iſt bis auf 212 Meter zu den
Verſchütteten vorgedrungen. Die Bergung dürfte in 2 bis 3
Stunden erfolgen.

Streckeneinſturz in einem Kohlenbergwerk.
Miesbach, 21. Januar. Der „Miesb. Anz.“ meldet:

Jn der vergangenen Nacht ſtürzte in dem Kohlenbergwerk
„Hausham“ eine 300 Meter lange Strecke ein. Die Be-
legſchaft konnte früh morgens nicht einfahren. Vermißt
werden bis jetzt zwei Bergleute. Der Einſturz äußerte ſich
bis über Schlierſee als wellenförmiges Erdbeben.

Ein Wohltäter.
München, 21. Januar. Ein ungenannt bleiben wollen-

der Münchener Bürger hat 500 000 Mk. zur Verfügung ge
ſtellt und weiter den ſtädtiſchen Kollegien den gleichen Be-
trag zur Erbauung eines Bürgerheims in Ausſicht geſtellt,
wofür die Stadt bereits zwei Tagewerk Grund in der Nähe
des Schloſſes Nymphenburg abgetreten hat.

Verkehrsſtörungen.
Wien, 21. Januar. Jnfolge heftiger Schneeſtürme, die

im Weſten der Monarchie in den letzten Tagen herrſchten,
ſind die direkten telegraphiſchen Verbindungen
von Wien mit der Schweiz und Frankreich
unterbrochen. Der Depeſchenverkehr muß über Um-
wege geleitet werden. Auch mit Rom iſt der direkte
Drahtverkehr unterbrochen.

Zum Brande des türkiſchen Parlamentsgebäudes.
Konſtantinopel, 21. Jan. Die Kammer hielt geſtern ihre

Sitzung im Deputiertenflub ab und verhandelte über die durch den
Brand des Parlamentsgebäudes notwendig gewordenen Maß-
nahmen. Außerdem wurde die Abſendung eines Danktelegramms
auf die vom Deutſchen Reichstag eingegangene Beileidsdepeſche be
ſchloſſen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Januar, früh 7 Uhr.

T eOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s s
Stand Stand S

Hallel) 51 9 0 82 bedeckt 5 0 0
Torgau) 752,3 1 NW 1 hhalbb. 4 2 1
Nordhauſens) 751,7 0 W 2 heiter 4 -1 1
Magdeburg“) 751,2 0 W 2 l wolkig) 5 -1 2
Gardelegens) 750,8 0 s 2 bededi 3 1 7

Brocken 551) Vorm. und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern Nieder
ſchläge in Schauern. Nachts geringe Niederſchläge. Nachm.
regneriſch, früh Schnee. Nachm. und nachts geringe Niederſchläge.

Das ausgedehnte Tiefdruckgebiet iſt unter Verflachung weiter
oſtwärts fortgeſchritten. Es veranlaßte im Dienſtbezirk noch allent-
halben Niederſchläge, die nachts allgemein in Schnee über-
gegangen ſind, die Temperatur iſt etwas unter den Gefrierpunkt
geſunken. Nach weiterer r des Tiefdruckgebietes haben
wir bei Winden nördlicher Herkunft teilweiſe heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter mit leichtem Froſt zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 22. Jannar: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, leichterfFroſt.

Unſer Magdeburger Vrivatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar: Teils beiter, teils

wolkig, ſtellenweiſe etwas Schnee, früh leichter Froſt und Reif, am
Tage etwas über Null.

Bankhaus Pauſf Schausei Co., Halle a. 8., Bitterkold, Delitzzeh, Ellenbarg, An- und Verkauf von Wertpapfieren, Eilnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldolnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr eto



e s r

Deitzer Parafin- 1. Volarölnbrit, Iulle a.
Bei der am 6. d. Mts. vorgenommenen Ausléſung von Schuld

verſchreibungen unſerer vierprozentigen Anleihe vom 15. September 1898
ſind folgende Nummern c en worden:

La. A zu 1 O Mark 13 Stück:
31, 39, 73, 124, 157, 195, 283, 323, 414, 523, 536, 606;

La. B zu 560 Mark 13 Stück:
81, 97, 127, 210, 286, 333, 447, 465, 543, 595, 617, 627;a. G zu 300 t u

14,Die Auszahlung erfolgt vom 1. Juli d. Js. ab gegen Einlieferung

der Schuldverſchreibungen, der Zinsleiſten und der noch nicht fälligen
Zinsſcheine bei:

2 Stück:

dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S.,
dem Bankhauſe Paul Maerker in Deſſau,
der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig

und deren Abteilung Becker Co. ebendaſelbſt,
der Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin und
der Hauptkaſſe der eſellſchaft in Halle a. S., Magde-

burgerſtraße Nr.Werden ſpäter fällige Zinsſcheine nicht mit abgeliefert, ſo wird

deren Betrag vom Lapital gekürzt und zur Einlöſung der fehlenden
Zinsſcheine verwendet. Die Verzinſung der ausgeloſten Schuld-
verſchreibungen hört mit dem 1. Juli d. Js. auf.

Gleichzeitig bemerken wir, daß von der Ausloſung vom
11. Januar 1909 die Nr. 1 La. C zu 300 Mark zur Einlöſung noch
nicht er iſt.Halle a. S., den 20. Januar 1910. Der Vorſtand.

Arbheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Lebenstellen:
Cöthen, Baasdorferstr. 11; Erfurt, Schlösserstr. 11/12;Halberstadt, Friedrichstr. 20; Magdeburg Bahnbokfstr. 11;
Naumburg a. 8., Moritzplatz 3;
Sangerbausen, Kylischsestr. '9; Salzwedel,

ordhausen, Bahnhbofstr. 10:
st. Georgstr. 90;

Stendal, Wüstewortbstr. 11 Torgau Ritterstr. 9; Weiss en
fels, Verl. Klosterstrasse;
Falkstrasse 5; Zoitz,

Wittenberg Bezirk Halle a. S.
ossmarkt 15. (20Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art

und von Wanderarbeitern. Stellenvermittelung für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnen u. Auſfsichtspersonal—.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen
nimmt für die Prov.

Galizier,
Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Ungarn) für Frühjahr 1910

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. SS., Riebeckplatz 3.

feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen,
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen).
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert.

Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
Prompte

Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Besugsbedingunuen
überſandt.
Joseph Korach-Hreslan, Tceichſtraße 13.

Legr 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.
La We r ülrichſenſe267 08807 Iacen, en wer ſpäter zu

Trautwein, Gr. ülrigſſtr. 31.
Küche, Bad mit Gas,z Die 4. Etage, e d wentet

A. Trautw Gr. Ulrichſtraße 31.a D r g e r i e
u bei Anzahlung bis
10 000 Mark. Gefällige Offerten
erbeten an P. Isleib, Berlin O.,
Samariterſtraße I Iir. 1069

Weizen und Roggenmühle
geſucht, welche ſeit langen Jahren
bei zahlungsfäh. Bäckerkundſchaft
Mangsfelds u. d. Saalkreiſes ein
geführten Agenten den Vertrieb
ihrer Mehle u. Futterartikel gegen
Kaution übergibt. Waſſer- und
Bahnverbind., eigene Lagerräume
vorhanden. Offert. unt. Z. I. 317
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Für vornehme junge Herr-
ſchaften, die heiraten wollen,
aparte Salons, gediegene
Schlaf, Herren-, Speiſe-
und Wohnzimmermöbel,
praktiſche Küchen weit unter
Preis zu kulanten Zahlungs-berg zu vatanfen.

Kl. Ulrichſtr. 18 a. I.

ASehreſbmaschine, n
verkaufen. Offerten unter F. n.
I 341 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Pühner-Flüge,

faſt neu, prachtvoller Ton,
äußerſt preiswert zu verkaufen.

P. Döll, Gr. Ulriehvtr. p.

Größeren Poſten (425rennereibartoffeln

kauft Hans Eitner, Leipzig. Tel. 2.

Ofen Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Biline, e

o. 342

Verlauglt Perloueu.

Für r für ein Rentamt
ein kaufmänniſchegebildeter v Amtsvekretär,
der mit Amts und Gutsvor
ſtehergeſchäften bekannt, der
einf. und dopp. Buchführung
mächtig iſt u. Stenographie u.
Schreibmaſchine beherrſcht,
geſucht durch den (1071

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Es erhalten gut bezahlte
Stellungen: Jnſpektoren, Ver
walter, ält. und jüng. Land-
wirtſchafterinnen, Hofmeiſter
u. Aufſeher, Schäfer, Schweizer,
Kutſcher, Knechts- und Tage-
löhnerfamilien, ſowie Dienſt-
mädchen aufs Land durch den

Arbeitsnachweis derLandwirtschaſts kammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Zum 1. April d. Js. findet
ſolider, ſtrebſamer u. tätig. jüngerer

Verwalter
gute Stellung. Gefl. Off. unter

mit Lebensl., Zeug-nisabſchr. und Gehaltsanſpr. erb.

an die Exped. d. Ztg. [422
Pferdehofmeiſter,

nüchterner, ruhiger u energiſch.
Mann für kl., ca. 400 Morg.Wirtſchaft zu bald. „reſp. 1.März,
Antritt geſucht. Es wird nur
auf jüng. umſicht. Mann m. gut.
Zeugniſſen, der auch mit ſämtl.
Maſchinen gut vertraut iſt, und
ſelbſt mit Hand anlegt, reflektiert.

Leute, die bereits in Saatzucht
wirtſch. beſchäftigt waren, werd.
bevorzugt. Angebote mit Lohn
forderung bei freier nung
und ZeugnisabſchriftenCarl Robra, Enſenlultur

Aſchersleben.

Zu kaufen geſucht
alte Zahngenisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufézentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Einen mit guten Seugnilſen

verſehenen [3:Hofmeiſter
ſucht zum 1. April das Rittergut
Wengelsdorf b. Bahnh. Corbetha.

Halle a. S.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Eolienne, Vorrat ha 40 Farben.
Grösste Neuheit für Ball u. Gesellschaftsroben.

Reichlich Stoff zur Robe von 20 Mark an.

Sonder-Angebot:
Sechwarzer u. ſarbiger Velvet m von I. 20 M. an,

Schwarzer u. wWeisser Taffet m von I. 80 MK. an.
Schwarzer u. weisser Japon m von I. 25 M. an.
Schwarze und farbige 4 m Blusen-Reste, reine Seide, von 6 Mk. an.

Selbstbinder-Reste, Schürzen-Reste, Pompadours-Reste.geidenhaus Georg Sohwarzzenberger,
Grosse Steinstrasse S8.

5 O Kassa-Skonto.
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Beamteuſtelle beſetzt.
Den Herren Bewerbern beſten
Dank. Hoch, Wolferſtedt.

Suche zum 1. April für meinen
ſtädt. Haushalt auf dem Lande
eine im Kochen perfekte
Köchin oder Manſell.
Zeugniſſe erbittet Frau Else
HUaberland, Gerbitz b. Nien
burg a. S 1406
Wirtſchafterin.
Suche per 1. April wegen Ver

heiratung m. jetzigen, 10 Jahre
bei mir in Stellung geweſenen
Wirtſchafterin eine ſolche, die in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren iſt. Milch geht zur Bahn.

Frau Paula Wauer, Ritter-
gut Oberpöllnitz bei Triptis.
Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben- und
Hausmädchen. Frau arie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zwei junge Mädchen als
Kochlernende unter günſt. Be
dingungen in einem großen S Sana-
torium zu Februar geſucht. Off. an
Johannisbad, Eiſenach i. Thür.

Ledige und verheiratete
Pferdeknechte

m. langjährigen Zeugniſſen.
Tagelöhnerfamilien

und Futterknechte
mit 16- u. 21 jähr. Kindern,

Jahre auf 1 Ort geweſen.
Schä ifer mehrere, mit

prima Zeugn.
Kutſcher- Gärtner

empfiehlt den Herrſchaften.

Büro National,Jnh. Richard Rofmann,

Stellenvermittler,

Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.
Sonntag 8-1 Uhrgeöffnet.

Viele Leute zur Wahl in
meinem Büro anzunehmen.

n

Suche zum 1. 4. für den langj.
verh. Kutſcher m. verſtorbenen
Mutter, den ich ſehr empfehlen
kann, gute Stellung möglichſt auf
dem Lande. Gefl. Offerten erbitte
direkt an Kutſcher PawelkKe,
Baumeroéroda b. Freyburg a. U.
Landrat von Helldorſ,

Querfurt. [377

Fräulein, 24 Jahre alt, welches
ſchon längere Zeit auf größeren
Gütern tätig war und gute Zeug
niſſe aufweiſen kann, ſucht 1. Febr.
W Stellung als Manmnſell.
Werte Offerten unter Z. p. 343
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermietnugen.

Forſterſtraße 4 II.,
X 5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,

nnenkl., per 1. 4. zu vermieten.
d e Böllbergerweg 25

205

Geldverkehr.
9000 Mk auszuleihen auf nur

erſte feine Hypothek
zu ganz mäß. Zinſen ohne Verm.
Off. u. Z. r. 323 an die Exped. d. Ztg.

Gleichaltriger Kuabe
zur Miterziehung bis Quarta
durch Lehrerin zu Sjähr. jüngſten
Sohn geſucht. [420
Frhr. v. Wintzingerode Knorr,
Rittergut Wehnde b. Ferna.

in schwarzen, Weissen
und farbigen

Reiche Auswahl.

a Iheodor Hühlemann,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 97, Ecke Ulrichskirche.

owpfieblt

Neuheiten
Kleider u. Seidenstoffen,

Jacketts e eher u. tarbi, KOStüme, Röchke,

Unterröcke und Blusen.

Fertige Konfirmanden- Kleider
in schwarz, weiss u. farbig (zum Teil eigene Anfertigung).

t

Zur Konfirmation

Einen Kuhfütterer, deſſen Frau
die Schweine mit zu füttern hat,
ſucht für 1.4. 10 od. früher Vor
werk Noitzſch bei Hohenprießnitz.

Verwalter,
23 J., der in einer 1000 Morgengroßen Wirtſchaft (Prov. Sachſen)

tätig war u. im Beſitz guter Zeugn.
iſt, ſucht zum 1. April Stellung als
Verwalter. Off. u. Z. r. 345
an die Exped. d. Ztg. erb. [1067

Led. Verwalter,
Hofmeiſter, Anfſeher,
Dreſcher, Tagelöhner,

led. u. verh. Knechte,
Kutſcher, Schweizer

ſuchen ſof. u. 1. April Stellg-
Ernst FunkK, Stellenver-
mittler, Graſeweg 3 b.

Ledige u. verheir, Knechte,

Tagelöhner-, Arbeiter und
38 Dreſcherfamilien, Kuhfütterer

u. Ochſenfütterer ſuchen Stelle.
Martha Brandt, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. Gebühren billigſt.

ſo. Tunvorher 2 u. vordem 6 wer

Frau arbeitet mit, 2 Kinder.
VJerh. Jagoſßhner,

Frau arbeitet ebenfalls mit,
t tüchtVerh. Auweoher n

7 jähr. Zengniſſe, ſuchen
1. 2., 1. 3. und 1.le Unechten ſehr

ſuchen ſofort Zu durch
Richard Renner.

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
NB. Sonntag vormittag ſind
viele Familien bei mir.

Junge Eheleute, kinderlos,mehrere Jahre 200 Mrg roßeWirtſchaft ſelbſtändig bewitt aftet

ſuchen Fa milienverhältniſſe halber
ſofort oder ſpäter ähnl. Stellung.
Offerten unter 1910 hauptpoſt-
lagernd Nordhauſen erbeten.

aus achtbarerFrl., 26 J., Familie, im
Schneidern, Plätten, allen Haus
u. Handarbeiten gründlich
wünſcht Stellun
eventl. Vertrauensſtellung u. ſ. w.
Gefl. Offerten unter Z. 2036
an Haasenstein Vogler

als Stütze

A. G. Halle a. S. erbeten.

Dame aus uter Familie
ſucht für ſofort

z volle Penſion.
Profeſſorenhaus bevorzugt.
Ruhige Wohnun 8 im Norden,

amilienanſchlu Bedingung
Antw. unter Z. e. 333 an
die Exped. d. Ztg. [984

e

Gegen Huſten u.
Heiſerkeit e

Matzzuchet,
bayr.

A. Trautwein, Arage s
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Damen-
vinden, bewährte

Qualität. 1 Dtzd. M. 0.50,
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat.,franko.k. Bapanbach ſälles.,

Gr. Ülrichſtr 41.
2674.

Orden u. Ehrenzeichen

(Original und en miniatur)

stets am Lager.

Ordens-Arrangements

werden streng nach
ministerieller Vor-
schrifkt ausgeführt
u, Orden jeder Art

renoviert.

ne

untereLeipzigerstr.

IHustrierte Preisliste kostenlos.
G

Gust. Ublig,

Tuberkulose-Museum,
Gutjahrstrasse.

Sonnabend, 22. Januar,
12 Ubr mittags Dr. Peters.
6 Ubr nachw. Dr. Urhatis.

81 Uhr abends Dr. Blümel.
Sonntag nachm. 31 Ubr:

Kaisersäle: Oeffentl. Vortrag
(mit Lichthbildern) von Prof.
V. Drigalski.

Kopfwäsche (Shamponieren), mo-
derne, einfache und feinste
Frisuren.

Ondulation (Naturhaarwellen). Ia.
extra lange Strähnen, Dreher.

zöpfe für neueste Turbanfrisuren.
Haareinlagen, Modelocken usw.

E. Zeutsohler,
Spezial-Damen-Frisier- Gesehsft,

Magdeburgerstr. 65, (Hotel Berges)

Jetse Mutter
bewahre ihr

Kind vor
Skrofeln,

heit,
Ausschlag

durch
Eingeben von

Medizinal-
Lebertran Emulsion.

Bestes [1077
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
R Erleichtert das Zahnen.

Plasche 1 K. und 2 Mk.
Max Räcller, mann.

Frack und Gehrock-
Verleih-Institut

Ernst Tyrroff,
Herren Moden, Halle a. S.,

Rathausſtr. 8/9.
Fernruf 492. (23

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſa Schulz
mit Hrn. Jngenieur Arthur
Leuſchner Sangerhauſen
Bromberg). Fräulein Margot
Wisliceny mit HerinCurt von Schachtmeyer
(Konarskie bei Xions Arnds
hof bei Filehne). Frl. Marie
Heumann mit Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Arthur Kroeck
Königsberg i. Pr. —Salzbach
in Oſtpr.). Fräul. Dorothea
Caspar mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Dr. jur. Richard
Michelly (GBerlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dipl.-Jng. R. Bindemann
(Bremen). Hrn. Dr. Blenk
(Berlin). Hrn. W. Döning
haus (Quedlinburg). Herrn
Hauptmann Georg Schuſter
(Schöneberg bei Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Obe'-Poſtpraktikant Otto Gabel
Erfurt). Hrn. Kreisbaumeiſter
Jacobſen (Meldorf i. Holſt.).Geſtorben: Hr. Rentier Eduard
Schotte Naumburg a. S.
Hr. Geh. Regierungsrat a. D.
Profeſſor Dr. Auguſt Meitzen
(Berlin). Hr. Landwirt Auguſt
König (Weſterhauſen). r
Rentier Karl Lange (MFrau Jenny Ren i
dorf geh K Keßler (Kelbra).
Frau Julie Apel- P uſch

Neuber (Deſſau). Frau
argarere Kieſeler geb.

Krummhaar (Froſe).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einführung des neuen Generalſuperintendenten Stolte.

Am Donnerstag abend fand im Dome zu Magdeburg eine
gottesdienſtliche Feier zum Amtsantritt des neuen General
ſuperintendenten Stolte ſtatt. Hierzu hatten ſich aus deſſen
Sprengel die Superintendenten, eine große Anzahl Geiſtliche und
viele andere Teilnehmer eingefunden. Nachdem das Geläut der
Glocken verſtummt war, trug der Domchor achtſtimmig „Ehre ſei
dem Vaterx“ von Mendelsſohn vor. Dann ſang die Gemeinde den
Choral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Hieran ſchloß ſich die An
ſprache des Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
Oberhofpredigers D. Dryander aus Berlin, der die Bibel-
worte aus der 1. Epiſtel Johannes Kap. 5, Vers 4: „Denn alles,
was von Gott geboren iſt, überwindet die Welt, und unſer Glaube
iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“ zugrunde lagen.
D. Deryander gedachte zunächſt des Vorgängers des Neueinge-
führten, des Generalſuperintendenten D. Vieregge, hob deſſen
große Verdienſte und ſeine langjährige erfolgreiche Tätigkeit her
vor und ſprach den Wunſch aus, daß dex Nachfolger Vieregges in
deſſen Geiſte weiterwirken möge. Das Arbeitsfeld des neuen
Generalſuperintendenten umfaſſe 55 Diözeſen und mehr als 700
Pfarren, ſo daß ſeiner eine umfangreiche Tätigkeit hacre. Er,
Redner, zweifle aber nicht, daß Generalſuperintendent Stolte ſeine
Aufgabe in vollem Umfang erfüllen werde, e er aus einer
anderen Provinz und aus einem engeren Wirkungskreiſe komme.
Er (Stolte) habe nicht nach dieſem Amte geſtrebt; es ſei nach ihm
geſucht worden. Die Gemeinde ſang im Anſchluß an dieſe An
ſprache den Choral „So wahr Gott iſt“, worauf Generalſuperinten-
dent Stolte das Wort nahm, um zu danken für die Liebe, die
ihm bereits in den erſten Wochen ſeines Hierſeins entgegengebracht
und für die freundlichen Worte, die ihm vom Herrn Oberhofprediger
Dryander zugerufen worden ſeien. Es ſei ihm ſchwer geworden,
ſeine bisherige ihm liebgewordene Arbeitsſtätte zu verlaſſen, aber
er hoffe, die Kraft zu finden, ſeinen neuen, ſchweren Aufgaben
gerecht zu werden, zumal er ernten könne, was ſein Vorgänger ge-
ſäet habe. Jm Anſchluß an die Worte aus dem Evangelium
Johannes „Jch bin der Weinſtock, ihr ſeid die Reben“ betonte er,
daß er mit aller Kraft für die Sache unſeres Heilands arbeiten

im Ernſt Kinder Gottes werden, ſich in der Tiefe zuſammenfinden
und einig fühlen. Er reiche im Geiſt die Hand allen, die Chriſtus
lieb haben und in ihm leben und bleiben wollen, und er bitte ſeine
Amtsbrüder, auch ihm die Hand zu reichen zu gemeinſamer Arbeit,
für die er den Segen Gottes erbitte. Sodann erklang, vom Dom-
chor vorgetragen, die Motette „Gott iſt mein Heil“, worauf Super-
intendent Trümpelmann den neuen Obecrhirten im Namen
ſeiner Amtsbrüder herzlich begrüßte. Möge das Band der Liebe
den neuen Generalſuperintendenten mit der Geiſtlichkeit um
ſchließen, und möge eine erfolgreiche gemeinſame Arbeit daraus
hervorgehen; dazu erbitte er den Segen Gottes. Nach dem Ge
meindegeſang „Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß die Feier mit
dem Vaterunſer und Segen durch Generalſuperintendent Stolte.

F Nietleben, 21. Jan. (Unfall.) Heute vormittag ſcheute
das vor einem Wagen des Herrn Erdmann Riemer geſpannte
Pferd und Pferd und Wagen ſtürzten bei der Zementfabrik einen
Abhang hinab. Das Fuhrwerk wurde ſtark beſchädigt und auch
der Wagenführer hatte ſich etwas verletzt.

Bruckdorf, 20. Jan. (Verſammlung.) Am Sonn-
tag, den 28. Januar, nachmittags 3 Uhr wird hier eine Verſamm-
lung des Vaterländiſchen evangeliſchen Volksvereins für das
Kirchſpiel Dieskau ſtattfinden. Nach der Wahl des Vorſtandes wird
Herr Paſtor Paſche Dieskau über die Stellung des Chriſten
zum Staat, Herr Lehrer Pfannſchmidt- Zwintſchöna über
die ländliche Fortbildungsſchule (Fortſetzung) ſprechen.

Droyßig, 20. Jan. (Ein für die wirtſchaftliche
Entwicklung Droyßigs bedeutſamer Beſchluß)
wurde geſtern in der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften von
Droyßig und Haſſel gefaßt. Die maßgebenden Behörden der
Kgl. Erziehungs- und Bildungsanſtalten hatten einen Antrag
geſtellt, den an das Seminar grenzenden Teil des 1860 ge-
ſchloſſenen Friedhofs zu pachten, um darauf die Baracken für
die noch in dieſem Jahre zu gründende Frauenſchule zu
errichten. Es wurde ferner in dem Antrage um das Vorkaufs-
recht des betreffenden Grundſtückes gebeten, falls die Pachtung
zuſtande käme. Der Leiter der Sitzung, Paſtor Beck, empfahl
eingangs der Beſprechung des Antrages, den darin ausgeſprochenen
Vitten nachzukommen, da dies für Droyßigs wirtſchaftliche Ent
wicklung von großem Nutzen ſein könne. Den ganzen an die
nördliche Planke der Anſtalten ſtoßenden Teil des Friedhofes
könne man jedoch aus Gründen der Entwertung des Pfarrgrund-
ſtückes nicht hergeben, wohl aber ſchlage er die Abtrennung eines
ca. 30 Meter langen, durch die ganze Breite des Friedhofs ſich
erſtreckenden Geländes vor, da für die Aufſtellung der Baracken
eine Länge von ca. 30 Metern von Norden nach Süden ausreiche.
Die Gemeindekirchenvertretung ſtimmte dem Vorſchlage zu und
beſtimmte als Pachtpreis 150 Mk. Falls ſpäter ſtaatlicherſeits
eine Erwerbung des Grundſtückes zuſtande kommen ſollte, wurden
als Kaufpreis 3 Mk. pro Quadratmeter feſtgeſetzt.

K. Bitterfeld, 20. Januar. (Verein für ſtädti-
ſche Angelegenheiten Nahrungsmittel-Unterſuchungen.) Der Verein für ſtädtiſche Ange-
legenheiten, dem zurzeit 214 Mitglieder angehören, hielt
geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Von den ſieben Vor-
ſtandsmitgliedern hatten ſechs ihre Aemter niedergelegt. Jn einer
teils recht erregten Beſprechung wurden die Gründung des Be-
amtenwahlvereins, die verſchiedenen Vorgänge bei den letzten
Stadtverordnetenwahlen, die Verhandlungen beider Vereine
wegen eines gemeinſamen Vorgehens bei den Stichwahlen u. a.
erörtert. Dem Vorſtand des Vereins wurde der Vorwurf gemacht,
daß er bei den letzten Stichwahlen nicht energiſch und warm genug
für die bürgerlichen Kandidaten (Beamte) in der dritten Ab-
teilung eingetreten ſei, um einen Sieg der Sozialdemokratie zu
verhindern. Die Vorſtandswahlen führten zu keinem Endergeb-
nis, da ſich keiner der als Vorſitzender vorgeſchlagenen Kandidaten
zur Annahme bereit erklärte. Von verſchiedenen Seiten wurde
ſchon wegen der Zukunft des Vereins zur Einigung ermahnt und
ſchließlich der ſeitherige Vorſitzende, Rentier und Stadtverordneter
A. Winkler, wiedergewählt. Da dieſer die Wahl jedoch ablehnte,
vurde eine aus zwei Beamten und zwei anderen Mitgliedern des
Vereins beſtehende Kommiſſion gewählt, die zur nächſten Sitzung
Vorſchläge unterbreiten ſoll. Bei den im vergangenen Jahre
im hhgieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle ausgeführten
Unterſuchungen einer größeren Anzahl Nahrungsmittelproben
wurde nicht eine einzige Probe beanſtandet.

Roßleben, 20. Jan. (Vortrag.) Der Vorſtand der
Kreisſhnode Artern hat tüchtige Redner gewonnen, welche an
verſchiedenen Orten der Ephorie über Hauptfragen aus dem Ge-
biete des Chriſtentums referieren ſollen. Die erſte, höchſt an
regende Verſammlung fand hier am vorigen Dienstag im Gaſt
hofe zur Weintraube ſtatt. Als Redner war Herr Pfacrer
MNeinhof aus Halle gewonnen, welcher das Thema „Können
denkende Menſchen auch noch in unſerer Zeit an die Auferſtehung

Ebenſo
wurden 4000 Mk. der Badeverwaltung zu Propagandazwecken

Hofe.) e der e Stadtverordnetenverſammlung wurde
nach wiederholter Beratung ein Ortsſtatut betr. Anliegerbei-
träge zur Herſtellung und Unterhaltung von Bücgerſteigen mit
rückwirkender Kraft ſeit 1896 bezw. für Haſſerode ſeit der Ein
gemeindung genehmigt. Für das nächſte Woche ſtattfindende
Winterſportfeſt des Harzer Winterſportverbandes in
Schierke wurde ein Ehrenpreis im Betrage von 50 Mk. bewilligt.

Jn die nichtöffentliche Sitzung verwies man die Beratung über
und mit ihm ſtets in engem Zuſammenhang bleiben werde. Für den Grlaß eines Ortsſtatutes betr. Beſoldung der ſtädti
ihn ſei es eine glückliche Erfahrung und Erwartung, daß alle, die ſchen mittleren und Unterbeamten. Dieſe haben beim Re

gierungspräſidenten gegen die vor einem Jahre feſtgeſetzte Gehalts
ſkala Beſchwerde eingelegt und erreicht, daß die Regierung ange
ordnet hat, eine neue Ordnung mit zum Teil erhöhten Gehältern
feſtzuſetzen. Der Bruder des Fürſten, Prinz Wilhelm zu Stol-
bergWernigerode, Botſchaftsrat in Rom, hat ſich heute in Schön
berg (Heſſen) mit der Prinzeſſin Eliſabeth zu ErbachSchönberg
vermählt.

V Wittenberg, 20. Jan. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) erſtattete zunächſt der Erſte Bürger
meiſter Dr. Schirm er den nach den Beſtimmungen der Städte
ordnung vorgeſchriebenen Verwaltungsbericht. Jm großen und
ganzen bot derſelbe von der Weiterentwicklung unſerer Stadt ein

2. Beilage zu Nr. 35 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

erfreuliches Bild. Ferner wurde die Anſtellung von zwei Fach
lehrerinnen an der Bürgerſchule mit einem Grundgehalt von
1000 Mk. nebſt einer Mietsentſchädigung von 360 Mk., ſowie die
Errichtung von zwei Parallelklaſſen an der gehobenen Mädchen-
ſchule und die Anſtellung von drei auftragsweiſe zu beſchäftigenden
Lehrerinnen an derſelben Schule beſchloſſen. Das Grundgehalt
der Lehrerinnen wurde auf 1200 Mk., die Alterszulagen auf 150Mark und die Mietsentſchädigung auf 360 Mk. fetgeſeht. Weiter

wurden 400 Mk. zur Anſchaffung von vier Nähmaſchinen für
Schulzwecke bewilligt. Jn der geheimen Sitzung wurde das Ge-
halt des Erſten Bürgermeiſters um 1500 Mk., das des zweiten
Bürgermeiſters um 700. Mk. und das des Stadtbaurates um 500
Mark erhöht.

2. Zahna, 20. Jan. (Hebung der Schützenfeſte.) Die
Schützenvereine Zahna, Seyhda, Elſter, Jeſſen und Annaburg
hielten in Elſter eine gemeinfame Vorſtandsverſammlung ab, in
der über die Hebung der Schützenfeſte beraten wurde. Es wurde
beſchloſſen, daß die Schützenvereine Zahna, Seyda, Elſter, Jeſſen,
Annaburg und Prettin einen Schützenbund bilden. Jedes Jahr
findet ein Verbandsſchützenfeſt ſtatt, das von den anderen Gilden
gemeinſchaftlich beſucht wird. Die Koſten trägt der feſtgebende
Verein. Die einzelnen Schützenfeſte werden in dieſem Jahre wie
folgt gefeiert: Seyda 3. Juni, Annaburg 12. Juni, Zahna
19. Juni, Elſter 26. Juni, Jeſſen 3. Juli, Prettin noch nicht
beſtimmt.

Eiſenach, 20. Jan. (Die neugeſchaffene Land
wirtſchaftska mmer für das Großherzogtum
Weimar tritt morgen im Landtagsſitzungsſaale zu Weimar
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Sie wird u. a. den letzten noch
zu wählenden Landtagsabgeordneten beſtimmen. Bisher wurde die
Landwirtſchaft des weimariſchen Landes durch die land wirtſchaft
liche Zentralſtelle, die fünf land wirtſchaftlichen Hauptvereine und
deren Nebenvereine vertreten, deren Zahl 94 betrug. Der Um-
ſtand, daß nach der letzten Zählung das Großherzogtum 58 646
ſelbſtändig erwerbstätige Perſonen in der Landwirtſchaft beſitzt,
die Mitgliederzahl ſämtlichex land wirtſchaftlichen Vereine aber ins
geſamt nur 7143 betrug, beweiſt, daß nur ein kleiner Teil der
Landwirtſchaft treibenden Bevölkerung zur Wahl an der landwirt-
ſchaftlichen Zentralſtelle beteiligt war. Die Landwirtſchaftskammer
will nun eine möglichſt umfaſſende Vertretung der Landwirtſchaft
darſtellen. Sie beſteht aus 23 Mitgliedern, von denen 2 vom
Großherzog beſtimmt werden. Die Landwirtſchaftskammer will
die landwirtſchaftliche Fachbildung und Technik, ſowie alle Ein
richtungen und Beſtrebungen fördern, die auf die Hebung der Lage
des landwirtſchaftlich benutzten Grundbeſitzes hinzielen. Sie hat
das Recht, ſelbſtändige Anträge an das Staatsminiſterium zu
richten, und die Pflicht, die Behörden bei allen die Landwirtſchaft
betreffenden Fragen durch Mitteilungen und Gutachten zu unter-
ſtützen. Auch bei der Feſtſtellung der Beſtimmungen über Märkte,
beſonders Viehmärkte, ſoll die Kammer mitwirken.

W. Eiſenach, 20. Jan. (Die Patrone in Kindes-
hand.) Jm benachbarten Wutha brachten geſtern mittag zwei
Kinder in Abweſenheit der Eltern in ihrer Wohnung eine
Patrone zur Exploſion, indem ſie mit einem Hammer darauf-
ſchlugen. Beide wurden ſchwer verletzt und das Zimmer
arg verwüſtet.

W. Schkölen, 20. Jan. Ein Handwerkerfreund.)
Unſer Ehrenbürger, der Zimmermeiſter Harniſch aus Berlin,
hat ſeiner Vaterſtadt wieder ein Legat von 6000 Mark vermacht.
Die Zinſen werden dem Handwerk zugute kommen.

W. Kammerberg, 20. Jan. (Selbſtmord?) Der erſt ſeit
kurzem amtierende hieſige Bürgermeiſter wurde geſtern
mittag als Leiche unterhalb der Mühle am ſogenannten Badeweg
aus der Jlm gezogen. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt,
bedarf noch der Aufklärung.

W. Münchenbernsdorf, 20. Jan. (Eiſenbahnfragen.)
Bei der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung beſteht die Abſicht, die
vor kurzem eröffnete Neubauſtrecke Niederpöllnitz-
Münchenbernsdorf bis nach der Strecke Gera--
Weimar weiterzuführen. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat
ſoeben die Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine Bahn von

22. Jannar 1910.

Landwirtſchaftliches.
Kurſus für Tierzüchter. Am l. und 2. Februar findet

bekanntlich ein von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
eingerichteter Vortragskurſus für praktiſche Züchter ſtatt. Jn dankens
werter Weiſe hat eine Reihe von hervorragenden Gelehrten und Fach
männern ihre Unterſtützung zu dieſer Veranſtaltung zugeſagt. Bei dem
erhöhten Jntereſſe, welches ſeitens der Landwirte unſerer Provinz den
züchteriſchen Fragen in neuerer Zeit entgegengebracht wird, würde es
ganz beſonders zu begrüßen ſein, wenn eine möglichſt große Anzahl
von Herren ſich an dieſem Kurſus beteiligte. Um alle Vorbereitungen
für dieſen Kurſus in ausreichendem Maße treffen zu können, bittet die
Landwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen, die Anmeldung um
e end zu bewirken und das Honorar von 10 Mark an die Zentral-
aſſe in Halle a. S. unter der Bezeichnung „Züchterkurſus“ ein

zuſenden, damit die Teilnehmerkarten rechtzeitig zugeſtellt werden
können. Die Anmeldungen an den Vortragstagen ſollen nach Möglich
keit vermieden werden. Die Teilnahme an dem Kurſus wird inſonder
heit auch empfohlen werden können für jüngere Landwirte und land
wirtſchaftliche Beamte.

Sport und Jagd.
Deutſche Geweih Ausſtellung in Berlin. Durch den Vorſtand

der Deutſchen GeweihLusſtellung wird bekannt gegeben, daß die dies
jährige 16. deutſche Geweih Ausſtellung wiederum in der Aueſtellungs
halle am Zoologiſchen Garten in Berlin ſtattfindet. Sie iſt mit einigen
Elchſchaufeln, einer gioßen Anzahl ſehr ſtarker Rothirſchgeweihe und
Damſchauſeln, vielen Rehkronen, Gemskrickeln und wiſſenſchaftlich
intereſſanten exotiſchen Trophäen beſchickt. Die Eröffnung findet
am 27. Januar, mittags Uhr, der Schluß am 16. Februar,
abends 6 Uhr, ſtatt. Aktiven Forſt- und Jagdſchutzbeamten in
ehe wird vom l. bis einſchließlich 15. Februar freier Eintritt
gewährt.

r. Beeſenlaublingen, 20. Januar. (Die Jagdnutzung)
unſerer Gemeinde wurde neu verpachtet. Bei dem erſten Bezirke von
530 Moigen Größe blieb Herr Gutsbeſitzer Leutnant Clemens
Schiöder-Cuſtrena mit 660 Mk. Beſibietender. Bisher wurden 890 Mk.
erzielt. Den anderen Bizirk von 352 Morgen Größe erſtand Herr
Amtsrat Hans Dietze-Neubeeſen mit 395 Mt. Jahrespacht. Bisher
wurden 600 Mk. gezahlt.

Schiffahrts- Nachrichten.
e Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.
De org Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. Januac: Angekommen: „Hamburg“ 19. Jan. in Neapel.
„Karthago“ 19. Jan. in Sao Francisco do Sul. „Braſilia“
19. Januar in Kobe. „Silvia“ 20. Januar in Ham-
burg. „Allemannia“ 18. Januar in Havanna. „Lome“
19. Jan. in Rotterdam. „Sithonia“ 19. Jan. in Hongkong.
„Aleſia“ 20. Jan. in Antwerpen. „Windhuk“ 20. Jan. in
Vliſſingen. Abgegangen: „Thuringia“ 18. Jan. von Monte-
video. „Sieglinde“ 19. Jan. nach Nordbraſilien. „Spezia“
19. Jan. nach Port Said. „Sparta“ 19. Jan. von Suez.
„König Wilhelm II.“ 19. Jan. von Boulogne ſur mer. „Pal
lanza“ 19. Jan. nach Hamburg. „Hohenſtaufen“ 20. Jan. von
Euxhaven. „Präſident Grant“ 20. Jan. von Southampton.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 18. Jan. von Havanna. „Weſtphalig“

19. Jan. von Ponta Delgada. „Senegambia“ 20. Jan, nach Suez.
„Soandia“ 20. Jan. nach Singapore. „Braſilia“ 20. Jan, nach
Yokohama. „Armenia“ 20. Jan. von St. Vincent. Paſſiert:
„Sevilla“ 19. Jan. Fernando de Noronha. „Pennſylvania“
20. Jan. Dover.

Tr Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Januar. „Königin Luiſe“ Mittwoch Borkum Riff paſſ.
„Goeben“ Mittwoch in Suez an. „Schleswig“ Mittwoch von Mar
ſzille ab. „Thüringen“ Donnerstag in Penang an. „Main“
Mittwoch Lizard paſſ. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexan
drien ab. „Halle“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Lützow“
Donnerstag in Suez an. „Neckar“ Donnerstag von Bremerhaven
ab. „Schleſien“ Donnerstag von Durban ab. „Prinz Ludwig“
Donnerstag Queſſant paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 20. Januar.
ſinck“ Donnerstag Cuxhaven paſſ. „Kurt Woermann“ Donners
tag von Rotterdam ab. „Lome“ Mittwoch in Rotterdam an.
„Alexandra Woermann“ heute in Duala an. „Lothar Bohlen“
heute Cuxhaven paſſ. „Otavi“ heute in Duala an.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Sonntag Septuageſimä, den 283. Januar.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße;

„Arnold Am-

Decſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Diak.
Jahr. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Mittwoch
abend 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof der Predigecr-
häuſer; Diakonus Jahr. Donnerstag vorm. 926 Uhr: Feſt
gottesdienſt zum Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers; Paſtor Tiſcher
von St. Johannes. (Chorgeſang.)

St. Ulrich: Vorm. 854 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Derſelbe. Vorm. 1126 Uhr: Franckeſcher Kindergottes-
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Mittwoch abend
8 Uhr: Bibelſtunde im Konficmandenzimmer der Oberpfarre;
Sup. D. Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62) Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kinder-
gottesdienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Kollekte
für die Arbeiterinnenkolonie „Frauenheim“.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner. Abends 6 Uhr; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 1249 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Vorm.

1126 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg;
Paſtor Witte. Vorm. 118 Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Konſiſtorialrat Runge. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfpred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Montag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Freitag, 28. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfsprediger
Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Leipzigerstr. 30.
Fernruf 2867.

bicht-Bäder, Dampf- u. Schwitz-Bäder,
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Geöffnet den ganzen
Tag für Damen und
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Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer, Vorm.
1128 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater.

Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat
Joſephſon. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Div.Pfarret
Schneider. Vorm. 116 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Förſter. (Kol
lekte für das Frauenheim in Gr.-Salze.) Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen (ält. Abt. Paſtor
Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kol
lekte für das Frauenheim in Gr.-Salze.) Vorm. 1126 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Freund.

Mittwoch abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor v. Broecker. Vorm.
1612 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe;
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uher: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Amts

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)
Kunitz. Nachm. 162 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
woche: Hilfspred. Heinzel.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 954 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag Ge
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs): Vorm. 8 Uhr:
Hochamt mit Predigt.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.

Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4) Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hübner. Dienstag abend
824 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 826 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 824 Uhr: Kaiſer- Geburts
tagsfeier. Sonnabend abend 822 Uhr: FamilienBlaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi-
ſtraße, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtr. 21:
Donnerstag abend 86 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 824 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Haymſtraße 37). Sonntag abend 834 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 314 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 326 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paul us- Gemeinſchaft (Herder
ſtraße 11, Hof 1I1). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts-
ſtunde. Sonntag vorm. 854 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
tag abend 824 Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich. Nachm.
118 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amts

woche: Derſelbe.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 26 Uhr: Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr: Gebets-
andacht. Vorm. 928 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes-
dienſt; Pred. Balzer. Abends 8 Uhr: Kaiſer-Geburtstagsfeier.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22c. Mitt-
woch abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu
jeder Verſammlung für jedermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evang. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag, abends 86 Uhr: Evan-
geliſationsvortrag; jeden Donnerstag, abends 816 Uhr: Bibel-
ſtunde. Jeder iſt freundlich eingeladen.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Roſental“. Mittwoch abend 826 Uhr (ält. Abt.)
An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 88 Uhr Turnen
in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
daſelbſt Geſangsübung. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtr. 6. Nähverein für Arme: Mittwoch nachm.
3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
71 Uhr; Dienstag abend: Knaiſer-Geburtstagsfeier im
„Wintergacrten“. Mittwoch abend 8 Uhr Blibel-
ſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Ev. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandengzimmer; Paſtor Richter. Sonntag
abend 718 Uhr Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich im Ev.
Vereinshauſe (Kronprinz): Mittwoch abend 8 Uhr Turnabt. in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 622 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat;
Paſtor Heintke. Montag abend 7 Uhr und Donnerstag nachm.

Uhr Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.

Königliche Bade- und Brunnendirektion, Bad Ems.

a

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 148 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor:
Montag abend 818 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße 6.
Jene renderetn: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur

eimat.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag

von 2 bis Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. ArmenNähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 44 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend

Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8—-10 Uhr abends Vortragsabend.
Montag abend 8—-10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-
Schule. Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8.—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8—-10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8-—-10 Uhr
ältere Abteilung. Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr
Jungfrauenverein. Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſe
burgerſtraße 153, Eing. Pfännerhöhe: Sonntag nachm. 4 Uhr
Jungfrauenverein der Johannesgemeinde. Sonntag abend
8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtr. 10.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesg meinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153 Eingang Pfännerhöhe).

Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm.
3 Uhr Lindenſtraße 78.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 72——914 Uhr Domplatz 3.
Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 69 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumark t Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Montag abend 88 Uhr bibl. Beſprechung
und Miſſionsarbeitsſtunde. Dienstag abend 816. Uhe Bläſer
probe. Donnerstag abend 826 Uhr Verſammlung der älteren
Abteilung. Sonnabend abend 818 Uhr Turnen. Jung-
frauenverein (ält. Abt.): Sonnabend abend 7 Uhr Henrietten-
ſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 86 Uhr
Turnen in der Turnhalle der Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 148—-5410 Uhr im Ge-
meindehauſe. Jüngere Abteilung: Montag abend 188—1410
Uhr im Gemeindehauſe. FrauenNähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr im Gemeindehauſe (fällt aus). Kirchenchor:
Donnerstag abend 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues
Kreuz: Sonnabend (29. Jan.) abends 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abt. Sonntag abend
8--10 Uhr Verſammlung; jüngere Abt. Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Verſammlung; Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtrafße 4. Donnerstag abend 189 Uhr Turnen in der
Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Jüngere
Abteilung: Sonntag abend 188 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Dienstag Nähſtunde Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch
abend 249 Uhr Turnabend. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evangel.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung bei der
Gemeindeſchweſter.

„Z„Z„ZzZ Z„Z„ZJ

Tageßordnung für die Sitzung der Stadtrererdueten-Verſammlung.
Montag, den 24. Jannar 1910, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Regulierung der Gehalter der ſäotiſchen Beamten und Beſchluß-

faſſung über die dazu eingegangenen Petitionen. 2. Regulierung der
Gehälter der Volks und Mittelſchullehrer und Lehrerinnen ſowie Be
ſchlußfaſſung über die dazu eingegangenen Petitionen. 3. Antrag auf
Lohnerhöhung für die ſtädtiſchen Arbeiter ſowie Geſuch der Bauamts-
arbeiter um Lohnerhöhung und Einführung von VWeochenlöhnen.
4. Geſuch der Penſionäre ehemaliger Militäranwärter um Erhöhung der
Penſion. 5. Geſuch der Schulhausmänner um Aufbeſſerung ihrer Ent
ſchädigungen. 6. Anderweite Feſtſetzung der Ruhegehälter penſionierter
Steuer uſw. Erbeber ſowie der Witwen- und Waiſengelder für deren
Hinterbliebene. 7. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gaswerke für
1910. 8. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Waſſerwerke für 1910.
9. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Leihamts für 1910. 10. Feſt
ſetzung des Haushaltsplanes der Hoſpitalverwaltung für 1910. 11. Wahl
von ſieben Mitgliedern für den Ausſchuß zur Beratung der Frage einer
Arbeitsloſenverſicherun g.

Halle a. S., den 21. Januar 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Drama reDie Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze ſoll zur Benutzung
als Schanklokal während der am 17. und 18. März, 23. und
24. Juni, 12. und 13. September und 27. und 28. Oktober 1910
auf dieſem Platze ſtattfindenden Kram und Viehmärkte vermietet
werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Dienstag, den
1. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr im Beratungszimmer I
des Stadthauſes Marktplatz 2 II anberaumt. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht und können vorher im Magiſtrats
bureau V Rathausſtraße 19, Zimmer 47 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Januar 1910. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom 1. April 1910 bis

31. März 1911 für das hieſige Strafgefängnis erforderlichen
Wirtſchaftsbedürfniſſe und zwar ungefähr

1400 afergrütze, 3600 e alz, 800 kg Kaffee, 900 Eſſig,
2700 kg Rindfleiſch, 1200 kg Schweinefleiſch, 1200 kg Hammel
fleiſch, 800 kg Kalbfleiſch, 1200 kg Rindernierentalg, 1600 kg Speck,

eräuchert, 500 kg Schweinelieſen, 500 kg Schweineſchmalz, 1200 kg
auerkohl, 400 kg Kernſeife, 150 kg Schmierſeife, 250 kg Soda,

15 000 kg Petroleum, 8000 Ztr. Braunkohlenbriketts, 2800 Ztr.
Grubenkoks, 10000 Vollmilch, 30 000 Magermilch, 1600 kg
Semmel, 7000 kg feines Roggenbrot, ſowie 36 000 kg Kartoffeln
letztere für die Zeit vom I. 4. bis 31. 7. 10 ſollen im Wege
öffentlicher Ausbietung vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen,
daß dem Bieter die Bedingungen, unter welchen die Lieferung zu
erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift

Lieferung von Wirtſchaftsbedürfniſſen“
verſehen bis S 15. Februar d. Js., vormittags 10 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt, nebſt Proben an die unter
zeichnete Behörde einzureichen.

Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen be
zogen werden.

Halle a. S., den 14. Januar 1910.
Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

Steckner.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat nachbenannte Herren

zu Armenpflegern gewählt: 1. Lehrer Eduard Jrmer, Saal-
werderſtraße 2, im 27. Bezirk: 2. Bäckermeiſter Paul Weber,
Glauchaerſtraße 62, im 10. Bezirk; 3. Magiſtratsſekretär Max
Heinzel, Saalberg 6, im 11. Bezirk; 4. Rentner Guſtav
Güntherx, Goetheſtraße 2, im 23. Bezirk.

Von dem Amte eines Armenpflegers ſind auf ihren Antrag
folgende Herren entbunden worden: 1. Lehrer Eichner, Lange-
ſtraße 16, im 10. Bezirk 2. Werkmeiſter Richard Haaſe, Wein-
ärten 46, im 11. Bezirk 3. Kaufmann Zinke, Ludwig Wucherer-

traße 60, im 23. Bezirk. Verſtorben iſt der Armenpfleger im
27. Bezirk Herr Bäckermeiſter Louis Kirmeß.

Halle a. S., den 17. Januar 1910.
Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Herrschaftl. Gut
in ſchöner Lage ſofort unter günſtigſten Bedingungen

Hypotheken verkäuflich.
603 Morgen, davon 400 Mrg. Acker, 48 Mrg. Wieſe,
110 Mrg. Wald, 27 Mrg. See, Reſt Hofraum, Garten pp.

Wohnhaus, gute
reichliches Jnventar und infolge an

grenzender, ſehr großer Forſten hervorragende Jagd
auf Rot ild, Rehe, Faſanen, Waſſerwild pp.

mit feſten

Herrſchaftliches
ſchaftsgebäude,

Anzahlung etwa 50 000

jederzeit geſtattet.

Telephon 1259.

Das dem

verpachtet werden. Größe
Acker, 19,47 ha Wieſe, 0,71
Nachweisbares Vermögen

Birkigt oder durch mich.

Beſichtigung erbeten und bei vorheriger Anmeldung

Weitere koſtenlvſe Auskunft erteilt unter Nr. 104
die Güterdirektion und Geſchäftsſtelle der Land
bank Berlin in Breslau XIII, Moritzſraße a

105
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Freiherrn von Gleichen gen.
von Russwurm gehörige Rittergut Birkigt, Kreis
Saalfeld, 2 km von Station Könitz i. Thür ſoll vom
1. April 1910 bis dahin 1926 durch den Unterzeichneten

von
Näheres durch Freiherrn von Gleichen in

Halle a. S. Gimritz. H. Görg, Oberamtmanu.

Größe etwa

maſſive Wirt-

Mk.

zitterguts-Yerpachtung.

147 ha und zwar 11122 ha
ha Weide, 11,42 da Teiche.

50--60 000 Mk. nötig.

[942

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung in dem gemein-

ſchaftlichen Jagdbezirke Neutz bei
Nauendorf von etwa 380 Morgen
Flächeninhalt ſoll am 4. Februar
1910 nachmittags 3 Uhr im
Güntherſchen Gaſthofe auf
ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen
vom 21. Januar bis inkl. 3. Februar1910 beim Jagdvorſteher öffentlich

aus und werden im Termin noch-
mals bekannt gegeben.

Neutz, den 20. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

Gut von 415 Mrg. Weizen- u.
Rübenboden, arrondiert,

in der Altmark, inkl 25 Morgen
Wieſen u. 50 Mrg. prima Vieh
weiden, mit ſehr gutem Jnventar
und dem größten Teil der letzten
Ernte zu verkaufen. Das Gut
liegt an Chauſſee u. Bahnſtation,
die Stadt liegt Std. entfernt.
Preis 230 000 Mk. Hhypotheken
geordnet. Anzahlung nicht unter
70 000 Mark. Offerten unter
Z. qu. 344 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1068

Verkaufe wegen hoh. Alters
mein 300 Morgen großes

ſchuldenfreies Gut
mit lebendem u. tot. Jnventar,
Zuckerfabrik und Molkerei ſehr
nahe. Kaufpreis 180 000 Mk.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Gefl. Off. u. N. 1945 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Kl. Gut bei Berlin
von 200 Mrg. Gſtr. 3 Mk. v. Mrg.
bei ca. 20 Anz. zu verk. Off.
sub J. X. 9393 bef. Rudolf
Mosse, Berlin SW. [1059

Die Maſchine mit
d egz ziehendem Schnitt

e à durchſchneidet das
größte Bund Stroh
mit einem Male.

Preis 38 Mark.

whwere belgiſhe Stute,
pflaſtermüde, verkauft billi

Franckeſtraße 17.

3 Paar ca. 5j., mittelkr.,bayr. Ochſen, ſehr gängig und

von guten Formen, pro Paar für
ca. 1000 Mk. verkäuflich. [421

Rittergut Liebsdorf.
Ab Bhf. Weida 20 Min.

Bin Kaſſeabnehmer von fetten
Schweinen und Hammeln.

Gefl. Angebote m. Preis u. Ge
wicht U. K. L 1981 an „„In-
validendank“, Halle a. S.

SchlachtenPferde s eAugust Thurm, Reilſtr. 10.
5226] Telephon 507.

Seltenes Angebot.Krankheitsh. bin ich gezwungen,
mein flottes Material- und Ge-
miſchtw.- Geſchäft (Branntwein-
Konzeſſion) in ſchönem Dorfe,
Bahnſtat., in Anh. u. Landkundſch.,
Grundſtück mit großer Scheune,
Stallung, Waſchhaus iſt faſt neu
und vorzüglich eingerichtet, zum
Hauſe gehören ca. 1 Morg. Obſt-
und Gemüſegarten, Ia. Boden,
für 21000 Mk. zu verkaufen.
Beſte Gelegenh. für nur zahlungsf.
Käufer. Off. unter Z. m. 340
an die Exped. d. Ztg. [1035

Landwirte
geſucht zum Anbau von
Erbſen,

Hohnen,
Rübenſamen.

Sehr günſtige Abnahme- J
bedingungen werden auf

(630

Anfrage ſofort mitgeteilt.
Ausſaat wird geliefert.

Barl Robra, Samenzüchter,

Aſchersleben. 4
Fernsprecher 72. u

Dogeoart
mit Gummibereifung, Druck- und
CFedern, Hemmzeug, 2- reſp.
Aſitz., hochfeine Ausſtattung, tadel-
los, von ganz neuem kaum zu
unterſcheiden, für nur 600 Mark

abzugeben. [246Buch Sohn, Deſſau.
Prima trieurte

Sagat-Erbſen,
(Strubes frühe Viktorig)

auf beſtem Erbſenboden gewachſen,
à Ztr. 13,50 Mk. empfiehlt

Kammergut Mönchpfiffel
bei Allſtedt, S.-W.

Einen größeren Poſten

EichenScheithol
offer. ab Platz mit 7,50 Mk. pro rm

Frdr. lesau, e
Auffallend ſchöner deutſcher

Vorſtehe-Rüde, kurzh.,
Hektor, ſteht im 2. Felde, jagdlich
firm, vorzügl. Hühnerhund m. guter
Naſe, ca. 74 em hoch, tadellos im
Gebäude, ſaub. Apport., ff. Behang
u. weidgerecht, kupierte Rute, Farbe
dunkelbraun, Renommierhund
erſten Ranges, ſehr gutmütig und
folgſam, verk. umſtändehalb. billig

Gottlieb Kleinlein,Cöthen i. A., Leopoldſtraße 17-

Schneeputen h
verkauft pro Paar 20 Mk.
Hermann Schnapperelle,

Schlettau (Löbejün).
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Abhandlungen.
Die Grundlagen und Aufgaben der

Bodenbearbeitung.
Jn der „guten alten Zeit“ der Landwirtſchaft galt es

für die vornehmſte und höchſte Aufgabe des landwirtſchaft
lichen Praktikers, den Boden ſo zu bearbeiten, wie es für
den Pflanzenwuchs am zuträglichſten war. Bodengäre zu
erreichen, war das Ziel der Bodenbearbeitung und mit
allen Kräften wurde dahin geſtrebt. Ueber die Grundlagen
und Aufgaben einer ſolchen Bodenbearbeitung hat Neu-
berth Hannover nach einem Vortrage von Profeſſor
Dr. Edler-Jena in Nr. 53 der „Landwirtſch. Wochenſchrift
für Pommern“ ein ſehr intereſſantes Referat veröffentlicht,
in welchem folgendes ausgeführt wird:

Als die künſtlichen Düngemittel in der Landwirtſchaft
Eingang fanden und damit die großen Erfolge erzielt wur-
den, kam die Meinung auf, durch ſie auch eine gute Be
arbeitung des Ackers erſetzen zu können.

Dieſer Anſicht wurde jahrelang gehuldigt, und erſt in
der letzten Zeit mehren ſich die Stimmen, die der guten
Bodenbearbeitung wieder zu ihrer früheren Stellung im
land wirtſchaftlichen Betriebe verhelfen wollen, und die er-
klären, daß die Bodenbearbeitung auf den Ertrag des
Ackers mindeſtens denſelben Einfluß hat wie die Düngung,
Sortenwahl, Saatgutherrichtung und andere Maßnahmen.

Der Boden als Standort der Pflanzen liefert dieſen das
Waſſer und die meiſten Nährſtoffe. Letztere ſind teilweiſe
von Natur aus in ihm vorhanden, teilweiſe werden ſie ihm
durch die Düngung einverleibt. Die natürlichen Boden
nährſtoffe ſind meiſtens in ſchwerlöslichem Zuſtande vor
handen und müſſen daher erſt leichtlöslich werden, um ihre
Beſtimmung erfüllen zu können. Aber auch die künſtlich
zugeführten Düngemittel ſind häufig für die Pflanzen nicht
direkt aufnehmbar, ſondern müſſen im Boden Um-
änderungen durchmachen, um für die Pflanzen zu geeigne-
ter Nahrung zu werden. Bei dieſen Umänderungsarbeiten
ſpielten aber die Luft und die im Boden vorhandenen
Bakterien eine große Rolle, deren richtige Durchführung
wieder von der Bodenbearbeitung in hohem Maße ab-
hängig iſt.

Der Zweck der Bodenbearbeitung beſteht darin, den
Pflanzen den günſtigſten Standort zu ſchaffen und zu er
halten, indem der Boden die Waſſerverſorgung der Pflanzen
ſicherſtellt, der Luft freien Zutritt geſtattet, um das Nähr-
ſtoffkapital ausnutzbar zu geſtalten und frei von allen
Schädlingen tieriſcher oder pflanzlicher Natur iſt.

Der wichtigſte Faktor bei der Ernährung der Pflanze
iſt das Waſſer. Sehr häufig iſt das Waſſer der Wachstums-
faktor, der ſich im „Minimum“ befindet und deshalb die
Erträge beſtimmt. Da in den meiſten Fällen die Regen-
menge, die während der Wachstumszeit der Pflanzen fällt,
nicht ausreicht, um ſie mit genügenden Feuchtigkeitsmengen
zu verſehen, ſo müſſen wir beſtrebt ſein, die Regenmengen

des ganzen Jahres, beſonders der niederſchlagsreichen
Winterperiode den Pflanzen nutzbar zu machen.

Dabei darf allerdings nie überſehen werden, daß
Waſſerüberſchuß im Boden ebenſo ſchädlich iſt wie Waſſer
mangel, weil er der Luft den Zutritt verwehrt. Nur wenn
ausreichende aber nicht überſchüſſige Bodenfeuchtigkeit vor
handen iſt, ſo ſind bei Vorhandenſein genügender organi
ſcher Subſtanz jene Bedingungen gegeben, die beim Ein
tritt höherer Lufttemperatur den Zuſtand des Bodens ent-
wickeln, den wir Gare nennen und in welchem die Boden-
bakterien ihre ſegensreiche Wirkung ausüben können.

Jn den meiſten Gegenden Deutſchlands wird eine ſehr
wichtige Aufgabe die ſein, den Boden für die Niederſchläge
der Wintermonate tunlichſt aufnahmefähig zu geſtalten. Je
tiefer der Boden gelockert iſt, deſto mehr Waſſer kann er
aufnehmen. Deshalb können wir die Niederſchläge für die
Pflanzenkultur am beſten ausnutzen, wenn wir den Boden
vor Winter aufflügen oder, wenn das wegen der Be
ſchaffenheit des Untergrundes nicht möglich iſt, im Unter
grunde lockern und in rauher, möglichſt große Oberfläche
bietender Furche liegen laſſen, damit auch der Froſt noch
ſeine wertvolle, lockernde Arbeit ausüben kann.

Wird der Boden mit Winterung beſtellt, ſo kann er
natürlich nicht ſoviel Waſſer aufnehmen als wenn er in
rauher, offener Furche liegen bleibt. Dieſer Mangel wird
um ſo fühlbarer ſein, je raſcher der Boden abbindet, d. h.
in ſeiner Oberfläche verſchloſſen wird. Letzteres tritt um ſo
früher und leichter ein, je feiner der Boden vor oder nach
der Ausſaat hergeſtellt iſt; deshalb ſoll für die Beſtellung
der Winterſaaten das Saatbett nicht zu fein hergerichtet
werden. Jſt vor Winter ein Hacken möglich oder ein Durch
ziehen mit einem gänſefüßartigen Geräte, ſo wird dadurch
das Eindringen des Waſſers erleichtert.

Jm Frühjahre kommt es nun darauf an, die Winter-
feuchtigkeit tunlichſt dem Boden zu erhalten, denn ſobald
die Luft warm und trocken wird, ſteigert ſich die Ver
dunſtung aus dem Boden. Das Aufſteigen des Waſſers
durch die Bodenkapillaren an die Oberfläche muß daher ſo
bald wie möglich unterbrochen werden. Beim Lehmboden
iſt durch Schleifen, ſobald die Furchenkämme abgetrocknet
ſind, die Waſſerverdunſtung zu unterbrechen, durch welche
Arbeit zugleich auch die Kruſten- und Schollenbildung ver-
hindert wird. Auf ſchwereren und leichteren Böden ver
richtet die Egge dieſe Arbeit. t

Muß der Boden gelockert werden, ſo vermeide man,
wenn irgend angängig, die Verwendung des Pfluges und
laſſe durch Krümmer oder Federzahnkultivatoren die
nötigen Arbeiten ausführen, damit nicht durch das Wenden
des Bodens große Waſſermaſſen verloren gehen.

Auch auf den Winterfeldern kann das möglichſt frühe
Lockern der oberſten Bodenſchicht durch Eggen oder Hacken
viel Feuchtigkeit erhalten. Muß man die Winterſagaten
walzen, um aufgefrorene Pflanzen wieder anzudrücken, ſo
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kann nur ein baldiges Aufeggen der oberſten Schicht großen
Waſſerverluſt verhindern.

Durch die Lockerung der Bodenoberfläche wird nicht
allein die Feuchtigkeit erhalten, ſondern auch der Luft der
Zutritt zum Boden geöffnet, in welchem nach Eintritt ge
nügender Wärme die Bakterien dann mit ihrer Tätigkeit
beginnen und den Garezuſtand des Bodens hervorrufen,
vorausgeſetzt, daß nicht durch unzeitiges und verkehrtes Be
arbeiten ihre Arbeit geſtört oder gar vernichtet wird.

Vor der Anſaat iſt dieſe Garebildung im Frühjahr
natürlich nur bei ſpäter Saat zu erreichen, ſonſt kommt ſie
erſt nach der Anſaat zur Geltung. Unter den wachſenden
Pflanzenbeſtänden hält ſich die Gare ſo lange, wie der
Boden in der Oberfläche nicht verſchloſſen, verkruſtet oder
verſchlämmt iſt. Bei zweckmäßiger Bearbeitung des Bodens
vor und nach der Saat und bei genügend geſchloſſenem Be
ſtande der Pflanzen hält ſich die Gare in einem gewiſſen
Grade bis zur Ernte, unter dem Halmfrüchten weniger wie
unter den Blattfrüchten, die die direkte Waſſerverdunſtung
aus dem Boden und das Zuſchlagen des Bodens durch den
unmittelbar einfallenden Regen mehr hindern. Gelingt es,
ſofort nach der Ernte eine Lockerung der oberſten Boden-
ſchicht herbeizuführen, um das völlige Austrocknen der
Krume zu verhindern, ſo wird ſich unter der Einwirkung
der meiſt günſtigen Bodentemperatur ſehr bald eine Gare
in ſtärkerem Maße wieder bilden und ein günſtiger Zu-
ſtand des Bodens hergeſtellt werden, der für die nach-
folgende Frucht die beſten Folgen hat. Aus dieſem Grunde
iſt das ſofortige Umbrechen der Stoppel nach der Ernte von
ſo großer Bedeutung, und zwar das flache Umbrechen, bei
dem nicht unnötigerweiſe tiefer liegende Teile der Krume
nach oben und damit zum Austrocknen gebracht werden.
Mit Exſtirpator, Federzahnkultivator oder dem ganz flach
geſtellten Mehrſcharpflug läßt ſich dieſe Arbeit am beſten
ausführen. Krümelt der Boden noch gut, ſo iſt nach dem
Gebrauch dieſer Geräte höchſtens ein Vereggen nötig; iſt
er aber ſchon hart und kloßig geworden, ſo müſſen die ge
bildeten Hohlräume durch eine ausreichend ſchwere Walze
zuſammengedrückt werden, um die Kapillarleitung und
damit die Anfeuchtung der oberen Schicht aus dem Unter
grunde zu ermöglichen; um aber eine ſtarke Waſſerabgabe
an die Luft zu verhindern, muß nach dem Walzen die Ober
fläche durch die Egge wieder gelockert werden.

Daß durch das Stoppeln zahlreiche Pflanzenſchäd-
linge und Krankheitskeime vernichtet, viele Unkrautſamen
zum Keimen gebracht werden und daß die Unkraut
bekämpfung mit allen Arten von Bodenbearbeitung ohne
weiteres verknüpft iſt, iſt allgemein bekannt.

Wenn der Boden vor der Einſaat in der oberen Schicht
gelockert und dadurch ausgetrocknet iſt, ſo iſt eine aus
reichende Waſſerverſorgung des Samens und der jungen
Pflanze nur möglich, wenn ihnen kapillar von unten aus
reichende Waſſermengen zugeführt werden.

Hat die Saatfurche ſo früh gegeben werden können,
daß der Boden ſich bis zur Einſaat hat genügend ſetzen
können, ſo iſt die Kapillarleitung geſichert, im anderen
Falle muß der Boden künſtlich in ſich geſchloſſen werden,
was meiſt mit Hilfe der Walze gelingt, wenn ſie eine der
Beſchaffenheit des Bodens entſprechende Schwere beſitzt und
der Boden nicht tief gelockert iſt; bei tieferer Lockerung
ſchwerer Böden iſt ſelten durch die Walze ein genügender
„Schluß“ des Bodens zu erzielen. (Schluß folgt.)

Ueber die Bereitung des Yoghurt.
Der Yoghurt iſt eine aus Bulgarien ſtammende Sauer-

milch, die dort mit Hilfe eines Fermentes „Maya“ herge-
ſtellt wird und die ſich jetzt auch bei uns als wertvolles
diätetiſches Nahrungsmittel einzubürgern ſcheint. Ueber
die Bereitung des Yoghurt hat Prof. Winkler Wien in
den „Monatsheften für Landwirtſchaft“, 1909, S. 321 bis
323 einige intereſſante Mitteilungen veröffentlicht, in
denen er nach einem Bericht in Nr. 42 der „Molkerei-
Zeitung Berlin“ folgendes ausführt:

Die Empfehlungen Metſchnikoffs und verſchiedener
Aerzte, unter denen beſonders Wegele), Leva, Reinhardt?)

Deutſche mediziniſche Wochenſchrift 1908.
Oeſterr. Rundſchau 1907.

und Prof. Combe) zu nennen ſind, haben dem Yoghurkt
bald eine weite Verbreitung verſchafft. Sehr viele Molke
reien bringen ihn in den Verkehr, und daneben hat ſich eine
kleine Jnduſtrie entwickelt, welche Yoghurt-Trockenpräparate
und Reinkulturen von B. bulgaricus in verſchiedener Form
in den Handel bringt und dabei auch ausgiebig Reklame
macht. Von Reinkulturenpräparaten iſt am bekannteſten
die „Laktobazilline“ der Geſellſchaft „Le Ferment“ in
Paris“), welche teils in Form einer Nährbouillon (Malz-
auszug mit Bouillon, worin der B. bulgaricus in Ver
bindung mit dem B. paralacticus gezüchtet iſt), teils in
Tabletten und Pulverform, teils als Milchkultur verkauft
wird und in den meiſten Apotheken erhältlich iſt. Ein ähn-
liches Präparat wurde dann auch in der Schweiz (Biolaktyl
von Fournier) hergeſtellt. Dieſe Präparate dienen haupt-
ſächlich als Medikamente, haben ſich vielfach bewährt und
wirken am beſten, wenn ſie mit Milch genommen werden.
Am kräftigſten wirken die flüſſigen Kulturen, jedoch auch
nur ſo lange in ihnen der B. bulgaricus noch kräftig und
entwicklungsfähig iſt, was gewöhnlich nur ein bis zwei
Monate lang zutrifft. Jn Trockenpräparaten ſind die
Bakterien ſtärker abgeſchwächt, und ſie dienen hauptſächlich
als Aushilfsmittel auf Reiſen uſw. Die Verwendung alter
Präparate iſt natürlich nutzlos, weshalb die Forderung
ſehr berechtigt iſt, daß auf den Präparaten das Datum an-
gegeben ſei, bis zu welchem ſie benutzbar ſind.

Zum Anſetzen des Yoghurt werden ebenfalls von ver
ſchiedenen Firmen beſondere Kulturen, enthaltend die drei
obligaten Bakterien, in flüſſiger oder trockener Form in den
Handel gebracht.

Das älteſte dieſer Präparate iſt die Maya“) bulgare
der Société de la Maya in Paris“); in Deutſchland er
zeugten ſolche Kulturen: Dr. Trainer-Berlin, Mühlrad-
Berlin, Dr. Löloff und Mayer-Breslau, Gebr. Hiller,
Hannover; in der Schweiz Pury in Montreux; Henneberg
in Genf (Laktikoſe), in Wien die Firma M. Groll“). Die
letztere bezeichnet ihre Kulturen als Yoghurtogen und gibt
auf demſelben auch das Datum an, bis zu welchem ſie wirk-
ſam ſind. Trockenkulturen müſſen unbedingt vor dem Ge
brauche mehrmals hintereinander in abgekochter Milch auf
gezüchtet werden, auch deshalb, weil ſie öfter nicht ganz frei
ſind von fremden Keimen. Durch das wiederholte tägliche
Umzüchten verſchwinden nach und nach die fremden Keime,
darunter auch die Hefe, die ſich ſo leicht einſtellt.

Es iſt leicht begreiflich, daß es nicht gleichgültig iſt,
welche Kulturen man zur Bereitung von Yoghurt ver-
wendet; von dem B. bulgaricus gibt es anſcheinend ver-
ſchieden wirkſame Varietäten, die auch durch die ver-
ſchiedene Kultur ſich abändern können. Wünſchenswert
wäre es, daß der Yoghurtverkauf ebenſo von gewiſſen Be
dingungen abhängig gemacht und einer gewiſſen Kontrolle
unterſtellt würde, wie der Verkauf von Kindermilch oder
Sanitätsmilch. Vor ernſtlichen Kuren müſſen jedenfalls
die Yoghurtpräparate auf ihre richtige Flora und ihre
Wirkſamkeit geprüft werden, was im weſentlichen durch eine
mikroſkopiſche Prüfung und einen Jmpfverſuch erreicht
werden kann.

Bereitung des Yoghurt. Man hat zu unterſcheiden
zwiſchen eigentlichem Yoghurt und Yoghurtmilch. Der
erſtere iſt dicker, mehr pudding- oder paſtenartig und wird
aus einer Milch bereitet, die zuvor auf die Hälfte einge-
kocht wurde; er iſt ſehr nahrhaft und wird beſonders dort
angewendet, wo man neben der diätetiſchen Wirkung auch
eine Zunahme des Körpergewichts erzielen will. Wenn
letzteres möglichſt vermieden werden ſoll, wird man zur
Herſtellung des Yoghurt einfach abgekochte Milch ver
wenden. Man wird mit dieſer Yoghurtmilch ziemlich die
gleiche Menge Bakterien aufnehmen, wie mit dem Yog-
hurt aus eingedickter Milch. Der letztere läßt ſich auch
dadurch gewinnen, daß man die einfach abgekochte Milch
durch Zuſatz von 10 Proz. Milchpulver auf den Gehalt der
eingedickten Milch bringt.

Berliner mediziniſche Klinik 1909.
Rue Denfert-Rochereau.
Maya bedeutet im Südſlawiſchen Sauerteig,

Ferment.
Rue Propincourt.
I. Schottencing 28.
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Für die Bereitung des Yoghurt ſind folgende Punkte
von Wichtigkeit:

1. Die Milch muß von guter Qualität ſein und gut
gekocht werden. Soll ſie eingedickt werden, ſo geſchieht
dies unter fortwährendem Umrühren oder mit Benutzung
eines Sicherheitseinſatzes gegen das Uebergehen.

2. Die Milch wird auf 45 bis 50 Celſius abgekühlt.
3. Sobald dieſe Temperatur erreicht iſt, wird etwa
1 Proz. eines guten Yoghurt (vom Vortage) oder einer
käuflichen Yoghurtkultur zugeſetzt und darin verrührt.

4. Die Milch muß nun bei 35 bis 40 Celſius ruhig
ſtehen bleiben, bis ſie anfängt dick zu werden, was bei
kräftigen Kulturen gewöhnlich in 3 bis 5 Stunden, bei
Zuſatz von friſchem Yoghurt auch früher, der Fall iſt.
Die Temperatur läßt ſich erhalten durch Einſtellen des
betreffenden zugedeckten Topfes oder Gefäßes in ein Waſſer
bad, das durch eine kleine Flamme warm erhalten wird
oder noch einfacher durch Einſtellen in eine Kochkiſte, oder
in eine Kiſte mit Holzwolle und Zudecken mit einem in
Papier eingeſchlagenen Polſter aus Holzwolle. Unter
35 Celſius ſoll die Temperatur nicht ſinken, weil ſich ſonſt
der B. bulgaricus zu ſchwach entwickelt.

5. Man achte genau darauf, daß die Milch nicht voll
kommen dick wird und etwa Molke abſcheidet, ſondern
ſtelle ſie früher ins kalte Waſſer, in den Eiskaſten oder in
einen kühlen Raum. Die Säuerung wird dadurch ge-
hemmt und in dieſem Zuſtande erhält ſich der Yoghurt oder

die Yoghurtmilch einige Tage lang bei gutem Geſchmack.
Am angenehmſten ſchmeckt er nach einigen Stunden bis
einem Tage Kühlſtehen.

6. Von dem fertigen Yoghurt wird ein kleines Quan
tum zum Anſetzen von neuem Yoghurt reſerviert und in
einem vollkommen reinen Gefäße kühl aufbewahrt. Mit
dieſer Fortpflanzung von einem Tag zum anderen kann
man bei ſorgfältiger Reinlichkeit und ſachgemäßer Behand
lung einige Wochen fortfahren. Sollten ſich unterdeſſen
Hefen oder Schimmelpilze einſtellen und der Yoghurt im
Geſchmack uſw. Veränderungen aufweiſen, ſo muß man
friſche Anſatzkulturen verwenden.

7. Es iſt zweckmäßig, die Yoghurtmilch, ſobald ſie dick
geworden iſt, fein zu ſprudeln. Jn dieſem Zuſtand läßt
ſie ſich in Flaſchen gefüllt, auch weiter transportieren.

Guter Yoghurt muß einen angenehmen, leicht (wein-)
ſäuerlichen vollen Geſchmack beſitzen, der von dem Ge-
ſchmack gewöhnlicher Sauermilch deutlich zu unterſcheiden
iſt. Der Geruch erinnert an den Geruch guter ſaurer
Molke, derſelbe darf aber nicht unangenehm, etwa ſtärker
käſig ſein. Die Gerinnung des Käſeſtoffes muß fein-
gallertig und nicht durch ſtärkere Säuerung grobgrieſig ſein.

Guten Yoghurt herzuſtellen, iſt nicht gerade ſchwierig,
erfordert aber immerhin einige Aufmerkſamkeit, große
Reinlichkeit, einige Sachkenntnis und vor allem eine gute
Anſatzkultur.

Kleinere Mitteilungen.
Salzfütterung an Milchvieh.

Ueber den Einfluß des gewöhnlichen Salzes auf die Geſund-
heit und die Milchproduktion der Kühe hat Prof. Babcok, wie die
„Heſſ. landw. Zeitſchr.“ mitteilt, bemerkenswerte Verſuche ange
ſtellt. Wird die Verabreichung von Salz eingeſtellt, ſo verſpüren
die Kühe keinen Nachteil für eine Zeit, die von einem Monat bis
zu einem Jahre wechſelt; dann tritt aber plötzlich eine große
Verſchlechterung in dem allgemeinen Zuſtande der Tiere ein,
welche Mangel an Freßluſt, rauhes Fell, Verminderung des
Lebendgewichtes, Abnahme der Milchausſcheidung uſw. zeigen.
Dieſe Erſcheinungen treten bei ſehr milchergiebigen Kühen am
ſtärkſten hervor und äußern ſich namentlich zur Zeit des Gebärens
oder unmittelbar nachher. Eine Heilung tritt ſchnell ein, wenn
das Salz wieder von neuem verabfolgt wird. Man kann daraus
ſchließen, daß das normal in dem Futter enthaltene Chlornatrium,
deſſen Menge für Rinder, die keine Milch produzieren, vollſtändig
genügt, nicht hinreicht, um die Milchtiere geſund zu erhalten, für
welche daher ein Salzzuſatz zum Futter unerläßlich iſt.

Die Krebskrankheit der Apfelbäume.
Man kann hinkommen, wohin man will, krebskranke Apfel-

bäume finden ſich überall in Maſſen vor. Man verſucht auch mit
allen möglichen Mitteln, dieſe unliebſame Krankheit beim Apfel-

i eni ie 2 Sbaum zu heilen, denkt aber am allerwenigſten an die Abſtellung und ſo lange wartet, bis er zerfallen iſt worauf ein gleichmäßige
der Urſache zur Krebskrankheit. Die Urſachen können nun, wie
H. Grote im „Wochenbl. d. Bad. Landw. Vereins“ ſchreibt, ver
ſchiedener Art ſein; ſehr häufig ſtehen Apfelbäume auf zu
feuchtem Boden, wo das Holz zu ſchwammig aufwächſt, im Herbſt
nicht genügend ausreift und ſo bei ſtarkem Froſtwetter Froſt-
plattenbildung eintritt, die meiſtens Krebs im Gefolge hat. Auch
die Beſchädigungen durch zu lange Baumpfähle, welche Reib-
wunden an Aeſten, auch hie und da am Stamm, herbeiführen,
arten ſehr häufig in Krebs aus.

Eigentümlich muß es aber vielen Obſtzüchtern doch vor-
kommen, daß in Haus- und Grasobſtgärten, wo die oben ange

zu finden iſt; wo iſt hier die Urſache zu ſuchen Sehr ſchwer iſt
in ſolchen Fällen des Rätſels Löſung nicht. Die Haus und Gras-
obſtgärten ſind in der Regel nahe beim Wohnhaus, wo man zu oft
Gelegenheit hat, das Material der überlaufenden Güllegrube
ſpringen zu laſſen. Wenn auch Jauche als brauchbarer Stickſtoff

dünger in der Obſtkultur nicht zu verachten iſt, ſo wird ſie jedoch
oft, wo ſie in Uebermaß gegeben wird und wo ſchließlich die an
deren notwendigen Nährſtoffe zur Ernährung der Pflanze fehlen,
nachteilige Folgen nach ſich ziehen. Dies iſt beſonders beim Apfel
baum der Fall, der für einſeitige Stickſtoffdüngung mit Jauche
ſehr empfindlich iſt. Die vielen Krebsſtellen an Apfelbäumen
rühren daher, wenn nicht die zuerſt angeführten Mißſtände etwa
mithelfen, ſtets von übermäßiger Jauchedüngung her. Bei ſolchen
Bäumen wird man mit der Heilung von Krebswunden deshalb
auch nur dann auf die Dauer Erfolg haben, wenn die Urſache zu
erſt abgeſtellt wird, anſonſt wird, wenn eine Wunde zur Heilung
gelangt, an einer anderen Stelle wieder eine Krebswunde zum
Vorſchein kommen. Die Mittel zur Abſtellung der Krebsbildung
müſſen ſich jeweils nach der feſtgeſtellten Urſache, deren oft auch
zwei und drei ſein können, richten. Vor allem ſetze man keine
Apfelbäume auf zu feuchten Boden, ſtehen ſchon Bäume auf ſolchem
feuchten Grund, dann ſorge man für Entwäſſerung und gleich-
zeitiger häufiger Lüftung des Bodens Pfähle ſollen überhaupt
nicht in die Krone hineinragen, ſondern gehören unterhalb der
Kronenäſte abgeſägt. Wo bisher zu viel mit Jauche gearbeitet
wurde, verbeſſere man den Boden durch gründliche Kalkgabe. Am
beſten wirkt hier gebrannter, ungelöſchter Kalk, den man unter
den Bäumen auf kleine Haufen ſchichtet, mit etwas Erde bedeckt,

Ausſtreuen und Einſtechen erfolgt. Oeftere Bodenlockerung iſt
auch hier erforderlich. Die Kalkung nimmt man am geeignetſten
im Herbſt und Winter vor, und iſt gebrannter Kalk nicht erhält-
lich, ſo kann auch Sackkalk verwendet werden. Von gebranntem
Kalk nehme man pro Ar, für 3--4 Jahre genügend, ca. 10--15
Kilogramm, vom Sackkalk gebe man etwas mehr. Hat man durch
eine ordentliche Kalkung den Boden wieder etwas verbeſſert, ſo
laſſe man es auch an den anderen Nährſtoffen, Kali und Phos
phorſäure, nicht fehlen. Alſo erſt die Urſache abſtellen, und dann
an die Heilung des Krebſes herangehen. Für letzteren Zweck

führten Mißſtände nicht vorhanden, trotzdem ſehr viel der Krebs eignet ſich Steinkohlenteer oder Obſtbaumkarbolineum, womit die
Krebswunden einige Male gründlich ausgeſtrichen werden müſſen.

Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S
Reoattionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An diee rer Gr. Brauhausſtr. 39.
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. Verlag der Halſleſchen Zeituna).
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Die Futterrübenernte Kaliſalze wohl reichlich angewandt ſeien, aber eine Wirkung nicht

hat im vorigen Jahre meiſt nicht befriedigt. Es lag das gezeigt, wohl gar eher geſchadet hätten. Fragt man aber in
jedenfalls mit daran, daß die Frühjahrswitterung dem ſolchen Fällen genau nach, dann ſtellt ſich heraus daß die Salze
Wachstum nicht gerade förderlich war. Erſt ſpät kamen die ungeſchickterweiſe in die Zeilen oder an die Pflanzen geſtreut
Pflanzen ins volle Wachstum und ſo ſind ſie zum Ueberfluß worden ſind. Die Wurzeln durchlaufen nahrungsſuchend in
auch noch vielfach unreif geerntet. Den gleichen Uebelſtand be
klagen wir bei den Kartoffeln, welche nun im Keller und Mieten
verfaulen. Nur docrt, wo Sorge dahin getragen war, daß die
Pflanzen gleich beim Beginn des Wachstums alle nötigen Nähr-
ſtoffe, beſonders aber die allen Knollengewächſen in großen
Mengen notwendigen Kaliſalze gelöſt und verteilt im Boden
vorfinden konnten, iſt die Ernte eine hohe und die Qualität eine
hervorragende geweſen, weil die Früchte gründlich ausgereift
ſind. Es wird allerdings des öfteren darüber geklagt, daß die

kurzer Zeit die ganze Ackerfläche, und das weiſt uns darauf hin,
dieſe vollſtändig mit allen notwendigen Nährſtoffen ſo zeitig an
zureichern, daß ſie gelöſt und verteilt zur Verfügung ſtehen, wenn
bald nach der Saat der erſte Wurzelſchlag erfolgt. Futterrüben
ſind auch dankbar für die Nebenſalze und deshalb empfiehlt es
ſich, überall dort Kainit anzuwenden, wo der Boden nicht allzu
ſchwer iſt und das Einbringen im zeitigen Frühjahr erfolgen
kann. 3 Zentner Kainit oder 144 Zentner 40prozentiges Kalin
ſals genügen auf den Morgen
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Gut mit größtenteils neuen Wohn u. Wirtſchafts
gebäuden, 200 Morg. erſtkl. Acker und Wieſe,
überkompl. lebenden und toten Jnventar, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder gegen

kleinere Wirtſchaft zu vertauſchen,

Max Mendershausen,
Bank und Immobilien,

III Köthen i. Anh. III

Als ſortenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen

offeriere ich zur Saat:
Ariinal Fehurigs Dekendorfer

Pferdebohne, dte Wdividuai-
Ausleſe in meinem

Zuchtgarten auf höchſte Ertragfähigkeit
4süchtete Bohne, ſie erhielt den

Preis der D. L. G. Ausſtellung Leipzig. Bei Abnahme
von 100 kg 2 r ß 1000 kg 27 Mk.

Roter Sehlanstedter Sommerweizen, r
Korn, 100 kg 28 Mk., bei v 9 27 m

I. agt, außerordentlich lagerfeſt,Ktrubes Sehlanstodter Hlaler, 3 legte berordegtt e 21 Mt.

Ktrubes krühe Vietoria, bſaat Het 190 änge M. bei
1000 kg 31 Mk.

Verſand erfolgt in neuen Säcken à 1 Mk. oder in Käufers
Säcken, ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurigr,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Bez. Halle, Station Stedten. (299
Die Blutlaus und anderes rer ſind die ärgſten

Schädiger des Obſt und Weinbaues.
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S Ausführliche Belehrung über die Schädlings
2 S bekämpfung bietet eine kleine illuſtr. Broſchüre,

2 h velche auf Verlangen in allen Verkaufs
h e M geſchäften von Schachts Obstbaum-s V Karbvolineum oder von der Fabrik gratis
S R verabfolgt wird. Schachts Obſtbaumkarbo-
S lineum koſtet in OriginalPackungen von
G S 50 20 5 k8 inkl. EmballageNr.

Mk. 28, 19,- 8, 3, franko jeder
Verſand geg. Nachn. Händler werden geſucht.

F. Schacht, chem. Fabrik, Rraunschweig A. 61.
deutſch. Station.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer Kalkwerke,

lktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,

naft

Martinsberg 2.

3 u. Bruteier all.ä Uge Racen, Zuchtgeräte,
tragb. Geflügel-

häuſer. Catalog gratis. Geflügel-
park i. Auerbach 316 (Heſſen).

Panuotger Seſiweine
Domöne Banefe Zeröst

Fernsprecher: erbet No. 71.

Veredelte kostanadurchsohnlittlich

band- aS 400 Schweineshweine. darunter
130 Zuchtsauen.

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Frelen!

Mässige Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

züchter E. Braune, eherAmtmann.

Kein gesundes Vieh ohne )ährsalze.
Die Thür. Heil- und Hährsalze von Bevzirkstierarzt Oppel

W sind die vollkommenste Futterbeigabe, die es
C bis heute gibt. Dieselben enthalten alle dem

tierischen Organismus notwendigen, im Futter

Atarke Hyärs. ijP-tljeh erprobt
nicht mehr enthaltenen Nährsalze,

gegen Knochenweiche, Knochen-
brüchigkeit, Lecksueht.

Stets sicherer ErfolgUnenthbehrlich für Zucht und Mast, glänzende Zeugnisse.
Wissenschaftliche Broschüre, Fütterungsversuche kostenfrei.

100 kg MK. 39. 50 kg Mk. 20.--, 25 kg Mk. II.Preise: j5, äg N. 6.50, 5 kg Nr. 8.56, alles frauko

777] Alleinige Fabrikanten:
Ohewiveho Fabrik Rudisleben, m. b. Il, Arnstadt 12.

Vertreter Spiess Moeier, Ialle a. S, un
*9 strasse 5.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [103

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Viel Fier?erzielt man zu jeder Jahreszeit,
auch ohne Auslauf durch das
e erprobte u. ſehr 74
Heflügel-futter „Nagut 2
Zu haben bei: Max Deichmann,

Getreidegeſchäft, G. Fuhrmann,
Drogerie, Johann Legner, Königſtr-,
Friedr. Riedel, Drogerie, Merſe
burgerſtr., Gebr. Toedtioff, Steinſtr.,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Max
Pernitzseh, Delitzſch, Drogerie zur

Reichspoſt. [25

IJch beabſichtige bei freier
Lieferung der Stecklinge von
1910 ab auf längere Jahre
ca. 50--70 Morgen [376
Zuckerrühenſame

anzubauen. Gefl. Offerten erbittet
Gustav Poths,Kloſter Memleben, Unſtruttal.

Von meinen auf leichtem Boden
gebauten Kartoffeln habe ich dieſes
Jahr wieder große Poſten Früh-
und Spätſorten in Auswahl der
beſten jetzigen älteren Sorten und
Neuheiten abzugeben. Bitte zu
vor beſchreibende Preisliſte mit
44 Sorten verlangen.
F. W. Schmidt, Rittergut
Sauſedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

Saatkartoffeln.
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